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Reichstag. 
19. Sitzung am 13. Dezember. 


Der ſchleunige Antrag der Abgg. Schmieder und Genoſſen 
betreffend die Einſtellung des gegen den Abg. v. Reibnitz beim 
Amtsgericht zu Ragnit ſchwebenden Strafverfahrens (wegen 
Vergehens gegen das Geſetz vom 11. März 1850) wird * 
Debatte angenommen. 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 275 von 
6 Mitgliedern zur Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. 


Hierzu liegt eine Reſolution des Abgeordneten Freiherrn 
v. Buol und Genoſſen vor, den Reichskanzler zu erſuchen, eine 
Abänderung des betreffenden Regulativs dahin zu veran⸗ 
laſſen, daß die vom Reichstage zu wählende Zahl von Mitgliedern 
von ſechs auf ſieben erhöht wird. N | 

Die ed ehr iſt von Mitgliedern aller Parteien unterſtützt. 

Staatsſekretär Dr. von Boetticher erklärt, eine derartige 
Abänderung des Regulativs würde nur unter Zuſtimmung des 
Bundesraths möglich ſein; er ſei aber bereit, den Antrag zu 
befürworten. Das Haus nimmt den Antrag an; die Wahl der 
Mitglieder wird infolgedeſſen vertagt. 

Demnächſt wird die zweite Berathung des Handels⸗ 
vertrages mit Rumänien (Artikel 1, 2, 7) fortgeſetzt. 


Abg. Licber (Ctr.): Wir ſind alle bereit, der Landwirth⸗ 
ſchaft aufzuhelſen, obwohl wir nicht einſeitige Vertreter der 
Landwirthſchaft zu ſein behaupten, ſondern uns bewußt ſind, 
Vertreter des ganzen Volks zu ſein. Wir müſſen auch die 
Intereſſen der Induſtrie und ihrer Arbeiter wahrnehmen. 
Möge es endlich im Reichstage aufhören, daß ſich eine Partei 
als ausſchließliche Vertretung der Landwirthſchaft aufſpielt. 
Die Konſervativen haben behauptet, fie hätten für den vor⸗ 
läufigen Vertrag mit Rumänien nur aus Höflichkeit geſtimmt 
und erklärt, es ſolle nicht ein Präjudiz für die endgiltige An⸗ 
nahme des Handelsvertrages ſein. Das iſt nach dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht nicht richtig; der Vorbehalt bezog ſich nach 
einer Rede des Herrn von Frege nur auf den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag. 

Für den Vertrag mit Rumänien kommen zwei Geſichtspunkte 
in Frage: 1) wird die Landwirthſchaft durch Ablehnung des 
eng na vor Schaden geſichert und 2) hat die Induſtrie von 
ſeiner Annahme Vortheile? Das letztere hat ſich in der 
Kommiſſion als unzweifelhaft 8 Würde durch 
den Vertrag die Landwirthſchaft geſchädigt, ſo wäre ich für ihn 
nicht zu haben geweſen. Die Befürchtung, der Handelsvertrag 
könnte abgelehnt werden, hat die größte Beunruhigung in die 
Induſtriebevölkerung getragen (Zuſtimmung) und wir ſind mit 

ahlreichen Telegrammen überſchüttet worden. Eines aus Ober⸗ 
ſchleſten weiſt auf die drohende Schädigung der oberſchleſiſchen 
Intereſſen und des Brotloswerdens tauſender von Arbeitern hin. 
Graf Mirbach ſtellte dieſen die Millionen landwirthſchaftlicher 
Arbeiter entgegen. Das wäre nur beweiskräftig, wenn dieſe auch 
brotlos würden, die Induſtrie⸗Arbeiter werden bei Ablehnung 
des Vertrages brotlos, die landwirthſchaftlichen Arbeiter bei 
eg Annahme keineswegs (Zuſtimmung.) Wenn man nach 
er Wirkung des Vertrages auf die deutſche Landwirthſchaft 
fragt, fo iſt zahlenmäßig nachgewie ſen, daß die Geſammt⸗ 
einfuhr von Getreide gegenüber 1892 überall gefallen iſt und 
daß die Steigerung der Einfuhr aus Rumänien eine nur rechnungs⸗ 
mäßige ſei, weil jetzt auch der aus den Niederlanden, Belgien ꝛc. 
kommende rumäniſche Roggen, Weizen ꝛc. als ſolcher deklarirt 
wird. Eine Ablehnung des Vertrages würde nur die geſunkenen 
Prozente der Einfuhr aus Holland, Belgien ꝛc. wieder ſteigern, 
der deutſche Markt aber nach wie vor vom rumäniſchen 
Getreide aufgeſucht wer den. Sind wir außer Stande, 
das rumäniſche Getreide vom deutſchen Markt fernzuhalten, ſo 
tritt an die, die den Vertrag ablehnen, die ganze Schwere der 
Verantwortung für die deutſche Induſtrie, die Eiſeninduſtrie in 
Oberſchleſien, die Textilinduſtrie in der ſächſiſchen Lauſitz, die 
Uhreninduſtrie im Schwarzwald u. ſ. w. heran. Wenn irgend 
eine Hoffnung für dieſe unſere Induſtrien beſteht, ſo beruht ſie 
auf den Donaujtaaten, beſonders Rumänien, und daran iſt auch 
die deutſche Landwirthſchaft intereſſirt. Alles in Allem habe ich 
für meine Perſon und andere meiner politiſchen Freunde uns 
überzeugt, daß kaum jemals eine Regierungsvorlage 
beſſer begründet war, als dieſer Vertrag. (Beifall.) 


Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Man hat 
behauptet, die Induſtrie werde von den Verträgen nicht nur 
keinen Nutzen, ſondern eher noch Schaden haben. Dieſe Behaup⸗ 
tungen werden verſtummen müſſen gegenüber den Erklärungen 
der berufenen Vertreter der Induſtrie, und zwar ſind dieſe nicht 
etwa freihändleriſch, ſondern es ſind die Vertreter der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Richtung, die längſt ſchutzzöllneriſch waren, als auf 
der rechten Seite noch freihändleriſche Anſichten herrſchten (Beifall). 
Ferner hat man geſagt, die deutſche Induſtrie werde nach Been⸗ 
digung des Zollkrieges Oeſterreichs mit Rumänien keine Vortheile 
von dem Handelsvertrage haben. Das halte ich nicht für richtig. 
Ein fo Fräftig exportirendes Land wie Deutſchland iſt da, wo es 
ſich einmal Abſatzgebiete verſchafft hat, nicht leicht zu verdrängen; 
außerdem iſt aber auch nicht Oeſterreich unſer Hauptkonkurrent, 
ſondern England. Es lohnt ſich nun, ſich zu vergegenwärtigen, 
ob Rumänien überhaupt einen großen Werth für unſeren Export 
hat. Rumänien hat ſich wirthſchaftlich außerordentlich entwickelt, 
es hat die Wege verbeſſert, Eiſenbahnen gebaut, die Zufuhrwege 
zur Donau verbeſſert, feine Finanzverhältniſſe nach allen Rich⸗ 
tungen in die Höhe gebracht und ſein Kreditſyſtem verbeſſert. 
Rumänien iſt alſo zweifellos ein für unſeren Export be⸗ 
gehrenswerthes Land, das uns ein bedeutendes Ab⸗ 
ſatz gebiet bietet. Im Jahre 1871 hatte Rumänien nur eine Ein- 
lahr von 7,40 Million. Mk. Im Jahre 1891 dagegen ſchon eine Ein⸗ 
uhr von 139 Million., und die Einfuhr wird ſich am Schluſſe des 
Fabre 1892 auf 150 160 Million. Mk. belaufen. Darüber liegt das 

ndreſultat noch nicht vor. Während früher id eine um 
die Hälfte niedrigere Einfuhr hatte als England, hat 2 
im Jahre 1892 eine um 20 Millionen Mark höhere Einfuhr nach 
Rumänien als England. Es handelt ſich nun darum, ob wir 
uns ein ſo werthvolles Abſatzgebiet wie Rumänien erhalten oder 
unſeren N dahin verlieren wollen. Und daß eine differentielle 
Zoll⸗Behandlung von Rumänien nicht ruhig hingenommen werden 
würde, iſt klar; es würde uns nicht mehr | gleichem Fuße 
behandeln wie Oeſterreich und England. Alſo jedenfalls würde 


TP und darin befinde ich mich im Einklange mit den Vertretern. 


— 


der Induſtrie — die Induſtrie durch die Ablehnung des Vertrags 


eſchädigt werden, während es nicht feſtſteht, daß aus der 
nnahme eine Schädigung der Landwirthſchaft entſpringen würde. 
(Widerſpruch rechts.) Die preußiſche Regierung hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vertretern der Induſtrie dieſen Verträgen 
zugeſtimmt, weil ſie überzeugt iſt, daß ſie der ee nützen, 
der Landwirthſchaft aber nicht ſchaden. (Beifall.) 

Abg. v. Plötz (konſ.): Der Verluſt am Export für die In⸗ 
duſtrie iſt nicht von ſo großer Bedeutung wie die Einbuße, die 
ſie durch weitere Schädigung der Landwirthſchaft am innern 
Markt erleidet. Von allen Seiten ſind uns von Bauernver⸗ 
ſammlungen Proteſte gegen die Behandlung des Bundes der 
Landwirthe zugegangen. Es iſt u. a. eine Reſolution eingelaufen 
von einem Bauernverein, in dem ausgeführt wird, daß der 
Handelsvertrag mit Rumänien die deutſchen Landwirthe dem 
Proletariat entgegenführen muß (Hu! links, Heiterkeit). Wir 
ſind für die Militärvorlage eingetreten, in Königstreue wirken 
wir der Sozialdemokratie entgegen (Lachen links), aber die 
Handelsverträge können wir nicht annehmen. Die Wähler des 
Bundes der Landwirthe haben das feſte Vertrauen, daß alle 
diejenigen Abgeordneten, die auf Grund von Verſprechungen 
ihnen gegenüber gewählt ſind, ihren Verſprechungen auch treu 
nachkommen. Die höchſten Beamten des Staates haben alle 
Veraulaſſung, nun endlich einmal etwas zu thun, was der Land⸗ 
wirthſchaft wirklich aufhilft. Das Rentengütergeſetz, auf das 
der Reichskanzler ſich berufen hat, bringt der Landwirthſchaft 
auch nicht einen Pfennig Rente mehr, und darauf kommt es an! 
(Große 3 Hört! hört! — Schleunige Hilfe thut 
der Landwirthſchaft Noth, mit mechaniſchen Mitteln wird ihr 
nicht mehr geholfen, der Topf iſt zum Ueberlaufen voll.. 
Die Regierung greifen wir nicht an, nur ihre Wirthſchaftspolitik 
(Heiterkeit.) Das Kartell zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie, 
das in den letzten 15 Jahren ſegensreich her hat, wird jetzt 
durch die Handelsverträge vernichtet. Wir bedauern, daß der 
Induſtrie durch die Ablehnung des Vertrages Vortheile entgehen 
werden, aber daran iſt nichts zu ändern, wenn unſere Wirthſchafts⸗ 
politik eine dem Lande wohlthuende ſein ſoll. Man wirft uns 
mangelhafte ſtatiſtiſche Angaben vor; aber die Angaben der 
Regierung ſind auch lückenhaft. Gegen die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ſind wir nicht geſchützt. An der ruſſiſchen Grenze wird 
die Aufſicht Seitens der Beamten nicht in gehöriger Weiſe geübt. 
Ich ſtelle dem Reichskanzler einen Brief zur Verfügung, in dem 
uns geſchrieben wird, daß ein aufſichtübender Beamter an der 
ruſſiſchen Grenze den Dünger aus den Viehwagen, in dem das 
an Maul⸗ und Klauenſeuche erkrankte Vieh über die ruſſiſche 
Grenze zurückgebracht wurde, hat herausnehmen laſſen. Wenn 
das Seitens unſerer Beamten geſchieht, wie will man den 
Schmuggel von ruſſiſchem Getreide über die rumäniſche Grenze 
verhindern? Die Schmuggler ſind viel ſchlauer als unſere Beamten. 
Die Handelsvertragspolitik der letzten 2 Jahre hat unſere Aus⸗ 
fuhr an Vieh von 135 Millionen auf 23 Millionen zurückgebracht, 
während die Einfuhr von 152 Millionen auf 345 Millionen 
geſtiegen iſt pie! hört! rechts). Bei den früheren Verträgen 
wurde das politiſche Moment in den Vordergrund geſtellt. Das 
wird aber hinfällig, wenn wir allen Staaten dieſelben Vortheile 
gewähren. Wir haben gegen die Annahme des Vertrages folgende 
Gründe: 1) daß die Landwirthſchaft weitere Schädigungen nicht 
ertragen kann, 2) daß keine Rückſicht auf die Währungsfrage 
genommen wird, 3) daß wir keine Durchbrechung der bisherigen 
Schutzzollpolitik wollen und 4) die Rückſicht auf den künftigen 
Vertrag mit Rußland. Ich bitte Sie alſo, lehnen Sie den Vertrag 
ab, Sie ſtärken damit den Stand, der das beſte Fundament des 
Staats iſt (Beifall rechts). 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Der Vorredner hat es 
unterlaſſen, die Richtigkeit ſeiner Behauptungen zu beweiſen. 
Man darf ſich nicht mit Telegrammen und Zuſchriften begnügen, 
denn die bilden keinen Beweis. Sie würden doch Rumänien als 
Konkurrenten nur verlieren, wenn nach Ausſchluß des rumäniſchen 
Getreides vom deutſchen Markt jenes Getreide in Rumänien 
ſelbſt verzehrt würde; das iſt aber nicht der Fall. Dieſes Ge⸗ 
treide geht vielmehr auf den Weltmarkt, und die Folge iſt, 
daß von dort aus der Preis unſeres Getreides gedrückt wird. 
(Sehr richtig! links.) Die Rumänen bringen ihr Getreide dort 
an, wo es nicht differentiell behandelt wird, und dafür wird nach 
Deutſchland anderes Getreide gebracht. Jeder Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe wird or a wenn er dieſe Behauptung beſtreiten hört. 
Die Rumänen haben allerdings ein ſehr großes Intereſſe daran, 
daß ſie uns ihr Getreide theurer verkaufen können, ſtatt daß ſie 
gezwungen ſind, auf dem Weltmarkt es billiger zu verkaufen. 
Uns aber kann es doch gleichgiltig ſein, ob das Getreibe aus dem 
einen oder anderen der meiſtbegünſtigten Länder kommt. 

Redner theilt mit, daß die Statiſtik beweiſt, daß weit mehr 
Getreide Donauabwärts als Donauaufwärts geſchafft würde. 
(Hört, hört! links). Nach genauen Berechnungen betragen die 
Transportkoſten für rumäniſches Getreide auf dem Seewege und 
von da nach Mannheim 26 Mk. pro Tonne, während der Trans⸗ 
port Donauabwärts bis Regensburg „2 Mk. koſtet. (Hört, hört! 
links). Gegenüber dem Grafen Mirbach betone ich nochmals, daß 
bei Ablehnungdes Handelsvertrages Tauſende von armen Arbeitern 
brotlos werden. (Hört, hört! links). Sie haben geſtern gehört, 
daß es in Sachſen Fabriken giebt, die ausſchließlich für den 
Export nach Rumänien arbeiten. Wenn Sie die verbündeten 
Regierungen zwingen, die wirthſchaftlichen Beziehungen mit dem 
uns auch politiſch verbündeten Rumänien abzubrechen, ſo wird 
die ausländiſche Induſtrie ihre Freude daran haben und dann 
werden die deutſche Landwirthſchaft, die deutſchen Arbeiter das 
Nachſehen haben. Ich bitte Sie, vermeiden Sie das. (Beifall links). 


Abg. v. Benningſen (nl.): Von dem eigentlichen Inhalt des 
rumäniſchen Vertrages iſt ſeitens ſeiner Gegner herzlich wenig 
beſprochen worden, und der Nachweis, daß er der Landwirth⸗ 
ſchaft irgend einen Schaden zufügen werde, iſt weder geführt, 
noch überhaupt ernſthaft angetreten. Die Gegner des Vertrages 
Haben die Frage auf ein anderes Gebiet dinübergeſpielt, ſie 

aben die Handelsverträge überhaupt angefochten und den mög⸗ 
lichen Vertrag mit Rußland bekämpft. Um beides handelt es 
ſich hier nicht und kann es ſich * handeln. Der öſterreichiſche 
Vertrag iſt doch hier mit ganz überwiegender Majorität ange⸗ 
nommen worden. (Abg. v. Kardorff: Im vorigen Reichstag.) 
Unter den 213 Stimmen für den Vertrag befanden ſich Frhr. 


v. Manteuffel und eine Zahl der angeſehenſten Mitglieder der 
konſervatchen Partei, die noch heute im Reichstage find. Damals 
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haben auch die Herren als einen weſentlichen Grund für die 
Annahme des öſterreichiſchen Vertrages angeführt, daß es doch 
ſehr zweifelhaft ſei, ob der 5 Markzoll dauernd werde aufrecht 
erhalten werden können und daß dann die Feſtlegung des Zolles 
von 3,50 Mk. immerhin ein anſehnlicher und ſicherer Schutz ſei. 
Wie können wir, nachdem einmal der Zoll von 3,50 Mk. beſteht, 
die Regierung verhindern, weitere Verträge mit den in Betracht 
kommenden Ländern abzuſchließen, die für die Induſtrie von 
der allergrößten Wichtigkeit ſind? Ein Verſuch, die Ausführungen 
des Staatsſekretärs In widerlegen, iſt überhaupt noch garnicht 
gemacht. (Sehr richtig! links.) Die Preisbildung iſt ganz un⸗ 
abhängig davon, welcher von den meiſtbegünſtigten Staaten den 
Theil Weizen, den Deutſchland nicht ſelbſt produzirt, einführt. 
Roggen wird in Rumänien verhältnißmäßig wenig produzirt. 
Die Gefahr, daß ruſſiſcher Roggen in Maſſen über Rumänien 
4 uns kommt, ift nicht groß. Die Frage der Einfuhr von 

oggen kann ſich auf den rumäniſchen Handelsvertrag nicht be⸗ 
ziehen, ſie könnte nur zur Erörterung kommen bei einem 
etwaigen Vertrage mit Rußland. dh di 


Das landwirthſchaftliche Intereſſe iſt ein hochbedeutendes, 
und wir haben es geſehen, daß da, wo das landwirthſchaftliche 
ze: zurückgeſetzt wird zu Gunſten der Induſtrie, wie in 

ngland, die Landwirthſchaft zu Grunde geht. Darum halte ich 
die Beſtrebungen zur Hebung der e für durchaus 
berechtigt, und ich wünſche ihnen allen Erfolg, wenn ſie ſich in 
angemeſſener Form bewegen. Wir müſſen alles dran ſetzen, der 
Landwirthſchaft ihre Stellung aufrecht zu erhalten. Das kann 
aber nur ae durch planmäßiges Ineinandergreifen 
von Verwaltung und Geſetzgebung. Wenn es ſolche Maß⸗ 
nahmen zum Schutze für die Landwirthſchaft gilt, werden Sie 
(rechts) meine Freunde an Ihrer Seite ſehen. Das möchte ich 
den Herren von der linken Seite zu bedenken geben, daß eine 
Geſundung unſerer Zuſtände nur erfolgen kann, wenn auch die 
Landwirthſchaft blüht. 

Die Landwirthſchaft hat ſich erſt ziemlich ſpät eine Inter⸗ 
eſſenvertretung geſchaffen, ſie funktionirt ſeit zwei Jahren und 
hat nicht unbedeutende Erfolge gehabt. Sie hält jetzt den Mo⸗ 
ment für geeignet, um eine Kraftprobe zu machen, wenn 
die Herren auch zu vorſichtig und vornehm ſind, das hier aus⸗ 
zudrücken. 


Es würde aber ein ungeheurer Schaden entſtehen, wenn ein 
Intereſſe ſich geltend machen würde auf Koſten aller anderen 
rat en. Die Landwirthſchaft hat von dem Vertrage keinen 

aden. (Widerſpruch rechts.) Die 9570 vertheuern doch die 
Lebensmittel. Glauben Sie nun, daß die Landwirthſchaft auf 
die Dauer die Stärke haben wird, gegenüber der mächtigen Ar⸗ 
beiterbewegung und gegenüber der Induſtrie eine ſolche Poſition 
aufrecht zu erhalten 3 Nein, wenn wir in Deutſchland eine nach⸗ 
haltige Vertretung der einzelnen wirthſchaftlichen Intereſſen 
haben wollen, dann muß das Zuſammenwirken von Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie die Grundlage dazu geben. 
(Sehr wahr! bei den Nationalliberalen.) Dieſe Grundlage iſt 
von der Landwirthſchaft, ich will nicht ſagen leichtfertig, 
aber ohne genügende Gründe preisgegeben worden. Das 
ſollten doch diejenigen von Ihnen, die die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe verfolgt haben, einſehen, welche Be⸗ 
deutung es hat, daß unſere Induſtrie gerade in den raſch 
ſich entwickelnden Balkanſtaaten feſten Fuß faßt. Und das 
was wir bisher dort erreicht haben, ſollen wir gutwillig preis⸗ 

eben? Wir müſſen uns dieſes Abſatzgebiet ſichern, denn von 
Jahr zu Jahr wird der Export nach Amerika ſchwieriger werden, 
weil ſich Amerika immer mehr zum Induſtrieſtaat entwickelt. 


In einem Augenblick, wo die internationale Sozialdemokratie 
ſich verbreitet und im Hintergrunde der Anarchismus — — 
(Lachen und Zurufe bei den Sozialdemokraten) — wollen Sie 
(zu den Sozialdemokraten) etwa das Verbrechen, das in Paris 
verübt worden iſt, beſchönigen? Ich habe allerdings mit Ver⸗ 
wunderung im „Vorwärts“ geleſen, daß man der Sache keine 
große Bedeutung beizumeſſen habe, es wäre eigentlich keine 
richtige Bombe geweſen, es wäre nicht genügend Munition drin 

eweſen. Keine Todte, nur einige Verwundeten habe es gegeben. 
Ag. Liebknecht: Was hat das mit dem rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag zu thun? Glocke des Präſidenten. Präſident v. Levetzow: 
Ich habe ſelber darüber zu beſtimmen, ob etwas zur Sache ge⸗ 
hört oder nicht.) Ich würde das nicht ausgeführt haben, wenn 
Sie mich nicht mit rohem Gelächter unterbrochen hätten. — 
Wenn wir mit ſolchen Dingen in Europa zu thun haben, da 
ſollten die beſitzenden Klaſſen vor allem das Bedürfniß empfinden, 
einig zu ſein und ihre Intereſſen gegenſeitig zu ſchonen, ſtatt ſie 
zu vernichten. (Beifall.) 


Abg. Hirſchel (Reformpt.) erklärt ſich gegen den Vertrag; 
die verbündeten Regierungen müßten die Landwirthſchaft berück⸗ 
ſichtigen, da der Bauernſtand der beſte Stand im Staate ſei. 


Abg. Schönlank (Soz.): Herr v. Ploetz meinte, daß, wenn 
die Landwirthſchaft nicht geſchützt werde, Thron und Altar 
wankten. Es muß traurig um die Stützen von Thron und 
Altar beſtellt fein, wenn fie ſchon bei 1,50 Mk. Zollermäßigung 
ſchwankten. (Heiterkeit.) Sie (rechts) drücken die Löhne und 
verſchlechtern die Lage der Arbeiter. (Unruhe rechts.) Der 
Bund der Landwirthe hat zwar große Reden und Reſolutionen 
in die Welt geſetzt, aber der Centralverein deutſcher Induſtrieller 
verſteht zu handeln. Wenn der Freiherr von Stumm und Herr 
Krupp Ihnen den Fehdehandſchuh hinwerfen, ſo werden Sie 
trotz Ihrer Ritterlichkeit in den Sand geſetzt werden. (Heiterkeit.) 
Es wird aber auch eine Agitation der großen Maſſe von 
Induſtriellen und Konſumenten entſtehen, die Ihnen viel gefähr⸗ 
licher werden könnte als die Reduzirung des Zolles um 1,50 Mk. 
Und der rumäniſche Vertrag reduzirt nicht einmal den Zoll. 
Es wird abſichtlich unter den Bauern verbreitet, als ob es fi 
um eine Herabſetzung des Zolles handelte und nicht um die 
Beſtätigung eines Zuſtandes, der ſchon ſeit einem Jahre Gel⸗ 
tungfhat (Widerſpruch rechts). Das wiſſen Sie nicht? Bitten Sie 
doch, daß die „Kreuz⸗ Zeitung“ das bekannt macht (Heiterkeit). 
Sie, die Sie für den ſozialen Frieden eintreten, ſollten doch 
dafür ſorgen, daß die Erbitterung unter der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung nicht noch mehr ſteigt. Die Frage iſt: wollen Sie der 
öden Selbſtſucht der Agrarier wieder eine Konzeſſion machen 
oder das allgemeine Wohl ſchützen? Wir ſtimmen für 

e „weil wir das Letztere woleg, Beifall bei den 

ozigldemokraben.) S 
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Abg. Fürſt Radziwin (Pole): Wir haben uns nicht über⸗ 
ugen Fuer aß Lebens⸗Intereſſen der Landwirthſchaft durch 

n rumäniſchen n in der Weiſe verletzt werden, 
daß wir ihn ablehnen müßten. Wir halten uns auch nicht 
berufen, durch eine Ablehnung zu einer Verſchärfung der 
politiſchen und ökonomiſchen Kriſis beizutragen. Wir müſſen 
aber dabei hervorheben, daß unter der Landbevölkerung in den 
polniſchen Landestheilen eine große Beunruhigung wegen der 
etwaigen vermehrten Einfuhr ausländiſchen Getreides herrſcht. 
(Hört! hört! rechts.) Darum bitte ich die Regierung, alle die⸗ 
jenigen Fragen, welche aus zuſtändigen Kreiſen als Mittel zur 
Beſeitigung der jetzigen Nothlage angeregt werden, nicht blos 
einer eingehenden Würdigung, ſondern auch einer thatkräftigen 
Förderung entgegen zu führen. 

Abg. Graefe (Antiſ. Ref.): Die Induſtrie kann ſich neue 
Abſatzgebiete ſuchen, aber der Bauer ift gezwungen, auf feiner 
Scholle zu bleiben. Die deutſche Landwirthſchaft, die Nährerin 
des Volkes, muß geſchützt werden. Lehnen Sie deshalb den 
Vertrag ab, dann machen Sie dem deutſchen Volke das ſchönſte 
Weihnachtsgeſchenk. 

Abg. Lutz (konſ.) Der Bund der Landwirthe macht kein 
Stimmungsbild, ſondern iſt ſelbſt ein Stimmungsbild. Wir 
müſſen uns ſelber helfen, ſeitdem der große Mann, der volles 
Verſtändniß für die Landwirthſchaft zeigte, nicht mehr an der 
Spitze ſteht. Man ſagt, wir ſollen den induſtriellen Arbeiter 
nicht vergeſſen. Auch der deutſche Bauer iſt ein Arbeiter. (Beifall 
rechts.) Was hat die deutſche Landwirthſchaft davon, wenn die 
Arbeiter amerikaniſchen Weizen verzehren? Daß nur wenig 
Getreide bisher über die Donan ging, lag daran, daß wir aus⸗ 
reichende Schutzzölle hatten. Wenn das aufhört, wird das anders 
werden, zumal nach der Regulirung des Eiſernen Thores. Ich 
kann Sie nur bitten, den Vertrag abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Die verbündeten Regierungen 
haben ein ſehr lebhaftes Jutereſſe für die Landwirthſchaft; aber 
wie weit ſind ſie in der Lage, das Intereſſe überhaupt zu be⸗ 
tätigen? Als ſie die Handelsverträge mit Oeſterreich und der 
Schweiz einbrachten, haben ſie gethan, was damals ein erheblicher 
Theil der Landwirthſchaft für zuläſſig hielt. Seit der Zeit ſteht 
die Landwirthſchaft nicht mehr vor der Gefahr, daß die Zölle 
einmal plötzlich beſeitigt werden. Nichtsdeſtoweniger hat die 
Noth der Landwirthſchaft dazu beigetragen, die Frage des 3,50 
Warkzolles ſo zuzuſpitz en, daß nahezu die ganze Landwirth⸗ 
ſchaft von dieſer Frage hupnotiſirt iſt. Sie hören und 
leben nichts mehr als 3,50 Mk. (Sehr wahr! links.) 

Was wird nun, wenn die Handels⸗Verträge abgelehnt 
werden? Zunächft wird zweifellos die Folge davon fein eine 
Schädigung des Anſehens des Reiches im Auslande. 
Dedhafte Zuſtimmung links.) Die verbündeten Regierungen 
können aber in ihrem Anſehen nicht geſchädigt werden, ohne daß 
das Reich in Mitleidenſchaft gezogen wird. Die verbündeten 
Regierungen werden aber geſchädigt, wenn Verhandlungen, die 
auf ihr Geheiß begonnen worden ſind, am Widerſtand des Reichs⸗ 
tags ſcheitern, an einem Widerſtand, der ſo wenig ſachlich 
begründet ijt. (Sehr richtig! links.) 

Aber abgeſehen von dieſem Schaden, der uns im Ausland 
geſchehen wird, haben die verbündeten Regierungen eine ſehr 
lebhafte Empfindung von der Größe des Schadens, der durch 
Ablehnung der Verträge unſerem wirthſchaftlichen Leben zugefügt 
wird. Gleichviel ob 70000 oder 40000 Arbeiter brotlos werden, 
uns ſind ſelbſt 40000 Arbeiter ſchmerzlich. Ich kann nicht eben 
ſo denken, wie Graf Mirbach, der ſagte, es ſei egal, ob 50000 
oder 15000 Arbeiter geſchädigt würden. Ich wiederhole, die 
verbündeten Regierungen ſind in dieſe Politik mit vollem Bewußt⸗ 
ſein eingetreten. Wir waren genöthigt, um bei einer jährlich 
um ½ Millionen ſteigenden Bevölkerung mehr Menſchen auf 
unſerm Boden ernähren zu können, Maßnahmen zu treffen. Die 
Landwirthſchaft kann aus dem Boden zwar mehr Früchte erzielen, 
als fie bisher gethan hat, aber ein Plus von / Millionen 
Menſchen jährlich mehr zu ernähren, iſt ſie außer Stande. (Sehr 
richtig! links.) Das konnte nur durch die Induſtrie geſchehen, ihr 
mußte der Export erhalten bleiben, ihr mußten Auswege ge⸗ 
ſchaffen werden. Und die Frage, ob wir Waaren oder Menſchen 
exportiren ſollen, entſcheiden wir nach der Richtung, daß wir 
unſere Landsleute lieber im Lande behalten. (Beifall links.) 
An dieſem Standpunkt werden die verbündeten Regierungen 
unentwegt feſthalten, die verbündeten Regierungen 
lehnen es gleichzeitig auf das Beſtimmteſte ab, die 
Verautwortlichkeit für das, was nach Ablehnung 
des Vertrages kommt, zu tragen. (Beifall links.) 


Abg. Dr. Sigl (b. k. Fr.) erklärt ſich gegen den rumäniſchen 
Vertrag, der eine Ueberſchwemmung Bayerns mit rumäniſchem 
Getreide zur Folge haben werde. Wer von den Bayern für den 
Vertrag ſtimmt, iſt ein gemachter Mann (Heiterkeit), der kommt 
nie wieder in den Reichstag. Wir ſind in Bayern ſchon jo weit, 
daß uns am Ende nichts mehr übrig bleibt, als uns einen 
preußiſchen Oberpräſidenten zu holen. (Heiterkeit.) 

Die Erörterung wird geſchloſſen. 

Die Abſtimmung über Artikel 1 des rumäniſchen Vertrages 
iſt eine namentliche. 


Artikel 1 des rumäniſchen Vertrages wird mit 189 gegen 
165 Stimmen angenommen. (Das Reſultat der Abſtimmung 
wurde auf der Linken mit lebhaftem Beifall angenommen.) 

Dafür ſtimmten geſchloſſen die Sozialdemokraten, die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei, die Süddeutſche Volkspartei, die Freiſinnige 
Vereinigung, die Polen, der größere Theil der Natio⸗ 
nalliberalen und des Centrums und von der Reichs partei 
Krupp, Graf v. Moltke, Müller (Harburg, Dr. Schultz⸗Lupitz, 
Frhr. v. Stumm und von den Konſervativen Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt und Pöhlmann. 

Dagegen ſtimmten die Konſervativen und die Reichspartei 
bis auf die oben genannten Ausnahmen und vom Centrum 
die Abgg. Aichbichler, Bäurle, Brandenburg, Bruckmann, Bürger, 
Conrad, Dieden, Eck, Euler, Frank (Ratibor), Graf v. Galen, 
Harl, Hartmann, Haus, Frhr. von Heereman, Horn, Hubrich, 
Keßler, Kloſe, Krebs, v. Lama, Lehemeir, Lehner, Dr. Marcour, 

eckermann, Pezold, Pingen, Reindel, Rembold, Dr. Nudolphi, 
Dr. Schädler, Schmid (Immenſtadt), Schmidt (Warburg), Schöpf, 
Steininger, Stöcker, Wattendorf, Weber (Baiern), Wenzel, Wild⸗ 
egger, Witzelperger; von den Nationalliberalen die Abgg. 
Bayerlein, Blankenhorn, Fink, Günther, Dr. Hahn, Frhr. Heyl 
zu Hermsheim, Hiſche, Hoſang, Münch⸗Ferber, Graf v. Oriola, 
Schwerdtfeger, Walter, Weber (Heidelberg), Wieſicke. 

Auch der Reſt des Vertrages wird genehmigt. Hierauf 
vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung: Donnerstag, (Novelle 
zum Invalidenpenſionsgeſetz). Zweite Berathung des ſpaniſchen 


und ſerbiſchen Handelsvertrages; kleinere Vorlagen; Wahl⸗ 


prüfungen. 


— Die Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz 
wurde am Mittwoch von der damit beauftragten Reichs⸗ 
tagskommiſſion berathen und die Vorlage, bis auf 
die geſtern beſchloſſene und von uns mitgetheilte Aenderung 
(Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes vom 24. 
auf das 18. Lebensjahr Herabzujegen) unverändert an⸗ 
genommen. 

— Die Deutſch⸗Sozialen brachten im Reichstage 
einen Antrag ein, die Regierung erſuchen, dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem 
die Beſtellung von Poſtſendungen, ausgenommen 
Telegramme, Eilſendungen und Einſchreibſ endungen, an 
ern und Feſttagen nach 10 Uhr Vormittags unter⸗ 


0 


| Politiſche Umſchau. | 

Der Handels⸗ Zoll⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rumänien (unter 
zeichnet von den Regierungsvertretern am 21. Oktober 1893 
in lin) iſt im Reichstage am Mittwoch Abend mit 
189 gegen 165 Stimmen angenommen worden. 

Die Mehrheit iſt nicht bald und noch ſogar während 
der Verhandlung rechnete bald die eine, bald die andere 
Seite des hohen Hauſes eine Mehrheit heraus. Auch der 
Reichskanzler Graf Caprivi war eifrig beſchäftigt, aus 
dem Mitgliederverzeichniß Berechnungen über den Ausfall 
der Abſtimmung zu machen. Er theilte ſein Blatt mit der 
Wahrſcheinlichkeitsrech Herrn v. Boetticher mit; und 
dieſer kolportirte es am Bundesrathstiſche, ging damit in 
den Saal, als wolle er ſich vergewiſſern, wie dieſer und 
jener Herr ſtimmen werde. Die namentliche Abſtimmung 
ſchwankte bis weit in das Alphabet hinein um 1 bis 2 
Stimmen, bis die Namen vom Anfangsbuchſtaben S an 
den Ausſchlag gaben. 

Die Meinungen, welche für und wider den rumäniſchen 
Handelsvertrag ausgetauſcht wurden, findet der Leſer im 
Sitzungsbericht. Wir wollen hier nur ausdrücklich hervor⸗ 
heben, daß Rumänien bereits die ermäßigten Ge⸗ 
treidezölle von 3,50 Mk. genießt. Dieſe werden jetzt 
nur feſtgelegt und der deutſchen Induſtrie werden namhafte 
Vortheile geſichert. So wie mit Rumänien haben wir zur 
Zeit mit Ausnahme Rußlands der ganzen Welt gegen⸗ 
über die herabgeſetzten Zölle (3,50 Mk.) 


Den denkbar ſtärkſten Ausdruck giebt der „Grashdanin“ 
ſeiner Entrüſtung über die letzte Unthat der Pariſer 
Buben, die er Tollwüthige nennt. Der tollwüthige Hund 
iſt ebenfalls kein normales Thier, aber wüthige Hunde 


ſchlägt man todt — ein anderes Mittel giebt es auch 


nicht gegen die Anarchiſten. Dieſer Anſicht iſt man jetzt 
auch in Paris, wo man beabſichtigt, die Dynamitattentäter 
vor eine andere Gerichtsbarkeit, als die des Aſſifenhofes 
zu ſtellen. Die Anklage gegen Vaillant wird wegen 
Mordverſuchs und beabſichtigter Zerſtörung des Gebäudes 
der Deputirtenkammer erfolgen. Auf jeden einzelnen Fall 
ſteht Todesſtrafe, was den Freunden des Mordbuben nicht 
unbekannt iſt. Auf einem der zahlreichen auarchiſtiſchen 
Plakate, welche die Pariſer Polizei am Mittwoch vom 
Triumphbogen, wo ſie angeſchlagen waren, entfernt hat, 
rufen Vaillants Freunde ihm tröſtend zu: „Sei ohne Furcht, 
man wird dich rächen“. In der That eine hübſche Ausſicht 
für die Pariſer, die ohnehin ſchon gar nicht mehr 
aus der Aufregung herauskommen. Täglich laufen 
Meldungen von neu entdeckten Anſchlägen 
ein. Am Mittwoch wurden bei einer bei dem Ingenier Paul 
Reclus, dem Neffen des Geographen Reclus, vorgenommenen 
Hausſuchung zahlreiche Briefſchaften beſchlagnahmt, welche 
den Beweis liefern, daß Reclus ein thätiger Anarchiſt iſt 
und mit den Geſinmungsgenoſſen anderer Länder ummtter- 
brochene Verbindungen unterhielt. Von Paris haben ſich 
viele der „Bombenbolde“ in den letzten Tagen ins Ausland 
begeben, weil ihnen angeſichts des letzten mißglückten Atten⸗ 
tats der Boden an der Seine doch wohl zu heiß geworden 
iſt. In Brüſſel iſt man einer Anzahl ſolcher Lumpen 
auf der Spur, die ihre Thätigkeit gleich nach ihrer Ankunft 
damit begonnen haben, dem dortigen Unterſuchungsrichter 
in einem Briefe den Tod anzudrohen. Auch zwei Brüſſeler 
Polizei⸗Inſpektoren wurde die Mittheilung gemacht, daß 
demnächſt ihre Häuſer mit Dynamit in die Luft geſprengt 
werden ſollen. 

Auch in verſchiedenen Städten Spaniens haben in den 
letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. In 
Barcelona hat ein Poliziſt vor dem Hauſe eines Groß⸗ 
induſtriellen fünf geladene Dynamitbomben aufge⸗ 
funden, von denen eine mit angezündeter Lunte verſehen 
war. Durch raſches Löſchen des ſchnell euntſchloſſenen 
Poliziſten wurde der Gefahr einer Exploſion vorgebeugt. 
Die Aufregung in Barcelona wie im ganzen Lande iſt groß. 
Der Kammer ſoll der Entwurf eines Geſetzes zugehen, 
welches jene gefährlichen Verbrecher auf die ſpaniſchen Be⸗ 
ſitzungen im Golf von Guinea verbannt. 

In Deutſchland gehören Bombenattentate bis 
jetzt glücklicherweiſe noch zu den Seltenheiten und wenn ſie 
ſich ereignen, ſind ſie harmloſer Natur und richten wenig 
Schaden an. Die unheimliche Sendung, welche dem Kauf⸗ 
mann Friedländer in Berlin zuging, ſoll von einem 
ſeiner früheren Lehrlinge und einem Hausdiener herrühren, 
der im September entlaſſen worden iſt. Auch ein in dem 
hannoverſchen Städtchen Uelzen verſuchtes „Bomben⸗ 
attentat“ iſt durch eine glückliche Fügung, ohne Schaden 
zu verurſachen, verlaufen. In der Fenſterbank des 
Salomon'ſchen Hauſes in Uelzen entdeckte man an einem 
der letzten Abende einen glimmenden Gegenſtand, der ſich 
als eine Zündſchnur herausſtellte, die mit einer 15 Ctm. 
langen und 4 Ctm. dicken Patrone in Verbindung ſtand 
und nahe bis zum Zündloch abgebrannt war. Die Patrone 
war aus Pappe gefertigt, mit Pech oder Theer beſchmiert 
und mit Draht umwickelt. Der Inhalt der Patrone beſtand 
aus Pulver und grobkörnigem Hagel und iſt, wie bereits 
ermittelt, in Uelzen gekauft worden. 

Wegen Verbreitung aufreizender Schriften find in dem 
Leipziger Vorort Stötteritz drei als Anarchiſten ver⸗ 
dächtige Arbeiter verhaftet worden. In Berlin haben die 
beiden Anarchiſten Wie ſenthal und Hermann, welche 
beide auch in der letzten Verſammlung ihrer Geſinnungs⸗ 
genoſſen als Redner auftraten, wegen Aufreizung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten verſchiedener Klaſſen rege eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von je 3 Monaten erhalten. 


— nn nme mn nn nn 


Berlin, 14. Dezember. 


— Der Kai ſer arbeitete im Neuen Palais heute 
längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, von Lucanus, 
und empfing ſpäter den Statthalter von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, Fürſten von Hohenlohe. 


von dem Trompeterkorps der Gardeküraſſiere geblaſen, mit 
Paukenbegleitung, Fanfarenklänge. Es war dies die eine der 
Fanfaren der Landsknechte aus dem 15. Jahrhundert, die auf 
kaiſerlichen Befehl kürzlich einſtudirt und vor acht Tagen im 
Neuen Palais vorgetragen worden iſt. Die ſieben Fuß langen 
Tr n ſind für dieſe Fanfaren eigens dazu angefertigt, ebenſo 
zwei hohe Trabantentrommeln, die auf dem blauweißen Anſtrich 
den kurbrandenburgiſchen Adler zeigen. Zur Verwendung ge⸗ 
langten noch zwei Paar Keſſelpauken und zwei dem Zeughauſe 
entliehene hohe Trommeln. Das Programm des Geſangvereins 
zerfiel in zwei Theile. In der Zwiſchenpauſe hielten die 
Majeſtäten Cerele, bei dem der Kaiſer ſich längere Zeit mit dem 
franzöſiſchen Militärattachee unterhielt. Wiederholt klatſchte der 
Kaiſer während des Geſanges und bezeugte durch Kopfnicken bei 
einzelnen Stellen ſeinen Beifall. Wie der erſte Theil, ſo wurde 
u der zweite mit Fanfaren der Gardeküraſſiere eingeleitet. 

Nach Beendigung des Konzerts trat der Kaiſer in den Kreis 
der Sänger und * 


„Die Herren ſind mir ja nicht unbekannt. Ich habe Sie 
ſchon oft gehört. Aber ſo ſchön, wie Sie heute Abend ge⸗ 
ſungen haben, werden Sie ſich wohl ſelbſt noch nicht haben 
ingen hören. Auch alle die fremden Fürſtlichkeiten und Gäſte 
— mir, daß ſie ſo ſchönes ſelten gehört haben. Es iſt doch 
etwas Köftliches um das Volkslied, das fo tief zu Herzen 
geht.“ 

Eine beſondere Antheilnahme bekundete die Kaiſerin, als ihr 
Lieblingslied „O komm doch, komm“ von den Sängern vorge⸗ 
tragen wurde. Der Kaiſer zog viele der Hannoveraner in die 
Unterhaltung. Beſonders wurde Muſik⸗Direktor Bünte und der 
Vorſitzende, Nachner, ausgezeichnet. Erſterem verlieh der Kaiſer 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem Letzteren den Adler der 
Inhaber des Hohenzollern⸗Ordens. Nach Schluß des Konzerts 
wurde den Sängern ein glänzendes Souper ſervirt. Um 11 Uhr 
47 Minuten traten ſie mittels Sonderzuges den Weg zur 
Heimath an. 

— Beim Reichskanzler Grafen von Caprivi hat am 
Dienstag ein Diner ſtattgefunden, zu welchem außer den Spitzen 
der Reichsbehörden auch der Geſammtvorſtand des Reichstags 
geladen war. Die Unterhaltung hat ſich auch auf politiſche 
Fragen erſtreckt, jedoch haben dieſe nur allgemeinen Charakter 


gehabt. i 
Italien. In Partinico dauern die Unruhen fort; die 
Umgegend wird von Landleuten durchſtreift, die Kaufleute 


werden gezwungen, die Lebensmittelpreiſe herabzuſetzen. 
Die Einwohner weigern ſich, die Verzehrungsſteuer zu ent⸗ 
richten, die Gemeindewächter ſind entflohen. Der Ort 
Giardenelli wurde von einer Schwadron Kavallerie beſetzt. 


Afrika. Der Bruder des Sultans, Araaf, gab dem 
Marſchall Martinez Campos die Zuſicherung, daß die 
Feindfeligfeiten nicht wieder beginnen würden; er würde 
ſolange in Melilla bleiben, bis der Zwiſt beigelegt ſei; 
er erwarte die Ankunft des Sultans, um alsdann die 
Rebellen zu züchtigen. Auf Befehl Araafs zerſtörten die 
Kabylen die von ihnen auf ſpaniſchem Gebiete angelegter 
Verſchanzungen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 

— Ein Runderlaß des preußiſchen Medizinalminiſters 
erſucht die Oberpräſidenten, in Zukunft Bewerbungen von 
Apothekern, welche bereits eine Apotheke beſeſſen haben, nicht 
zurückzuweiſen, ſondern die Verhältniſſe, welche den Betreffenden 
zur Veräußerung ſeiner Apotheke veranlaßt haben, ſorgfältig zu 
prüfen und in Fällen, welche danach zur Berückſichtigung geeignet 
erſcheinen, behufs Entſcheidung über die Zuläſſigkeit der Er⸗ 
theilung einer Konzeſſion unter Beifügung der ſtattgehabten 
Ermittelungsverhandlungen eingehend zu berichten. Bewerber, 
welche ihre Apotheke mit Gewinn verkauft oder bereits mehrere 
Apotheken beſeſſen haben und ſolche, die durch eigene Schuld zum 
Verkauf genöthigt worden ſind oder durch ihre jittliche Führung 
zu Bedenken Anlaß geben, eignen ſich nicht zur Berückſichtigung. 

— Die Weichſelfähren find zumeiſt ſeit geſtern wieder 
in Betrieb geſetzt worden. 

— Der Weihnachtsmarkt in Grandenz findet, wie aus 
einer Anzeige der Bolizeiverivaliung in der heutigen Nummer 
hervorgeht, in der Zeit vom 20. bis 24. Dezember ſtatt. 


— In der geheimen Sitzung der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, den Architekten Bartolomé, 
den Bauleiter des kürzlich in Dirſchau vollendeten Schlachthaus⸗ 
baues, auf ein Probedienſthalbjahr vom 1. Januar 1894 
ab als Stadtbaum eiſter nach Graudenz zu berufen. 

— Je näher das Weihnachtsfeſt rückt, um ſo häufiger 
werden auch die Diebſtähle; ſo wurde dem Kaufmann R. in 
der Unterthornerſtraße von einem zum Abfahren auf dem Hofe 
bereitſtehenden Wagen eine Kiſte mit 2000 Cigarren und ein 
Packet Kolonialwaaren geſtohlen. Der Hausmann eines 
Garderobiers hatte den Auftrag erhalten, einen reparirten Pelz 
an den Kunden abzuliefern; er legte den Pelz auf einen Hand⸗ 
wagen, ließ dieſen vor der Poſt ſtehen und begab ſich hinein, 
um die Poſtſachen zu holen; als er wieder heraustrat, war der 
Pelz verſchwunden. Geſtern wurde bei einem Kaufmann am Ge⸗ 
treidemarkt einem Kommis ein Ueberzieher geſtohlen. 

— Eine Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr wird zu Neujahr in Dt. Krone 
errichtet. Dieſelbe iſt von der Reichsbank » Hauptſtelle Poſen 
abhängig. 

— In dem Dorfe Gr. Lensk, Kreis Neidenburg, iſt die 
Maul⸗ und Klauen ſeuche erloſchen. 


— Der Major a. D. v. Selle⸗Tomken iſt vom Kreistage 
zu Strasburg zum Kreisdeputirten auf 6 Jahre wiedergewählt 
und vom Herrn Oberpräfidenten beſtätigt worden. 

— Der Regierungs⸗Referendar Schmidt aus Bromberg hat 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 

t Danzig, 14. Dezember. Vor einiger Zeit wurde hier in 
der Nacht auf der Hundegaſſe von einem Wachtmann die Leiche 
eines neugeborenen Kindes, in Zeitungs⸗ und grobes 
Packpapier eingewickelt, gefunden. Die Polizei forſchte eifrig nach 
der unnatürlichen Mutter, da es ſich hier um einen Mord han⸗ 
delt, denn das Kind hat, wie die gerichtliche Obduktion ergeben 
hat, nach der Geburt gelebt und dann den Erſtickungstod er⸗ 
litten. — Die kaiſerliche Verfügung, betreffend die allgemeine 
Einführung der grauen Offiziermäntel, iſt den hieſigen 
Regimentern offiziell noch nicht zugegangen. Doch iſt ſie ſicher 


demnächſt zu erwarten, da vom 1. April 1894 an die bisherigen 


Paletots Be in Wegfall kommen; nur das Auftragen der 
ſogenannten „Pellerinenmäntel“ ſoll den Offizieren geſtattet fein. 
— Von hervorragender Bedeutung für das Wohl unſerer Stadt 
war die in der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung be» 
rathene Magiſtratsvorlage: „Uebernahme des Betriebes der 
Pumpſtation und des Kanaliſationsſyſtems in eigen 
Verwaltung und Verpachtung der Rieſelfelder.“ Faßt man 
die aus der mehrſtündigen Debatte ſich ergebenden Hauptpunkte 
zuſammen, ſo iſt die Annahme der 8 ein unum⸗ 
gängliches Erforderniß. Es wird von keiner Seite der Firma 
uber (hichte oder chläſſige Verwaltung 
e nachläſſige Verwa gemacht, aber es liegt 
klar der Hand, daß el einem Geſchäft jeder gewinnen will 
und daß demnach auch die Firma Aird zunächft in ihrem Inter 
effe gewirthſchaftet hat. Manche Mängel haben ſich auch einge⸗ 
llt. So iſt z. B. nur ein Bruchtheil der zur Berieſelung be⸗ 
h mmten Sandflächen bisher applanirt worden, große Flächen 


her unſere Kanaliſation verwaltete, ein Vorwurf 


e 
iegen noch immer ganz nutzlos da. Abgeſehen von allen anderen 
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üben aber hat die Stabt Danzig geradezu die möraliſche 
GE htung die Sache ſelbſt en 
weltberühmtes Kanaliſirungsſy als eine Muſtereinri tung er» 
alten, fo kaun dies nur durch Uebernahme deſſelben in ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung geſchehen. Vom techniſchen Standpunkt vertritt 
beſonders Herr anſtaltsdirektor Kunatt die Magiſtrats⸗ 
vorlage, indem er der Anſicht iſt, daß man auch vor beträcht⸗ 
lichen Mehrausgaben nicht zurückſchrecken dürfe; die Anlagen 
ſeien auch erſt in zweiter Linie produktive, in allererſter janis 
äre von eminenter Bedeutung. Nachdem die Debatte geſchloſſen, 
wurde die Magiſtratsvorlage in allen Punkten angenommen. 
Die Verpachtung der Rieſelfelder ſoll demnächſt öffentlich 
ausgeſchrieben werden. 

Auf Anregung des hieſigen Magiſtrats hat ſich hier eine 
Kommiſſion für die Gründung einer Krankenkaſſe für Lehrer 
und Lehrerinnen au ſtädtiſchen Brits⸗ und Mittelſchulen ge⸗ 
bildet. Es wird beabſichtigt, die zu gründende Krankenkaſſe nach 
dem Muſter einzelner größerer Städte auch auf andere ſtädtiſche 
Beamtenkreiſe zu erweitern. 


i Neufahrwaſſer, 14. Dezember. Sowie die Kohlen⸗ 
zufuhr beginnt, blüht hier auch ſtets der Diebſtahl und 
zwar ſind es faſt ausſchließlich halbwüchſige Jungen und Mädchen, 
auch ganz kleine Kinder, die den Kohlendiebſtahl mit einer gerade⸗ 
u empörenden Frechheit und Ausdauer betreiben. Bei hellem 
lichten Tage, direkt von den am Hafenkanal aufgefahreuen 
Waggons werden fortgeſetzt die Kohlen centnerweiſe fortgeſchleppt, 
ohne daß ſich Jemand ſonderlich darum kümmert. Das Traurigſte 
dabei iſt, daß die Anſtifter dieſer Diebſtähle die Eltern der 
Kinder ſind, welche die letzteren dazu anhalten, ſo daß es nicht 
Wunder 2 darf, wenn die kleinen Gewohnheitsdiebe ſpäter 
zu Gewohnheitsverbrechern werden. 


Aulmfce, 12. Dezember. Mit Bezug auf den in Nr. 285 
des Geſelligen abgedruckten Bericht über einen Brand in Skom pe 
erhalten wir von dem Kommandeur der Kulmſee'er Freiwilligen 
Feuerwehr eine Zuſchrift, aus welcher hervorgeht, daß die 
Kulmſee'er Feuerwehr, als der Feuerſchein bemerkt worden war, 
ſofort alarmirt und, nachdem die Richtung des Feuers feſtgeſtellt 
worden, mit der Spritze, welcher bereits Rettungsmannſchaften 
auf einem ſchnellen Fuhrwerk vorausgeeilt waren, nach der 
Brandſtelle gefahren iſt. Als jedoch der Führer der Wehr die 
Unmöglichkeit des Durchbringens der Spritze auf dem grundloſen 
Wege einſah, der Feuerſchein auch ſichtbar machte, daß die Ge⸗ 
fahr vorüber ſei, wäre der Rückmarſch angetreten. Es ſei auch 
nur eine Scheune abgebrannt und Nachbargebäude in keiner 
Weiſe gefährdet geweſen. Die vier Rettungsleute wären von 
der Brandſtätte erſt fortgegangen, als fie die Ueberzeugung ge- 
wonnen hätten, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen war. Die Wehr 
hat ſonach mehr als ihre Schuldigkeit gethan, zumal eine Ver⸗ 
pflichtung, auf Brandſtätten außerhalb der Stadt zu erſcheinen, 
nicht vorliegt. 

K Thorn, 13. Dezember. Die Weichſelſchiff ahrt iſt 
wieder eröffnet, aus dem Winterhafen ſind Kähne heraus⸗ 
gegangen und löſchen ihre Ladung am hieſigen Ufer. Die Ueber⸗ 
fährdampfer haben die Fahrten wieder aufgenommen. — Mit 
einer intereſſanten Angelegenheit wird ſich in nächſter Zeit der 
Bezirks⸗Ausſchuß zu beſchäftigen haben. Der Bezirk der 
Handelskammer für Kreis Thorn umfaßte den vor 1887 be⸗ 
ſtandenen Kreis Thorn; alle Gewerbetreibende, die in dieſem 
Kreiſe ihren Wohnſitz hatten und deren Handelsniederlaſſungen 
in dem amtlichen Firmenregiſter eingetragen ſind, waren ver⸗ 
pflichtet, zu den Koſten der Kammer beizutragen. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung wurde auch unweigerlich nachgekommen. Als im Jahre 
1887 ein Theil des Kreiſes Thorn dem neugebildeten Kreiſe 
Brieſen zugetheilt wurde, machten die beitragspflichtigen Ge⸗ 
werbetreibenden in den bisher zum Kreiſe Thorn, nunmehr zum 
Kreiſe Brieſen gehörenden Orten, bei Zahlung der Handelskammer⸗ 
beiträge Schwierigkeiten, weil ſie angeblich nicht zum Handels⸗ 
kammerbezirk gehören. Der Herr Regierungspräſident hat aber 
dahin entſchieden, daß der Handelskammerbezirk trotz der 1887 
erfolgten Zutheilung einzelner Ortſchaften an den Kreis Brieſen 
mangels anderweiter Feſtſetzung nach wie vor den Kreis Thorn 
in deſſen Grenzen vom 1. Oktober 1871, mithin auch die früher 
zum Kreiſe Thorn gehörigen Ortſchaften umfaßt. Die derzeitige 
Inhaberin der Handelsniederlaſſung von Vogel⸗Nielub weigert 
ſich trotz dieſer Entſcheidung, den Handelskammerbeitrag zu zahlen 
und hat Klage beim Bezirksausſchuß eingereicht. Verhandlungs⸗ 
termin iſt auf den 21. Dezember anberaumt. 

Geſtern Abend verunglückte auf dem Rangirbahnhofe bei 
Podgorz der Rangirarbeiter Richard. Er kam beim Rangiren 
zu Falle und es wurde ihm von einem Fuße die Ferſe ab⸗ 
gefahren und das andere Bein am Knie vom Körper getrennt. 
Der Verunglückte mußte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden. 


O Aus dem Kreiſe Strasburg, 13. Dezember. Bei den 
Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreistages ſind 
folgende Herren zu Kreistags⸗Abgeordneten für die Wahlperiode 
1894/99 neu⸗ bezw. wiedergewählt worden: 1. im Wahlverbande 
der Städte: Poſthalter Hoffmann ⸗ Strasburg, Bürgermeiſter 
Waldow⸗Lautenburg, Brauereibeſitzer Olſchewski⸗Lautenburg; 
2. im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer: die Rittergutsbeſitzer 
Abramowski⸗Jaikowo, Bieling⸗Hochheim, Dommes⸗Roonsdorf, 
Weber⸗Kl. Gorczenitza, v. Beringe⸗Cieleuta und Probſt⸗Chelſt; 
3. im Wahlverbande der Landgemeinde: Franz Murawski⸗Wrotzk, 
Auguſt Jahnke⸗Malken, v. Oſſowski⸗Naymowo, F. Matthös⸗ 
Guttowo, v. Rozycki⸗Wlewsk und Fried. Jacob⸗Besnitza. 


O Konitz, 13. Dezember. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männergeſangvereins wurde über 
die Betheiligung des Vereins an dem im nächſten Jahre in 
Danzig ſtattfindenden 18. Bundes⸗Sängerfeſte berathen. 
30 aktive Mitglieder beabſichtigen, an dem Feſte theilzunehmen, 
damit der Verein ſich auch an den Einzelgeſängen betheiligen 
kann. — Wie aus Lehrerkreiſen verlautet, hält die hieſige ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchule ihre Turnſtunden in der Aula der 
Stadtſchule ab. Da die Aula neben und über einzelnen 
Klaſſenzimmern liegt, jo verurſachen insbeſondere die reigen⸗ 
artigen Aufführungen große Störungen des Unterrichts. 
Obwohl die Lehrer ſich vor einiger Zeit Beſchwerdeführend an 
die Schuldeputation und an den Kreisſchulinſpektor gewandt 
haben, ſind ſeitens der Aufſichtsbehörde bis jetzt keine Schritte 
zur Abhilfe des Uebelſtandes gethan worden. 


yz Elbing, 13. Dezember. Das jetzige Nogat⸗Hoch⸗ 
waſſer bezw. die Grundeisverſtopfungen auf der unteren Nogat 
erſchweren den Verkehr der Bewohner des linksſeitigen Nogat⸗ 
ufers ganz ungemein. Zu dem heutigen Wochenmarkte war die 
Zufuhr aus der jenſeitigen Nogatniederung faſt ganz aus⸗ 
geblieben. Es macht ſich dieſer Mißſtand in dem Geſchäftsleben 
unſerer Stadt umſomehr bemerkbar, als gerade in dieſer Zeit 
ein großer Theil der Jahreseinkäufe beſorgt wird. 


E. Ans Oſtpreußen, 13. Dezember. Nach einem Beſchluß 
der Sektion für Bienenzucht des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren ſoll die nächſtjährige 
Bienenausſtellung für Oſtpreußen in Gumbinnen ſtatt⸗ 


finden. 


Bromberg, 11. Dezember. In der Sitzung der Handels⸗ 
kammer am Sonnabend kam der Miniſterialerlaß zur Ver⸗ 
leſung, laut welchem für die Handelskammer zu Bromberg das 
Bahlrecht der in 3 3 Abſatz 1 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 
aufgeführten Kaufleute und Geſellſchaften von der Veranlagung 
zu den Gewerbeſteuerklaſſen I bis IV bedingt iſt. Vom Handels⸗ 


miniſterium iſt die Handelskammer zur Betheiligung an einem 


Vortrag eingeladen, den Profeſſor e im Poſtgebäude zu 
Serlin am 33 1894 über die afferverhältnifte 
Pipreußens und deren Aus nutzung zu gewerblichen 
wecken halten wird. Die Handelskammer nahm dann Kenntniß 
don wünſchenswerthen Aenderungen des Dinnenſchifffahrts⸗ 


ill man Danzigs 


Geſetzentwurfs und beſchloß in Januar eine Verſammlung der! 


ntereſſenten einzuberufen, um deren Anſichten und Wünſche zu 
ören. — In d Ir großen Nachtheile, welche der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die 
und Gewerbetreibenden in der Provinz und gleicherweiſe auch 
für die Landwirthſchaft haben muß, wurde beſchloſſen, dies in 
einer beſonderen Eingabe nachzuweiſen. 


Bromberg, 13. Dezember. Heute fand in Moritz Hotel die 
XXI. ordentliche Generalverſammlung des Oſt⸗ 
deutſchen Zweigvereins für Rübenzucker⸗Induſtrie 
ſtatt. Nach einer „geſchloſſenen“ Sitzung, in welcher Mittheilungen 
des Vorſtandes, die Rechnungslegung, Ertheilung der Decharge 
u. . w. erfolgte, begann die öffentliche Sitzung um 12 Uhr. In 
derſelben begrüßte der Vorſitzende, Herr C. Berendes⸗Culmſee, 


die zahlreich erſchienenen Mitglieder, und machte ihnen geſchäftliche 


Mittheilungen, unter denen die eine, wegen Bildung einer Un» 
fallverſicherung für alle Mitglieder des Vereins, über deren 
Einrichtung der Vorſitzende näher berichtete, von einiger Be⸗ 
deutung war. — Eine fernere Mittheilung betraf den Plan der 
Herausgabe eines Fachblatts unter dem Titel: „Blätter 
für Zuckerrübenbau“, welches vom 1. Januar 1894 ab in 14- 
tägigen Zwiſchenräumen die Geſellſchaft der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie zu Berlin erſcheinen laſſen will. — Nach Erledigung 
dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten folgten nunmehr Referate 
und Vorträge. Eine eingehende Diskuſſion rief der Vor⸗ 
trag: „Ueber den Rüben zerſtörenden Pilz „Fornabetae“ her⸗ 
vor, wobei auf eine Schrift von Profeſſor Frank hingewieſen 
wurde. Der Vorſitzende berichtete demnächſt über die Ausſchuß⸗ 
ſitzung vom 8. d. Mts. in Berlin. Sodann folgte ein Vortrag: 
„Wie wird der Procentgehalt der Erde bei der Rübenabnahme 
am richtigſten ermittelt“? Referent: Direktor Riepenhauſen⸗ 
Wiertzoslawiſch. Hierbei wurde die Frage erörtert, ob man die 
zur Ermittelung des betreffenden Procentgehalts zur Probe 
auserſehenen Rüben aus der Mitte des Wagens, oder von 
oben oder unten nehmen fol. Nach beendetem Vortrage theilten 
auch andere Mitglieder ihre Erfahrungen mit. Zu einer Klärung dieſer 
Frage aber kam es nicht. — Herr Direktor Dewald in Altfelde 
ſprach hierauf über das Auftreten brennbarer Gaſe in der 
Diffuſion, ihre Urſache und Wirkung, — und Herr Direktor Schmitz⸗ 
Neu⸗Schönſee erörterte die Frage: „Liegen nähere Erfahrungen 
über Anwendung von Chiliſalpeter als Kopfdüngung bei Rüben 
vor?“ Au dieſes Referat ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, in 
welcher verſchiedene Redner ihre Anſichten und Erfahrungen 
äußerten. — Zum Schluß ſprachen noch die Herren Dr. Henſe⸗ 
ling⸗Neuenburg und Direktor Penner⸗Neuteich über „Sud⸗ 
maiſchen“. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die 
Sitzung um 2½ Uhr geſchloſſen. Ein Theil der Mitglieder ver⸗ 
einigte ſich dann zu einem gemeinſamen Mittageſſen. 

X Juowrazlawo, 13. Dezember. Die hieſigen Lehrer 
ſind beim Magiſtrat um Erhöhung der Gehälter einge⸗ 
kommen. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchäftigte ſich 
geſtern mit dieſer Angelegenheit und erkannte an, daß die 
Forderungen der Lehrer gerechtfertigt ſeien. Die Kommune 
würde jedoch jährlich mit 6180 Mk. mehr belaſtet werden. Die 
Verſammlung beſchloß, dieſen Gegenſtand bis zur Etatsberathung 
1894/95 zu vertagen und einer Kommiſſion zur Vorberathung 
zu übertragen. 


d Argenau, 13. Dezember. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ereignete ſich auf der zur Zuckerfabrik Wierſchoslawitz gehörigen 
Rübenbahnſtrecke ein ſchweres Unglück. Zwiſchen Wierbiczanny 
und der Fabrik ſtießen zwei mit Rüben beladenen Züge 
aufeinanger. Die auf den Lokomotiven befindlichen Führer 
und Heizer wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Anfkommen 
gezweifelt wird. Die Lokomotiven und einige Wagen ſind 
zertrümmert. Die Schuld an dem Unglück wird dem Lokomotiv⸗ 
führer zugeſchrieben, der auf einer Weiche warten ſollte. 

Schneidemühl, 13. Dezember. Ueber unſeren Unglücks⸗ 
brunnen machte der kgl. Landesgeologe Dr. Keilhack in 
der Dezemberſitzung der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft zu 
Berlin intereſſante Mittheilungen. K., der unſere Gegend karto⸗ 
Nee aufgenommen hat und zu den beſten Kennern der 

ieſigen Bodenverhältniſſe gehört, befürchtet Schlimmes für 
die Zukunft Schneidemühls. Er gab zunächſt eine Erklärung 
über die Herkunft der Waſſer, wie ſie ſich aus dem ganzen 
Aufbau der Gegend ableiten läßt. Die Stadt liegt in einem 
1½ Meile breiten Hochthal mit ſteilen Rändern, welches von 
zahlreichen Bächen durchſtrömt wird, die ſich wiederum Rinnen 
von bedeutender Tiefe ausgewaſchen haben. Die größte dieſer 
Rinnen iſt das Thal Küddow, an welcher Schneidemühl in 60 
Meter Meereshöhe liegt; hier iſt nun in 72 Meter Tiefe, d. h. 
alſo in 12 Meter unter dem Meeresſpiegel das verwüſtende 
Grundwaſſer angetroffen worden. In der weiteren Umgegend 
ſteigt das Terrain und zwar bis es in dem baltiſchen Höhen⸗ 
rücken etwa 140 Meter erreicht. Auf dem Scheitel deſſelben 
breitet ſich die Moräne des letzten Inlandeiſes aus, welche 
wegen ihres Reichthums an abflußloſen Seen den Namen der 
Pommerſchen Seenplatte erhalten hat. Dieſe Seen ſind die 
Reſervoire für die zahlreichen Quellen im Nord⸗ und Süd⸗ 
abhange des Rückens. Wo das Grundwaſſer nicht zu Tage 
treten kann, wird es noch tiefer ſickern und dann unterirdiſch 
nach irgend einer Richtung abfließen, ſo daß es dort, wo es ſich 
unter undurchläſſigen Erdſchichten anſammelt, unter hohem 
Druck ſtehen wird. Wird der Druck durch eine Oeffnung aufge⸗ 
hoben, ſo tritt das Waſſer ſpringbrunnenartig hervor. Merk⸗ 
würdig iſt die Geſtalt, welche das Senkungsfeld angenommen 
hat. Es hat die Form einer flachen Ellipſe und zwar ſo, daß 
der Brunnen in der Längsachſe derſelben liegt und daß noch 
50 Schritt nördlich und 80 Schritt ſüdlich von ihm der Rand 
der Ellipſe erreicht iſt; auffällig iſt dies deshalb, weil man 
einen Kreis erwarten follte. Man muß daher annehmen, daß 
das Grundwaſſer ein Gefälle nach Süden hat, und daß es in 
dieſer Richtung zuſammenſtrömt und den Untergrund auswühlt. 
Wenn die Theorie des Redners ſich beſtätigen ſollte, ſo müßte 


ſich beim weiteren Fließen des Brunnens ein Sinken des 


Waſſerſpiegels bei einigen benachbarten Seen bemerkbar machen, 
wie ein ſolches ja bekanntlich bei dem Süßen und Salzigen See 
durch die Schächte des Mansfelder Bergbaues hervorgerufen 
worden iſt. Endlich brachte der Redner einen Vorſchlag des 
Herrn Beyſchlag zur Sprache, welcher dahin ging, durch 
Bohrungen oberhalb der Stadt mehrere Entlaſtungsröhren zu 
ſchaffen in Gegenden, wo die Waſſer keinen Schaden anrichten 
können. a 


Verſchiedenes. 


— Eine ſtaatlich genehmigte Stenographieſchule 
iſt vor kurzem in Wiesbaden eröffnet worden. Sie bezweckt, 
tüchtige brauchbare Stenographen (Herren und Damen, Erwachſene 
und Schüler) heranzubilden und ihnen Gelegenheit zu geben, die 
Fertigkeit, die ſie ſich angeeignet haben, u erhalten. Der Unter- 
richt findet vorerſt an drei Abenden der Woche ſtatt. Die Schule 
wird zur Zeit von etwa 50 Perſonen beſucht. 


— ([Giitigteitsdauer der Rückfahrkarten zu 


Weihnachten.] Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre 


den beiden Weihnachtsfeiertagen ein Sonntag unmittelbar vor⸗ 
hergeht, hat der Eifenbahnminiſter für den Verkehr auf den 


preußiſchen Staatsbahnen angeordnet: 1) Sämmtliche drei⸗ 
und viertägige Rückfahrkarten, welche am Sonnabend, den 23. 
Dezember, gelöſt werden, * zur Rückfahrt noch am fünften 
Tage, alſo bis einſchließlich Mittwoch, den 27. Dezember, giltig. 
2) Sämmtliche am Sonntag, den 24. Dezember, gelöſten drei⸗ 
tägigen Rückfahrkarten gelten noch am vierten Tage, alſo 
bis einſchließlich den 27. Dezember. Endlich können 3) auch die 
am 30. Dezember gelöſten dreitägigen Rückfahrkarten noch 
am vierten Tage, alſo bis einschließlich den 2. Januar, zur 


Rückfahrt benutzt werden. Für alle weiteren hier nicht genannten 
Fälle iſt die normale Giltigkeitsdauer maßgebend. Der Antritt 


eichs ſtempelſteueern für die Handels⸗ 


der Rückreiſe richtet ſich im Uebrigen nach den für Rückf 


T ’ 
allgemein giltigen Beſtimmungen. Hiernach muß die Rückreiſe 
ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeit bis um 12 Uhr Mitter⸗ 
nachts angetreten, und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden, iſt vielmehr alsdann mit den im unmittel⸗ 
baren Anſchluß nach der Ausgangsſtation führenden Zügen ohne 
weiteren Aufenthalt . He Als unmittelbarer Anſchl 
gilt der nächſte von der Anſchlußſtation in der Richtung na 
er Ausgangsſtation abgehende Zug. 

— Eine Schneelawine hat in Borge bei Gjeldwald 
(Norwegen) einen Bauernhof zerſtört, wobei vier Bewohner 
des Hofes und der ganze Viehbeſtand umkamen. 

— Im Centralpoſtamte zu Chicago drang am Dienſtag 
ein Unbekannter in das Bureau des Kaſſirers der Abtheilung für 
Großverkauf von Briefmarken, ſchlug den Kaſſirer nieder 
und entfloh mit einer Baarſumme von 7000 Dollars. 

— Das Verbot, ruſſiſche Auswanderer über Ham⸗ 
burg nach Amerika zu befördern, iſt aufgehoben; nächſten 
Sonntag geht der Poſtdampfer „Ruſſia“ mit ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderern nach New⸗York ab. 

— [Treue Liebe.] In Ulm wurde kürzlich ein Mädchen 
aus Braunſchweig feſtgenommen, weil es aus Mangel an 
Geldmitteln ſich verſchiedener Zechprellereien ſchuldig gemacht 
hatte. Es hatte ſich außerdem das Geld zu der Reiſe burch 
Diebſtahl im Betrage von 40 Mk. verſchafft und war nach Ulm 

ekommen, um ſeinem zu dem neuen preußiſchen Fußartillerie⸗ 

Bataillon Nr. 13 als Rekruten eingerückten „Bräutigam“ nahe 
zu ſein. Ueberhaupt ſind in letzter Zeit mehrere Mädchen aus 
Norddeutſchland in Ulm eingetroffen, um ſich aus dem gleichen 
Grunde Stellen zu ſuchen. 

— [Mör der iſcher Ehrgeiz.) Die Frau Kommerzienrath 
hat einen neuen Gtubenbolner kommen laſſen. „Machen Sie 
Ihre Sache aber auch gut?“ — „O, gnädige Frau, gehen Sie 
nur nebenan bei Oberſt's und erkundigen Sie ſich. Auf dem 
Parquet des großen Saales allein haben im vergangenen Winter 
fünf Perſonen den Fuß gebrochen und eine Dame iſt die große 
Treppe herabgeſtürzt. Und Saal und Treppe * 2 rg 

„Luſt. Bl.“) 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 14. Dezember. (Reichstag.) Die Abgg. 
Pöhlmann, Prinz Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſtimmten für 
den rumäniſchen Handelsvertrag und traten daher aus der 
konſerva tiven Fraktion aus, der ſie bisher als Hoſpitanten 
angehörten. 

Berlin, 14. Dezember. Der Neichstag nahm end⸗ 
gültig die Novelle zum Invalidengeſetz an. Der Abg. 
Bürllin (nationalliberal) führt bei der zweiten Berathung 
des ſpaniſchen Handelsvertrages aus, daß ſpaniſche Ver⸗ 
ſchnittweine beſſer als italieniſche ſind und ſtimmt dem 
Vertrage zu. 

Leipzig, 14. Dezember. Neichsgericht. Heute Vor⸗ 
mittag haben die Verhandlungen im Spionage⸗ Prozeß 
gegen die beiden franzöſiſchen Offiziere begonnen, welche 
es im Auguſt 1893 in Kiel u. ſ. w. verſucht hatten, durch 


Aufzeichnungen, photographiſche Aufnahmen, ſich den 
Beſitz und die Kenntniß von Gegenſtänden, deren 
Geheimhaltung im Intereſſe der deutſchen Landes⸗ 


Vertheidigung geboten war, zu verſchaffen, um davon 
der franzöſiſchen Regierung Mittheilung zu machen. 
Der Zudrang iſt groß, der Eintritt nur gegen Karten ge⸗ 
ſtattet. Der Angeklagte Dubois ſagte, er heiße eigentlich 
Degoy und ſei dem großen Generalſtab der franzöſiſchen 
Armee attachirt. Er habe ſpeziell die Küſtenbefeſtigungen 
Deutſchlands zu Studien auserſehen; er wollte ſich durch 
eine Reiſe ein genaues Bild verſchaffen und habe, da er 
keine franzöſiſche Yacht bekommen konnte, ſich einer eng⸗ 
liſchen bedient. Der Oberreichsanwalt will eine öffentliche 
Verhandlung, ſoweit nicht Sachen, die geheim zu halten ſind, 
berührt werden, um zu zeigen, daß jetzt ſogar Offiziere 
ſpioniren. 
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Danzig, 14. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p.745 Gr. Au.⸗] Mart Termin April⸗Mai 119 
Gew.): matt. Tranſit 88 
Umſatz: 200 To. tegulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135-136 freien Verkehr. 115 


hellbunt 134 


\ Gerjte gr. (660-700 Gr.) 120-132 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 


„ kl. (625-660 Gramm) 114 


„ hellbunt 116 afer inländiſchh . | 145 
Term. z. f. V. April⸗ Mai 144 tbſen „ nu ID 
Tranſit 123,50 Tranſit .. | 100 


Rübſen inländiſch . 
Rohzucker inl. Rend. 88% 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 135 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 11,95 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 | 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt %0 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt .. 29,50 


Königsberg. 14. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % Uloco konting. Mk. 49,75 Geld, 
untonting. Mk. 30,25 Geld. | 


Berlin, 14. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 142,25, per Mai 
149,00. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 125,50, 
per Mai 129,00. — Hafer loco Mt. 143— 182, per Dezember 
152,50, per Mai 139,75. — Spiritus loco Mk. 31 20, per 
Dezember 30,80, per April 36,90, per Mai 37,10. Tendenz: 
Weizen und Roggen ruhig, Hafer feſter. Spiritus ſeſter. 
Privatdiskont 4½ %. Ruſſiſche Noten 214.60. 

Stettin, 13. Dezember. Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,50, per 
April⸗Mai 31,50. 

Magdeburg, 13. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel⸗ 
von 92% —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,60. Ruhig. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
N erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1894 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abgeholt wird, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
es durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die Expedition des Geſelligen. 


n 
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iſt verkäuflich Gartenſtr. 21. 


Nach langem ſchwerem Leiden 
ſtarb heute mein innigſtgelieb⸗ 
ter Mann, unſer theurer Vater 
und Bruder (1575) 


Fila Enmersleben. 


Dies zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Anzeige an (1573) 
Zoppot, 13. Dezbr. 1893. 
Die tiefbetrübtenHinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 17. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 2¼ Uhr, ſtatt. 


Statt bejonderer Meldung. 


Heute Mittag um 1 Uhr 
Jentſchlief ſanft nach langem, 


ſchwerem Leiden mein theurer 


Mann, der Königliche Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Rendant 


Ferdinand Kuhn 


im Alter von 8 Jahren, was 


ich ſchmerzerfüllt anzeige. 
Konitz, 11. Dezember 1893. 
Helene Kuhn 
(1479) 


geb. Knoch. 


Geſternd Abend 8 Uhr ent⸗ 


schlief ſanft nach 16 jährigem WM 


Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater 


Heinrich Störmer | 


in feinem 89. Lebensjahre. 


dDieſes zeigt tiefbetrübt an 
4 Boln. Wangerau, 


den 14. Dezember 1893. 
Im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen 
Anna Störmer, geb. Katol. 


= liebes kleines Gretchen. 


CGie folgte ihrem kurz vorange⸗ 
gangenen g 
chen in die Ewigkeit. 


Zwillingsſchweſter⸗ 


zeigen tiefbetrübt an (1572) 
Grandenz, d. 14. Dez. 1893. 
A Zimmermann und Frau, 


Clara geb. Genath. x 


Geſtern Vormittag ftarb B 2 


unſer liebes Söhnchen 


Dietrich 


im Alter von 4 Tagen. 


Junkerhof bei Louiſenthal — 


Wpr. 13. Dezemb.! 4. 
Oberförſter von Hoff 


Zu. Fr. Margarethe gb. v.Pöllnitz Ei 


Fe. ur 
Fer © 1 IP vars-; 
=? * 2 Ne « 


Redakteur Georg Hallbauer 
IdaHallbauergeb.Braunhold 


Vermählte. 
Graudenz, 14. Dezember 93. 


Dritter deschichtsvortrag 
Freitag, den 15. Dezember, 5 Uhr 


Nachm. 
(1490 


[4 


Königsberger 


Satz und Naud marzipan 
Thjee⸗Confeet 


eigenes Fabrikat, ohne Mehlzuſatz, 


alle Sorten 


Nüſſe, Pfefferkuchen ꝛc. 


empfiehlt zu 3 Preiſen 
BR. Gassner. 


N (1466) 
preiswerth zu verkaufen. 


Knabenzweirad 
gut 8 


. 
Lebende 


Karpfen 


empfiehlt zum 


es Weihnachtsfeſte a 


und bittet um vorherige Beſtellung. 
Gustav Schulz. 
Eine noch gut erhaltene, vernickelte 


Ritterrüſtun 


Heute entſchlief ſanft unſer 2 


Dieſes 5 


[ rocharnige Singer-Familien-Nühmaschinen, 1 


Ungarn und Italien 1849. 
Ebel. 


Wiener Cafe. 


Roeſer, Graudenz. 


(1569) 


Für den Weihnachtsbedarf bringe mein reichhaltig ſortirtes Lager (1367) 


8 


Fabrikate der größten und leiſtungsfähigſten Firmen, in Erinnerung; für Liebhaber von Qualitäts⸗Cigarren in den 
höheren Preislagen habe vorzügliche und ſehr preiswerthe Marken; ebenſo führe, wie bekannt, ein großes Lager in 
milden und hochſeinen Importen. 


J. Guttzeit, Grandenz, Marieuwerderſtraße DI, 


| BIT Ligarren » Jwmport Geſchäft. ng 


Drogerie zum roten Kreuz 


bon 


Paul Schirmacher 


Graudenz — Geireidemarkt 30 


ladet ganz ergebenjt zum Beſuche der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ein und empfiehlt ihr anerkannt größtes Lager: 


Oberthornerſtr 19 
ladet zum Beſuche ſeiner ji 


» Weihnachtsausstellung 4% 


ergebenſt ein und empfiehlt zu W 
billigſten Preiſen Neuheiten g 
in Galanterie: u. feinen Leder⸗ 

waaren, eleganten Caſſetten mit ih 
Briefbogen und Couverts, ſowie ff 
| größte Auswahl von 
Chriſtbaumſchmuck. 9 0 


Bitte lesen 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche \ a 
Parfümerien und Toilette Seifen. Garistbaum-Schmuok 1. und ‚kaufen 
! Sf? a u N f. Bückling 10 Pfd.⸗Kiſte 1,80 
Cartonnagen und Atrappen, F Chenille, Papier. ff. Brathering 4 Ltr.⸗Poſtdoſe 2,00 
Parfüm⸗Ständer, ff. Frühſtückshering 4 Ltr.⸗Poſtdoſe 9,20 
Porzellau⸗Nippes und Körbchen Lametta ff. Rollmops 4 Ltr.⸗Poſtdoſe 2,10 
mit Parfüms, 22 Gold, Silber u. bunt, glatt u. gekräuſelt. ff. ui eier 10 Pfd.⸗Faß 1,95 
ii ſtäuber und Riechkiſſen. ff. Chr. Anchovis 10 do. 4,00 
MArtümserhände chrifſ Lichthalter fl. Brab. Taf.⸗Sardell. 10 Pfd.⸗Faß 7,90 
Echtes Gau de Cologne in verſchiedenen Ausführungen. f. Aal in Gelee 4 Ltr. Poſtdoſe 5,60 
von Johann Maria Farina und von 3 Be en 2 Pfd. > 
. Mül tr. 4711. grünen friſchen Aal a Pfd. 8 
8 Wachssiock 2 unter Garantie für gute Waare. 
Haaröle, Pomaden, Puder, gelb und weiß, in allen Größen. Verſandt gegen Nachnahme empfiehlt 
Bahr u. Mundwaff C. F. Schar lau, „wi; 
verſchiedene Zahn- u. Mundwaſſer, Baumkerzen . „ L. Anschütz, 


Fiſchkonſervenfabrik 
Greifswald a. d. Oſtſee. 


8000 Center 


Zahnpaſten, Odontine, Zahnereme bunt und weiß in allen Stärken, von 
und Zahnpulver. Wachs, Cereſin, Stearin und Paraffin. 


Zahn⸗, Nagel- u. Handwaſchbürſten, 
Kopf⸗, Taſchen⸗, Haar⸗ und 
Bartbürſten, 

Friſir⸗, Staub-, Toupir⸗ u. Taſchen⸗ 
Kämme, Schwämme, 
Schwamm⸗Taſchen und RMetze 


Chocoladen, Cacao's, Theec's, 
Bisquit's, Bondous u. Confituren. 


ie Sorten ost fliſch. Rühenſchnitzel 


Randmarzipan preiswerth abzugeben. Reflektanten er⸗ 
und Lübecker Marzipan: Torten. fahren Näheres brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1338 durch die Expedition des Ge- 
ſelligen in Graudenz. 


Trockeuer Torf, 
trock.Ellern⸗Stubben 


ie ſämmtliche andere 3 
ſowie } 0 Arrac, Cognac, Rum, Sherry, 
Portwein, Ungar⸗ und Rothweine, 


Toilette⸗ĩBedarfsarkikel. diverſe Punſcheſſenzen. 
Verſchiedene Neuheiten in Salou⸗Fenerwerk. 
Als ſehr willkommenes Weihnachts⸗Präſent erlaube mir noch meine 
Spezialiät | 


Grandenzer Universal-Kräuter- Magen Liqueur 


zu empfehlen. (1562) ist die Buch- und Steindruckerei 
Jeder Auftrag in der Stadt wird frei ins Haus geſandt. -M. 


I. Otto Hering, Grandenz, 


Narienwerdeistrasse 48. 

dauerhaft und elegant, feine Ausstattung und Ia. Hanf-Couverts mit Firmen— 
leichter, geräuschloser Gang, saubere Justirung druck 1000 Stück Mark 2,50. (55228) 
N 5 NJänfähi f of, ür! —  — u 
und grösste Nähfähigkeit, liefere an Jedermann für Eine Wittive m. Verm., Ende Ter, 


* incl. Verpackung franco jeder deutschen möchte ſich verh. Aelt. Herren, Verm., 
Mk. 50, Station. 5 äbr ge Garantie. nicht 80 0 J können ſich meld. Penſ. 
„ best. Gummiauf- Beamte, Lehrererh. d. Vorz. Meld. m. 

€ „ BE. . 9 7 + . 389 NV 17 
Waschmaschinen verkaufe ich F 
nicht, da dieselben durch meine E -w - 
neue Erfindung J. Ruschpler d 
Wäschereiniger (Pulver), begut- 58 
achtet v. Dr. C. Bischoff (schont, 4 
cie Wäsche, spart Zeit, Geld, 
8 Feuerung und mindestens 4iache „ Ver 
Arbeitszeit) vollständig nutzlos geworden sind. — Ver- brauch 

9 treter gesucht. 

Berliner Nühmaschinen- und Wüschereinigungspulver-Fabrik 
J. RUSCHPLER, Berlin N., Ackerstrasse 71. 
Heute der letzte Ta < 7417 tl PER 

er Hüten, Heiſerkeit, erſchleinung 


Harzer 
wird ſofort gebeſſert durch den 


Stanarien  Sühne Phüringischen Kräuter- Hong 


Trute'ſcher Stamm 
vielfach mit 1. und 2. von J. Kaufmann in Halle, 
Preiſen prämiirt, je nach bereitet aus Thür. Honig mit Zuſatz 
Geſangsleiſtung., Zucht: | von Wachholderbeeren, Fenchel, Eibiſch e . 

weibchen 1 Mek. und Borax, ausgezeichnet durch Wohl⸗ Nr. 1450 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Amerikan. Goldfiſche. geſchmack. Nur ächt zu haben in Flaſche!n Wohnung zu do Thlr. zu ver- 
Behrendt, Gaſthaus v. a 1 Mark und als Bonbons a 20, 30 miethen Kulmerſtr. 53. 

Böhm, Unterthornerſtr. 13 u Pf. bei Herrn Paul Sambo. gut möbl. Zimmer von ſogleſch gut 1 25 Zimmer von ſogleſch 

FFF Zu vermieth. Mauerſtr. 14, 1 Tr. links. 

2 o 2 CFFCTCCCGCCCFFCCCTCCCTCCTCTCFCCCCTCTTTTTTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTſTTTTT—T—T—T—T—— 

Gute weiße Koch und Saat e-. 12 2 mobi. Zimmer ſind von ſofort 

erbſen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ zu verm. J. Baron, Schlachthofſtr, 


kuchen, Hanfkuchen, grüne in der Nähe der Inf.⸗Kaſerne 141. 
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25 Milan 


Für einen It jährigen Knaben von 
außerhalb, welcher Neujahr eine der 
höheren Schulen beſucht, wird 

Penſion 
in evangl. Familie, in welcher liebevolle 
Aufnahme und gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten, geſucht. 
Gefäll. Anerbiet. mit Angabe des Preiſes 
dafür werden durch die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 1481 erbeten. 


Laden nebſt Wohnung 


vom 1. Oktober 1894 in verkehrreichſter 
Straße Graudenz zu verm. Off. u 


Nacht | 
Gebrauch |! 


A. Gieſe. 


In unserm Verlage erschien 
en: 


- a Ein 1 Laden in Marienwerder 
Hederichskuchen, Roggenfutter⸗ W ih] ht N h 1 beſte Geſchäftslage am Markt, bisher 

mehl, Weizenkleie buullab Sadr I ein lebhaftes Putzgeſchäft, ſogleich billig 
offerire in beſter und geſunder Waare von ee eee e e 


franko Waggon billigſt. (1535) 
H. Safian, Thorn. 


Geräucherte 


Lachsheringe 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
Gustav Schulz. 


Bier neue Feuerſpritzen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 


Eduard Ebel, Pfarrer. 
Fein kartonnirt, mit Goldschnitt 
und zwei Illustrationen ver- 
sehen. Preis 1 Mk., nach aus- 
wärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetische Gabe 
für den Weihnachtstisch der 
deutschen Familie bietet der 
bekannte Verfasser mit diesem 
Büchlein. Der weihevolle In- 
halt desselben, welcher von 
Künstlerhand mit zwei Bildern 
ausgeschmückt ist, sowie die 
elegante Ausstattung machen 
es würdig zu vielfacher Ver- 


in Elbing, Aeuß. Mühlendamm Za. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnägungen. 


Krieger Berein 
Graudenz, 


Stiftungsfeſt 


Sonntag, den 17. Dezember er. 
von 5 bis 10 Uhr Abends. 


Concert im Saale des Schützen⸗ 

L. Zobel, 8 für das are rag Die Feſtrede hält deer Diem 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabrik, PAR ehrer Reimann. (1298) 

Bromberg. (1513) 6. 6. Röthe’sche Buchhandlung, Nur den Vereinsmitgliedern und 


Graudenz. deren Familienangehörigen ift der Zu⸗ 
tritt gegen Vorzeigen des Quittungs⸗ 
D. V. 


buches geſtattet. 

Sonntag 17. d. M.: Gr. Marzipanver⸗ 
würfelung mit nachfolg. Tanz, wozu ein⸗ 
ladet A. Beymann. Gaſtw. Stauislavken. 


Sehr gut erhaltene Mahagoni⸗ 
möbel, als: Spinde, Stühle, Sopha, 
Tiſche, Spiegel, ſowie ein Wiener 8 
Salonflügel, ſind räumungshalber Ein gut erh. Kinderverdeckwagen 
ſehr preiswürdig zu verkaufen Herren⸗ billig zu verkaufen. Ofierten werden 
ſtraße 27, 2 Treppen. (1529 unter Nr. 1541 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


amburger u. Vremer Cigarren 


findet Sonnabend, den 16. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, ſtatt. (1475 

N Kr Der Vorſtand. 
Zum Veſten der Weihnachts- 


Pailligste Bezugsquelle Adi. Rehwalde. 


Freitag. 


Herzliche Grüße an . 5 und die 


R. V. G. 


Generalverſammkung Sonntag, den 
17. Dezember er., Abends 8 Uhr, in 
Schützenhauſe. 
[Jahres-Bericht. — Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. — Innere Angelegenheit. 


bandes — Sunere Mngelegenpeit. 
Lond wirthſchaftl. Verein 


Dragass. 


Sitzung am 16. de. Mts., 
Abends 7 Uhr. 


Tagesordnung. 
1. Mehrere Vorlagen der Hauptver⸗ 
waltung. (1484) 
2. Anderweite Vergebung der Bulen- 
und Eberſtation in Montau. 
3. Verſchiedenes. Der Verstand. 


Die Sitzung 


des landwirthſch. Vereine 


Freystadt 


beſcheerung für arme Schulkinder 
findet Sonntaß, den 17. d. Mts., 
Nachmittags von 4 Uhr ab ein 


Bazar 


und die Verlooſung der einge⸗ 
gangenen Geſchenke in dem Saale 
des Kaufmanns Herrn Salewski 
hier ſtatt. (1457) 
Eintrittsgeld für Erwachſene 20 Pf., 
für Kinder 10 Pf. 
Nach Schluß der Verlooſung: 


Tauz. 


Looſe A 50 Pf. können an der 
Kaſſe bezogen werden. 
Freyſtadt, den 12. Dezember 1893. 
Das Commitee. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 17. d. Mts: 
Was Tauzkränzchen. 


Gr. Sanskau. 


Zu der am Sonnabend, den 16. d. Mts., 
bei mir ſtattfindenden (1463) 


Marzipanverwürfelung 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen 
ladet ergebenſt ein (Militärmuſik) 
Fr. Bodammer. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 
roße 


G 
Marzipau⸗Verwürfelung 
wozu ergebenſt einladet (1180) 

H. Berg, Gaſthofbeſitzer. 


Sonntag, den 17. Dezember 1893: 


Marzipau⸗Verwürflung 


bei J. Grünfeldt, Grutin. 
Gr. Leistenau. 


Sonntag, 17. Dezember 
Marzipan⸗Verwuͤrfelung 
(1451) 


EHannowo, 
Sonntag, den 17. Dezember 1893: 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz 
wozu ergebenſt einladet (1553) 
A. Woelk. 


Tivoli-Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Montag, den 25. Dezbr. Mauer⸗ 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Neu! (14149) 


Danziger Stadt-Theater. 


Bei erınä Bigten Preiſen 
Die Grossstadtluft. Vorher: Mili-, 
tärfromm. 

Sonnabend. Der Bajazzo. Oper. Vorher : 
Eine Vereinsschwester. Schwank 
mit Geſang. (1908) 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. | 
Wochentags 7¼ Uhr: Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Specinlit.-Borfteilung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. o. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


2 4 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


IL. Salomon. 


(9618) 


Bitte wieder einzutreten ſenden 
Die Knoſpen. 


— — 


— 
Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Freitag] 


O Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft 


hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz des Herrn v. Kries⸗ 
Trankwitz in Dirſchau eine Generalverſammlung ab, 
die von 21 Herren beſucht war. Als Vertreter der Regierung 
war Herr Regierungsrath Delbrück aus Danzig erſchienen; 
er Pa vom Vorſitzenden begrüßt und der Verſammlung vor⸗ 
eſtellt. 

5 Herr v. Kries⸗Trankwitz theilte darauf mit, daß bei der 
Einberufung der General⸗Verſammlung nicht ſtreng nach den 
Vorſchriften des 8 6 des Statuts verfahren ſei. Hiernach ſei die 
General⸗Verſammlung mittelſt ſchriftlicher Ladung und Ueber⸗ 
ſendung der Tagesordnung zehn Tage vorher den Mitgliedern 
anzuzeigen. Dies ſei nicht möglich geweſen, da der Schriftführer 
und Inſtruktor durch Reiſen verhindert geweſen. Der Vorſitzende 
erſuchte die Anweſenden, trotz dieſes Verſtoßes gegen $ 6 in die 
l einzutreten, was geſchah. 

Aus dem Geſchäftsbericht des Geſchäftsführers war zu ent⸗ 
nehmen, daß die Herdbuch⸗Geſellſchaft mit Befriedigung auf ihre 
Thätigkeit zurückblicken kann. Das Inſtitut hat einen guten Auf⸗ 
ſchwung genommen, die Beſtrebungen der Geſellſchaft haben in immer 
weiteren Kreiſen gerechte Würdigung gefunden, und immer mehr bricht 
ſich die Erkenntniß Bahn, daß eine rationelle Rindviehzucht zu er⸗ 
ſtreben iſt und daß dieſe gute Früchte trägt. Demgemäß iſt auch die 
Mitgliederzahl erfreulich gewachſen. Auch die Kaſſenverhältniſſe 
ſind ziemlich e der Kaſſenbeſtand am Beginn des Jahres 
betrug 2564 Mk., hierzu kamen die Beihilfe aus dem 40000 Mk.⸗ 
Fonds im Betrage von 1000 Mk., Jahresbeiträge 2712 Mark, 
noch ausſtehende Beiträge und Körungskoſten 875 Mark, zu⸗ 
ſammen 7151 Mark; Ausgaben ſind 3110 Mark entſtanden, ſo 
daß ein Beſtand von 4041 Mark verbleibt. Für die Heraus⸗ 
gabe des zweiten Bandes der Herdbuch⸗Geſellſchaft 
iſt eine Beihilfe von 2000 Mk. gewährt worden, indeſſen iſt zu 
Hi daß dieſer Betrag durch die Druckkoſten nicht ganz ver⸗ 
zehrt wird. | 

Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß eine Anzahl 
Mitglieder noch den alten Jahresbeitrag von 15 Mark ent⸗ 
richtet hätten; dies iſt nicht richtig, der Beitrag iſt auf 10 Mk. 
herabgeſetzt worden, und den Herren, die zu viel gezahlt, iſt 
volle Freiheit über dies Geld gelaſſen worden. — Der ungünſtige 
finanzielle Ausfall der Ausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Königsberg im Jahre 1892 führte noch 
zu einigen unerheblichen Erörterungen. 

Ein von der Verſammlung als dringlich angeſehener Antrag 
des Herrn Knöpfler⸗ Annaberg: „Die General-Verſammlung 
wolle beſchließen, daß in Zukunft den Vorſtandsmitgliedern der 
Geſellſchaft die baaren Auslagen bei den Reifen erſetzt werden,“ 
fand einſtimmig Annahme, da dieſen Vertrauens männern nicht 
zugemuthet werden könne, außer dem Zeitverluſte noch materielle 
Nachtheile zu erleiden; von einer Bezahlung des eigenen 
Fuhrwerks ſoll aber nicht die Rede ſein. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer führte dann aus, daß 
bei dem alten Verfahren, den Stationshaltern baar Geld an— 
ſtatt die Bullen in natura zu liefern, viel Geld unter den Tiſch 
gefallen iſt. Nachdem aber beſchloſſen iſt, nur Bullen zu liefern, 
hat es ſich als nothwendig herausgeſtellt, für die Beſetzung der 
Bullenſtationen ſchärfere Beſtimmungen zu erlaſſen; Herr Stein- 
meyer verlas den Entwurf zu einem Normal⸗Statut, der in 
der nächſten Verwaltungsrathsſitzung berathen werden ſoll. 
Dieſer Entwurf enthält manche neue Beſtimmung. So ſoll den 
Stationshaltern, um bei ihnen das Intereſſe für die Pflege der 
Bullen in höherem Grade zu erwecken, das Mehrgewicht, das der Bulle 
erreicht, nach den marktgängigen Preiſen bezahlt werden, während den 
Schaden für ein Mindergewicht die Geſellſchaft trägt. Ferner 
ſollen die Stationshalter ein genaues Sprungregiſter 
führen, da dies für die Hauptverwaltung ein ſehr wichtiger Ge— 
ſichtspunkt iſt. Die Formulare werden von der Verwaltung 
geliefert Hiergegen wurde aus der Verſammlung ange— 
führt, daß es jetzt ſchon ziemlich ſchwer falle, Stationshalter, 
namentlich in bäuerlichen Kreiſen, zu bekommen; dieſen 
Bullen wird gutes und ſchlechtes Material zugeführt, während 
dem Großgrundbeſitzer durchweg beſſeres Material zur Ver⸗ 
fügung ſteht, und vor den Schreibereien drückt ſich der kleine 
Beſitzer lieber. 

Der Vorſitzende verſteht nicht, weshalb zwiſchen angekörten 
Hengſten und der Stiergeuoſſenſchaft ein Unterſchied gemacht 
werden ſoll. Bei den Hengſten muß Jeder ſein Formular für 
das Sprungregiſter ſelber herſtellen, bei unſerer Stiergenoſſen⸗ 
ſchaft wird es ihm gegeben. Es muß unbedingt eine verſchärfte 
Kontrole geſchaffen werden. Der Staat läßt ſich die Ankörung 
der Hengſte ein ſchweres Stück Geld koſten, um gutes Material 
zu erhalten, den Stiergenoſſenſchaften werden die Bullen geradezu 
geſchenkt, und deshalb ſollten wir uns die Mühe bei Ausſtellung 
der Regiſter nicht verdrießen laſſen. Bis jetzt haben wir 147 
Bullenſtationen, in dieſem Jahre werden wir & auf 180 bringen, 
nachdem uns vom Miniſter das erforderliche Geld zur Verfügung 
geſtellt worden iſt. EL za | 

Ein ſodaun verleſener Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen 
der Genoſſenſchaft und den Stationshaltern rief noch eine kleine 
Erörterung hervor. 

Herr Regierungsrath Delbrück machte den Vorſchlag, die 
Hauptverwaltung zu erſuchen, eine Sektion für Rindvieh⸗ 
zucht im Anſchluß an das Herdbuch zu errichten; vor etwa 
1½ Jahren ſei eine Sektion für Rindviehzucht eingeführt und 
von der für Pferdezucht getreunt worden. Der Vorſitzende er- 
klärte ſich bereit, gleich nach Schluß der Verſammlung eine der⸗ 
artige Eingabe an die Hauptverwaltung zu machen, und die Ver- 
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 

Bei Punkt 3: Beſchickung der Wander⸗Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft im 
Juni 1894 in Berlin fragte der Vorſitzende, ob die Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft als Mitglied der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft anzuſehen ſei. Der Vorſitzende ſelbſt verneinte dies, und die 
Anweſenden waren der gleichen Anſicht. Um nun der Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft die Vortheile zu verſchaffen, die den Mitgliedern 
bei der Betheiligung an der Wander-Ausſtelluug zuſt ehen, 
wurde der Vorſitzende ermächtigt, die Herdbuch⸗-Geſellſchaft als 
Mitglied anzumelden, wenn dies von Berlin aus ver⸗langt wird. 

Der Vorſitzende hält es für unbedingt nothwendig, daß die 
Herdbuch⸗Geſellſchaft ſich an der Berliner Ausſtellung betheiligt, 
um zu zeigen, was in der kurzen Zeit des Beſtehens der Geſell⸗ 
ſchaft erreicht worden iſt, und er erſucht die Mitglieder — noch⸗ 
mals auf die Hinderniſſe beim Zuſammenſtellen der in Ausſicht 
geſtellten Kollektion für die Königsberger Ausſtellung zurück⸗ 
kommend — nach Kräften zu einem guten Gelingen beizutragen. 
Er hält es für zweckmäßig, daß eine Kommiſſion gewählt wird, 
welche die nothwendige Anzahl der Thiere feſtſetzt, ſich über die 
Ausſtellungsordnung brientirt und den Anmeldetermin beſtimmt. 
Es wurden gewählt die Herren Wen dland⸗Meſtin, Jakobſen⸗ 
Spengawsken, Flem ming⸗Liebſchau, als deren Stellvertreter 

übſchmann⸗ Gut Neuenburg, Borowski ⸗Rieſenwalde, 

ch opnauer⸗Jonasdorf; die Theilnahme des Rindvieh⸗In⸗ 
ſtruktors Herrn Schöler an den Berathungen der Kommiſſion 
wurde als ſelbſtverſtändlich bezeichnet. Der Anmeldetermin für 
die Berliner Ausſtellung läuft mit dem 28. Februar ab. 

Ein e Wortgeplänkel entſpann ich über den vierten Punkt 
der Tagesordnung: Die Beſchickung der Marienburger 
Diſtriktsſchau. Der Verwaltungsrath hat ſich in ſeiner letzten 
Sitzung über dieſe Frage ſchlüſſig gemacht und für die Schau Ende Mai 
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in Ausſicht genommen. Man hat geglaubt, es ſei zweckmäßig, wenn 
die Thiere nach der Schau einer Auswahl unterzogen und dann 
ofort nach Berlin geſandt werden. Aus der Mitte der Ver⸗ 
en wurde beantragt, die Marienburger Schau ſpäteſtens 
Mitte Mai ftattfinden zu laſſen, damit ſich die Thiere von den 
Strapazen der Schau erholen können und erſt dann nach Berlin 
geſchickt werden. Der Vorſitzende wünſcht, daß die Betheiligung 
an der Berliner Ausſtellung nicht unter der Marienburger Schau 
leidet und empfiehlt, es jedem zu überlaſſen, ſich an der Marien⸗ 
burger Schau zu betheiligen. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich 
der Verwaltungsrath in ſeiner nächſten Sitzung nochmals zu be⸗ 
ſchäftigen haben. ö n ’ 

Ueber die Auktion von Rindvieh entſpann ſich gleich⸗ 
falls eine Debatte; der Generalſekretär ſchlug vor, daß nur 
körungsfähige Thiere zur Auktion gebracht werden dürfen 
oder ſolche, welche nach der Anſicht des Rindvieh⸗Inſtruktors zu⸗ 
zulaſſen ſind. Die Anmeldung zur Auktion hat bis ſpäteſtens 
zum Tage der Sitzung des Verwaltungsraths im März ſtattzu⸗ 
finden; ein Vorſchlag, die Auktion in Weſtpreußen früher als in 
Oſtpreußen ſtattfinden zu laſſen, ſoll thunlichſt berückſichtigt 
werden. 

Hiermit wurden die Verhandlungen geſchloſſen, worauf ſich 
ſofort die Kommiſſion für die Berliner Ausſtellung zu 
emſiger Berathung zuſammenſetzte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— Zur Gründung eines Verbandes ſämmtlicher Ren» 
danten, Kaſſirer, ſowie Geſchäftsführer der Orts⸗ 
Krankenkaſſen des ganzen Königsreichs Preußen hat ſich ein 
Komitee gebildet. Zur Begründung des Verbandes ſoll zum 
14. Januar nach Berlin ein Kongreß ausgeſchrieben werden. 
Anfragen in dieſer Augelegenheit ſind an Herrn Rendant Prinz, 
Geſchäftsführer der vereinigten Orts⸗Krankenkaſſe zu Kottbus, 
zu richten. 

— Eine polniſche Ausſtellung für Juduftrie und 
Landwirthſchaft findet nächſtes Jahr in Lemberg ſtatt. 
Dieſelbe wird auch von polniſchen Firmen und Landwirthen aus 
Poſen und Weſtpreußen beſchickt werden. Bis jetzt haben 
ſich ſchon Ausſteller aus Poſen, Pleſchen, Gneſen, Inowrazlaw, 
Labiſchin, Bromberg, Thorn, Kulm und anderen Orten an⸗ 
gemeldet. 

— Die Prüfungen für Mittelſchullehrer und 
Rektoren im Jahre 1894 find vom Provinzial⸗Schulkollegium 
in Poſen feſtgeſetzt für erſtere auf den 23. April und 5. Nov. 
und für letztere auf den 27. April und 2. November. 

+ — Durch Beſchluß des Kreis-Ausſchuſſes des Kreiſes 
Marienburg iſt das dem Hofbeſitzer David Heidebrecht 
gehörige Grundſtück vom Gemeindebezirk Altebobke abgetrennt 
und mit dem Gem.⸗Bezirk Bärwalde vereinigt worden. 

— Durch kriegsgerichtliches Erkenutniß iſt der frühere 
Musketier der 1. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 128, 
Franziskus Jan kiewicz aus Rehden, wegen Achtungsverletzung 
bezw. Beleidigung von Vorgeſetzten und wegen Verleitung zur 
Begehung eines Meineides mit Eutfernung aus dem Heere, Ver— 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und Zuchthaus 
von einem Jahre neun Monaten und fünf Tagen beſtraft worden. 

— Der Major a. D. v. Selle zu Tomken iſt von dem 
Kreistage zum Kreisdeputirten des Kreiſes Strasburg auf eine 
ſechsjährige Amtsdauer wieder gewählt und von dem Herrn 
Oberpräſidenten beſtätigt worden. 

— Der Regierungsbaumeiſter Richter zu Jerſitz iſt dem 
Kreisbauamt 1 zu Fulda überwieſen worden. 

— Der Oberlehrer Dr. Hartmann vom Gymnaſium zu 
Inſterburg, der ſich gegenwärtig in Frankreich zum Zweck des 
Studiums der franzöſiſchen Sprache aufhält, iſt zum 1. April 
k. J. an die Burgſchule (Oberrealſchule) zu Königsberg verſetzt. 
An ſeine Stelle tritt Oberlehrer Urbat aus Königsberg. 

— Der Lehrer Mielke in Kolonie Briusk iſt von der 
Regierung an die Stadtſchule in Lautenburg berufen worden. 

— Den Käthner Lucht'ſchen Eheleuten in Hannowo, welche 
am 28. d. Mts. das Feſt ihrer gol denen Hochzeit feiern, 
hat der Herr Regierungs-Präſident in Marienwerder ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mk. überweiſen laſſen. 

— Für Herrn Albert Schragenheim in Bromberg iſt 
auf eine Vorrichtung zum Auslöſchen von Petroleumlampen, ge⸗ 
kennzeichnet durch einen an einem äußeren Rohranſatz ange⸗ 
brachten Gummiball zum Einblaſen von Luft in den Brenner, 
und für Herrn Eduard Kilian in Königsberg auf einen Piano⸗ 
ſtimmwirbel zum direkten Befeſtigen in der Eiſenplatte durch 
Anſatz und Gewinde mit Mutter ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. f | 


CO Thorn, 13. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich zuerſt die Beſitzerfrau Gertrude 
Piotrowski aus Watterowo wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Die Piotrowskiſchen Eheleute 
kauften vor 3 Jahren von dem Beſitzer Neumann zu Watterowo 
deſſen Grundſtück. Der Kaufpreis betrug 22000 Mark. Die 
P.'ſchen Eheleute zahlten baar 6000 Mark an den Verkäufer und 
der Reſt des Kaufgeldes mit 16000 Mark wurde hypothekariſch 
auf das Grundſtück eingetragen. Damit nun die B.’ichen Ehe⸗ 
leute pünktlich die Zinſen zahlten, kam der Neumann und ließ 
ſich den Poſtſchein vorlegen, wofür er ſich eine Reiſegebühr von 
6 Mark zahlen ließ. Am 1. Januar d. J. waren wieder Zinſen 
im Betrage von 135 Mark an die Hauptgläubigerin fällig und 
da die Angeklagte kein Geld hatte und Herrn Neumann fürchtete, 
ſo beredete ſie den zehnjährigen Sohn des Poſtagenten Beier, 
ihr einen Poſteinlieferungsſchein zu bringen. Dieſer füllte ihr 
auch einen Schein aus und als Neumann erſchien und nach dem 
Poſtſchein fragte, wurde ihm der gefälſchte vorgelegt. Neumann 
erkannte ſofort die Fälſchung und die Sache wurde zur Anzeige 
gebracht. Die Angeklagte iſt geſtändig, die Geſchworenen waren 
aber nicht der Anſicht, daß ſie die Täuſchung unternommen habe, 
um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen; ſie verneinten 
deshalb die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof die Angeklagte 
freiſprach. Sodann ſollte gegen den Käthner Marian Deja 
aus Nellberg wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt werden. 
Da ein Hauptzeuge nicht erſchienen war, ſo wurde die Sache 
vertagt. a | 

8 Oſche, 13. Dezember. Das Gut Sauern iſt vom Beſitzer 
freihändig in kleinen Parzellen aufgetheilt worden. Die Käufer 
wollen ſich im nächſten Frühjahre anſiedeln. 

St. Aus dem Kreiſe Marienwerder, 14. Dezember. Im 
ganzen Kreiſe läßt jetzt die Regierung von den Amtsvorſtehern 
Erhebungen über die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden 
anſtellen. Vom 1. April 1895 ſoll das Mindeſteinkommen der 
Lehrer ſtatt 750 Mk. 900 Mk. außer Wohnung und Holz be⸗ 
tragen. Außerdem ſollen die erſten Lehrer an mehrklaſſigen 
Volksſchulen eine Funktionszulage von 100 Mk. erhalten. Die 
meiſten Gemeinden verhalten ſich ablehnend; jedoch iſt dieſe 
Weigerung erfolglos, weil die Regierung in ſolchen Fällen den 
Gemeinden die widerrufliche Staatsbeihilfe entziehen kann. 

K Konitz⸗Pr. Stargarder Grenze, 13. Dezember. Die 
Frau eines Beamten hatte geſtern zum Mittageſſen Pilze be⸗ 
reitet, die ſie im Spätſommer von einer ihr unbekannten Frau 
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gekauft hatte und aus Unkenntniß für genießbar befand. Bald 
nach der Mahlzeit erkrankte zunächſt das vierjährige Kind des 
Beamten und bald darauf auch die Ehefrau und der Beamte 
ſelber, der jedoch ſofort eine Vergiftung durch die genoſſenen 
Pilze vermuthete und den Arzt rufen ließ. Nach angeſtrengten 
Bemühungen gelang es dem Arzte, die beiden Eheleute außer 
Gefahr zu bringen; das Kind jedoch liegt noch ſchwer krank 
darnieder. 

E Neuſtadt, 13. Dezember. Der Kreistag hat 300 Mk. 
zur Prämiirung treuer Dienſtboten bewilligt, welche mindeſtens 
5 Jahre ununterbrochen innerhalb unſeres Kreiſes bei derſelben 
Herrſchaft im Dienſt geſtanden haben. Außerdem iſt durch Be⸗ 
ſchluß des Kreistages und mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
präſidenten dem Kuratorium der hieſigen Kreisſparkaſſe aus den 
Zinsüberſchüſſen eine Summe von 600 Mk. zur Gewährung von 
Prämien an einige Sparer zur Verfügung geſtellt. — In 
der letzten General⸗-Verſammlung der hieſigen Schützengilde 
wurde der Austritt der Gilde aus dem Weſtpreußiſchen 
Schützenbunde beſchloſſen. Als Vorſtandsmitglieder wurden 
die Herren Branel, Burau, Grabowski und E. Weikuſat gewählt. 


Danziger Niederung, 13. Dezember. Die Gemeinde 
Oſterwick hat ihrem Seelſorger, Herrn Pfarrer Weickhmann, 2 
ſeinem 70. Geburtstage ein Geldgeſchenk von 300 Mk. überreicht. 
Ein gleiches Geſchenk erhielt Herr W. vor etwa 2 Jahren bei 
der Feier der ſilbernen Hochzeit. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 13. Dezember. Der Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein zu Oſterode zählt jetzt 78 Mitglieder 
mit 572 Mk. Jahresbeiträgen. Im verfloſſenen Vereinsjahre 
betrug die Einnahme 1257 Mk., die Ausgabe 962 Mk. 98 Stadt⸗ 
arme wurden durch Lebensmittel oder Geld unterſtützt. — In 
der Generalverſammlung des Oſteroder Vorſchußvereins 
erſtattete der Kaſſirer, Herr Kaufmann Rautenberg, den 
Geſchäftsbericht. Der Geſchäftsumſatz im verfloſſenen Halbjahre 
betrug rund 14200) Mk., die Einnahmen betrugen während dieſer 
Zeit 433 654 Mk., die Ausgaben 432021 Mk., jo daß am 1. Oktober 
ein Beſtand von 10008 Mk. verblieb. Der Reſervefonds beträgt 
jetzt 9195 Mk., das Mitgliederguthaben 52174 Mk. Der Wechſel⸗ 
beſtand belief ſich auf 163068 Mk. Zwei Mitglieder wurden auf 
Grund des Statutes ausgeſchloſſen. 

M Braunsberp, 52. Dezember. Wie vorſichtig man beim 
Leiſten von Eiden und namentlich von Offenbarungseiden ſein 
muß, zeigt wieder folgender Vorfall. Die Arbeiter Brock⸗ 
mann'ſchen Eheleute von hier hatten am 11. Dezember 1891 
beim hieſigen Amtsgericht unter Ueberreichung eines Vermögens⸗ 
verzeichniſſes den Offenbarungseid geleiſtet. Ihr damaliger 
Gläubiger ſtellte nun in dieſem Sommer feſt, daß ſeine Schuldner 
zu der Zeit, als ſie den Eid leiſteten, außer den im Vermögens⸗ 
verzeichniß aufgeführten Sachen noch verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände beſeſſen haben, und zeigte ſie zur Beſtrafang an. Die 
Brockmanns, welche zugaben, daß ſie aus Vergeßlichkeit die er⸗ 
wähnten Sachen nicht in das Verzeichniß aufgenommen, wurden 
heute von der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſigen Meineids 
zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


5 Heiligenbeil, 12. Dezember. Für unſeren Kreis hat ſich 
der Zweigverein Zinten als Theil des deutſchen Inſpek⸗ 
toren-⸗Vereins gebildet und Herrn Na e | zum 
erſten Vorſitzenden gewählt. Der nördliche Theil des Kreiſes 
ſoll dem Zweigverein Braunsberg zugewieſen werden. 

I Aus dem Kreiſe RNaſtenburg, 12. Dezember. Der Bahn⸗ 
arbeiter Buchholz auf dem Bahnhof Korſchen war mit dem 
Loslöſen und Zuſammenkoppeln der Wagen beſchäftigt, auch 
hatte er nebenbei noch eine Bremſe zu bedienen. Als er von 
der Bremſe heruuterſtieg, um die Wagen zuſammenzukoppeln, 
fiel er zwiſchen dieſe und wurde ſo unglücklich von den Puffern 
gequetſcht, daß er nach wenigen Augenblicken verſchied. 


s Aus dem Kreiſe Ragnit. 8. Dezember. An die infolge 
der Eröffnung der Scheſchuppebrücke bei Lenken eingegangene 
Fährſtelle knüpft ſich eine Erinnerung aus dem grauſenvollen 
Rückzunge der großen franzöſiſchen Armee. Es war Ende 
des Jahres 1812, als in einer ſchauerlichen Nacht an das Fähr⸗ 
haus geklopft wurde. Der Fährmann eilte ans Fenſter und be⸗ 
merkte eine größere Zahl zerlumpter Menſchen, die ſich in 
fremder Sprache unterhielten. Sofort erkannte er ſie als 
franzöſiſche Soldaten. Sie forderten ungeſtüm, eiligſt übergeſetzt 
zu werden, und ein etwas deutſch ſprechender Offizier bot eine 
große Geldſumme. Doch der Fährmann wollte zur Nachtzeit 
den wilden Geſellen nicht zu Dienſten ſein. Ein Knecht dagegen 
wollte den großen Verdienſt haben und übernahm das Ueber⸗ 
ſetzen. Die die Ruſſen hinter ſich wähnenden, zähneklappernden 
Franzoſen drängten ſich ungeſtüm auf das Fahrzeug. In der 
Mitte des Stromes gerieth es ins Schwanken, und Alle ſtürzten 
ins Waſſer. Dem erſchreckten Fährknecht gelang die Rettung; 
von Todesſchrecken gejagt, lief er davon, die Franzoſen ihrem 
Schickſal überlaſſend. Nur wenige entkamen, die Leichen der 
andern wurden bis in den Memelſtrom getrieben und nach 
einiger Zeit ans Mer geſpült. 

i Kreis WPillkalleu, 13. Dezember. Im Januar. 1891 ſtarb 
in P. der Rentier Wern ing. Nach der letztwilligen Beſtimmung 
des Verſtorbenen ſollen alljährlich zu Weihnachten die Zinſen 
von 6000 Mk. zur Hälfte für Arme aus dem Kirchſpiel Pill⸗ 
kallen, zur Hälfte für Schulkinder deſſelben Kirchſpiels ver⸗ 
theilt werden. Der Gemeinde-Kirchenrath hat in gemeinſchaft⸗ 
licher Sitzung mit den Kirchſpielslehrern beſtimmt, daß die zur 
Unterſtützung armer Schulkinder entfallenden Zinſen auf die 
Landſchulen zur Vertheilung kommen. 


Wartenbure, 12. Dezember. Dem Vorſtande des hieſigen 
St. Vinzenz⸗Verein iſt vom Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt, zum Beſten der Armen eine Verlooſung weiblicher Hands 
arbeiten und ſonſtiger Gebrauchsgegenſtände zu veranſtalten. 


Bromberg, 12. Dezember. Der Arbeiter Roſenthal 
aus Bleichfelde hatte am Freitag ſeinen Wochenlohn von 16 Mk. 
erhalten und mit einem Freunde eine Reſtauration beſucht; ſpät 
Abends trennten ſich beide und ſeitdem iſt R. ſpurlos ver⸗ 
ſch wunden. Seine Frau und fünf unverſorgte Kinder ſind in 
Todesangſt um ihren Ernährer. — An der Influenza ſind 
in Bromberg in der vergangenen Woche zwei Perſonen geſtorb en. 

Krone a. Br., 12. Dezember. Eine Beſprechung von 
Intereſſenten über die Gründung einer Zucker fabrik in Krone 
findet am 18. Dezember ſtatt. 

m Samter, 13. Dezember. Der hieſige Vater ländiſche 
Frauenverein veröffentlicht den Jahres⸗Verwaltungsbericht 
der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt. In der Anſtalt haben 
im erſten Jahre ihres Beſtehens 15 Perſonen während eines 
Zeitraums von 883 Tagen Aufnahme gefunden. Von den auf⸗ 
1 Perſonen waren 7 evangeliſcher und 8 katholiſcher 

onfeſſion. Als geheilt gelangten 9 Perſonen, als gebeſſert 4 
zur Entlaſſung. Im Ganzen wurden 75 Perſonen gepflegt und 
zwar 42 evangeliſcher, 28 katholiſcher Konfeſſion und 5 israelitiſcher 
Religion. In den Nachmittagsſtunden beſuchten 90 Kinder die 
Spielſchule. An Einnahmen ſind der Anſtalt im letzten Jahre 
im Ganzen 3221 Mk. zugefloſſen. Dieſen Einnahmen ſtehen 
2791 Mk. als Ausgaben gegenüber, ſo daß ein Baarbeſtand von 
430 Art. gen 18 

Landsberg a. W., 10. Dezember. Im Nachbardorfe Karzi 
hat ein Reſer viſt ſich bei der Herbſt⸗Kontroll Versammlung 0 
ungebührlich betragen, daß er wegen Beleidigung und Wider⸗ 
ſetzlichkeit zu 2 Jahren Feſtungshaft verurtheilt worden iſt. 
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Stadtverordneten⸗Berſammlung in Grandenz. 

In der Sitzung am Dienſtag wurde von dem Ergebniß 
der u Stadtverordnetenwahlen Mittheilung gemacht. 
Es haben ſich an der Wahl betheiligt in der 1. . 
von 29 Stimmberechtigten 19, d. i. 65 Prozent (im Jahre 1891 
von 54 Stimmberechtigten 32 gleich 59,2 Prozent); in der 2. A b⸗ 
2 bei der erſten Wahl von 148 Stimmberechtigten 92 
gleich 62,1 Prozent (1891 von 184 79 gleich 42,9 Prozent“, bei 

r zweiten Wahl von 148 Stimmberechtigten 89 gleich 60,1 
Prozent); in der 3. Abtheilung bei der erſten Wahl von 
1199 Stimmberechtigten 400 gleich 33,30 Proz. (1891 von 1031 
249 gleich 24,1 Proz.), bei der zweiten Wahl 439 gleich 33,6 
Proz. (1891 423 gleich 41 Prozent.). 

Den Schulbedienſteten in den ſtädtiſchen Schulen wurden 
für die Reinigungs⸗, Heizungs⸗ und anderen vorkommenden Ar⸗ 
beiten im Ganzen 132,50 Mk. mehr als bisher bewilligt, wofür 
ſie ſich aber ſämmtliche Materialien, wie Beſen, Seife, Bürſten, 
Scheuertücher ꝛc. ſelbſt beſchaffen und für Vertretung künftig 
ſelbſt zu ſorgen haben, auch auf die bisher von der Stadt nach 
größeren Reparaturen geſtellten Hilfskräfte verzichten müſſen. 

Sodann bewilligte die Verſammlung zur Ka naliſation 
des Grabens in der Lindenſtraße mittels Cementbeton⸗ 
cöhren 6600 Mk. Die gemiſchte Kommiſſion hat die Ausführung 
des von der Firma Kummer in Elbing aufgeſtellten Projektes 
empfohlen, und der Magiſtrat empfiehlt, die Arbeit dieſer Firma 
ohne Submiſſion zu übertragen. Gegen den letzten Vorſchlag 
erklärte ſich das Bureau, welches Bedenken trägt, eine ſo große 
Arbeit freihändig zu vergeben. Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann erwiderte darauf, daß bei dieſer Arbeit alles auf die 
gute Ausführung ankomme, und daß man deshalb einer zuver⸗ 
läſſigen Firma bedürfe, eine ſolche aber ſei die Firma Kummer; 
außerdem dränge die Zeit. Er fügte hinzu, daß der Magiſtrat 
mit der Aufſtellung einer Anſchlußordnung an den Kanal 


mit Beitragsleiſtung der Angrenzenden beſchäftigt iſt. Herr 
Rechtsanwalt O buch erklärte ſich gegen die frei⸗ 
händige Vergebung der Arbeit; auf ein paar Wochen 


könne es nicht ankommen; gerade die freihändige Vergebung 
großer Arbeiten habe bei Gelegenheit der letzten Stadtverord⸗ 
netenwahlen zu Angriffen gegen die Stadtverwaltung geführt. 
Solchen Angriffen müſſe in Zukunft vorgebeugt werden. Ein 
von Herrn Klieſe geäußertes Bedenken, daß die in Ausſicht 
genommene Kanalweite nicht ausreichen werde, um die von den 
Bergen bei großen Regengüſſen herabkommenden Waſſer⸗ und 


Der Entwurf betr. Aenderungen der Baupoltzet⸗Ver⸗ 
ordnung, über welchen Herr Scheffler berichtete, wurde nach 
längerer Debatte in die rg zurückverwieſen. Bei dieſer 
Gelegenheit machte Herr Obuch darauf aufmerkſam, daß bei 
Regenwetter und beim Begießen von Blumen die Paſſanten in 
Gefahr kommen, von den Balkons herab mit Waſſer beſchüttet 
zu werden, weil viele Balkons geeignete Fang⸗ und Abflußrinnen 
nicht haben. Herr Stadtrath Polski erwiderte, daß bei Neu⸗ 
bauten die Balkons ſolche Rinnen ſchon bekommen haben, daß 
aber für alle Balkons, auch für die alten, eine ſolche Beſtimmung 
in die Baupolizeiverordnung aufgenommen werden würde. 

Der zum evangeliſchen Friedhof beſtimmte, mit hohem 
Holz beſtandene Theil des Stadtparks iſt bereits abgeholztſandplanirt. 
Die Anlage des Zufuhrweges in der Nähe der Grenze des Stadtparks 
wurde nach dem Magiſtratsantrag mit der Bedingung beſchloſſen, 
daß der Weg auch von den katholiſchen Leichenzügen frei benutzt 
werden darf. Herr Roſanowski regte die Anlegung von 
Fußgängerwegen zu beiden Seiten des Zufuhrweges an. 

(Schluß folgt.) 


—— . — 


Verſchiedenes. 


— Das Befinden des Fürfter Bismarck hat ſich, wie 
aus Friedrichsruh geſchrieben wird, mit dem Eintritt der kalten 
Witterung noch mehr gebeſſert, ſo daß die täglichen zweimaligen 
Ausfahrten ſtets unternommen werden können. Auf dieſen be⸗ 
gleitet ihn entweder ſeine Tochter, die Gräfin Rantzau, die ſeit 
einigen Wochen mit ihren Kindern zum Beſuch in Friedrichsruh 
weilt, oder ſeine Gemahlin. Der Appetit des Fürſten iſt wieder 
der alte. Zum Weihnachtsfeſte, das im engſten Familienkreiſe 
gefeiert wird, werden die Söhne Herbert und Wilhelm mit ihren 
Frauen erwartet. Profeſſor Schweninger ſoll Ende dieſer Woche 
eintreffen. 

— Von der tiefen Erregung, welche die Jeſuitenfrage 
im proteſtantiſchen Volk hervorgebracht, geben die Petitionen 
gegen die Zulaſſung des Ordens Zengniß, welche in ſolchen 
Maſſenladungen noch in keiner Angelegenheit im Reichstag ein⸗ 
getroffen ſind. Neuerdings ſind wieder Petitionen aus Ulm mit 
2699, Wernigerode mit 2299, Augsburg mit 4455, Darmſtadt 
und Heſſen mit 14152, Breslau und Schleſien mit 52315, Eiſenach 
mit 7203, Deſſau mit 13853, Großenhain mit 5378 Unterſchriften 
eingelaufen. Aus verſchiedenen Landſchaften Deutſchlands wird 
berichtet, daß gegen Vertreter, die in dieſer Frage dem Centrum 
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Land Württemberg gat es Erregung hervorgerufen, daß die 
Demokraten theils dem Kentrumsantrag zugeſtimmt, theils ſich 
der Abſtimmung entzogen haben. 


— [Zermalmt.] Als am Dienſtag Abend der aus Trier 
abgegangene Perſonenzug in den Luxemburger Bahnhof 
einge jun un war, bemerkte ein Bahnbeamter zwiſchen der Bremſe 
und der Radſchiene eines Rades eine mit Blut überſtrömte 
menſchliche Hand. Sofort wurde drahtlich in Trier davon 
Kenntniß gegeben. Die Unterſuchung ergab, daß ein preußiſcher 
Eiſenbahnſchaffner dieſes Zuges, der einen losgegangenen 
Wagen wieder befeſtigen wollte, von dem auf dem Nebengeleiſe 
vorüberſauſenden Eilzuge Koblenz⸗Metz ergriffen und vollſtändig 
zermalmt worden iſt. 


— Das Berliner Polizeipräſidium läßt alljährlich 
Proben von dem Pfefferkuchen entnehmen, der zum 
Weihnachtsfeſte als „Honigkuchen“ verkauft wird. Einige 
Konditoreibeſitzer haben ſich nun zuſammengethan, ſchon jetzt den 
Ankauf von Proben bewirkt und dieſe durch einen Chemiker auf 
ihren Inhalt unterſuchen laſſen. Dabei hat ſich n daß in 
acht Fällen der von ſogenannten Bazaren feilgehaltene Honig⸗ 
kuchen keinen Honig enthielt, ſich vielmehr als eine Miſchung 
von Syrup und minderwerthigem Mehl erwies. 


— — — — — — — — uu — —— 6E⅜G—v a ne mn Eee ann 
Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Als Weihnachtsgabe wird bekanntlich ſo ziemlich Alles 
empfohlen, von dem ſich annehmen läßt, daß man es als Ge⸗ 
ſchenk willkommen heißen wird, alſo mit einem Worte alles Gute 
und Schöne. Beide Eigenſchaften ſind vertreten in einem Ar⸗ 
tikel, dem außerdem auch noch das labende und ſtärkende Element 
innewohnt: in den von J. FJ. Menzer in Neckargemünd zuerſt 
in Deutſchland eingeführten griechiſchen Weinen. Die Marke 
„Menzer“ bietet unbedingte Garantie für abſolute Reinheit und 
Aechtheit ihrer Weine; die Firma iſt im Jahre 1840 gegründet 
und erfreut ſich ihrer ſtrengen Reellität halber eines Weltrufes. 
Aufs Sorgfältigſte in einer Kiſte verpackt, ſo daß das Zerbrechen 
einer Flaſche während des Transports unmöglich iſt, erhält man 
für den ſehr mäßigen Preis von 12 bis 20 Mark 12 höchſt ele⸗ 
gant ausgeſtattete Flaſchen von ca. 3/, Liter Inhalt, Glas und 
Kiſte frei. Und welch' treffliche Sorten birgt dieſe der Kiſte ent⸗ 
nommene Flaſchenbatterie! Es ſind weiße und rothe Weine, 
aber alle verſchieden. Die Sorten ſind deliziös für die Zunge, 
voll und feurig, von prächtigem, würzigem Geſchmack, kräftig 


Sandmaſſen abzuführen, wurde von Herrn Gramberg aus der 


Praxis widerlegt. Es wurde darauf 

ſchreibung der Arbeiten beſchloſſen. 

Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
17. Dezember, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und Kommunion: Hr. 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Walddorf. Sonntag, II. Advent, 10 
Uhr Vorm.: Hr. Pfr. Diehl. 

Tarosle. Sonntag, II. Advent, 2 Uhr 
Nachm.: Hr. Pfr. Diehl. 

Villiſaß. Freitag, den 15. Dezember, 
5 Uhr Nachm, II. Advents Abend- 
andacht: Hr. Pfr. Schmeling. 

Kgl. Neudorf. Sonntag, den 17. De⸗ 
zember, 10 Uhr Vorm., III. Advents⸗ 
Gottesdienſt: Hr. Pfr. Schmeling. 


Geſucht 


wird von ſeinen Eltern der 17 jährige 
Secundaner des ſtädtiſchen Realpro⸗ 
8 zu Diſchau, 


der nothwendigſten Reiſe⸗Utenſilien 
entfernt hat. Gegen den jungen Mann 
liegt durchaus nichts vor; die be⸗ 
kümmerten Eltern, welche die Wieder⸗ 
kehr des ſonſt braven Sohnes mit 
Sehnſucht herbeiwünſchen, bitten Alle, 
die hiervon Kenntniß bekommen und 
irgendwie Anhaltspunkte über deſſen 
Berbleib zu haben glauben, gefl. um⸗ 
jehende Meldung direkt an den Unter⸗ 
zeichneten zu erſtatten. Der junge Mann 
war bekleidet mit dunklem kleincarrirtem 
Jaquetanzug und gleichfarbigem Winter⸗ 
überzieher, iſt dunkelblond, ſchlank ge⸗ 
baut, indeß für ſein Alter verhältniß⸗ 
mäßig ſtark entwickelt. Am 3. De⸗ 
zember hat ſich der Geſuchte in Schneide⸗ 
mühl aufgehalten. (1528) 


Gutsbeſitzer Eduard Hagen, 


Lunan bei Dirſchau. 


30 Mark Belohnung. 


Geſtern Abend iſt vor dem Poſtamt 
aus meinem Packetwagen ein Biber⸗ 
pelz mit dunkelblauem Tuchbezug 
geſtohlen worden. Obige Belohnung 
erhält derjenige, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung deſſelben verhilft. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. (1526) 

Josef Fabian. 


Ell großer Hund 


ſchwarz, m. weißer Bruſt u. weißen 
Vorderfüßen, hat ſich bei mir einge⸗ 
funden und iſt bei Erſtattung der Futter⸗ 
koſten u. Inſertionsgebühren abzuholen 
bei Wwe. Hoch, Michelau. (1522) 
Bekanntmachung. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt 
findet in der Zeit vom 20. bis 24. De⸗ 
zember d. Is. ſtatt. (1566) 

Hieſige Gewerbetreibende, welche 
eine Marktbude aufſtellen wollen, haben 
lip unter Vorzeigung der Beſcheinigung 

ber die Anmeldung ihres Gewerbes 
bei dem Polizei ⸗Inſpektor Wichmann 
zu melden und die Anweiſung eines 
Plabßes zu beantragen. 


Graudenz, d. 12. Dezbr. 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Sucker⸗Fabrik Znin. 


Die Bedingnißhefte für ng 

‘ ind ge- 

dung der ZJUMMELATDEILEN Ten cn 

ſendung von 2 Mk. von mir zu beziehen. 

Die Offerten ſind portofrei an mich 

bis zum 31. ds. Mts. einzuſenden. 

Zeichnungen liegen in Zuin und hier 
aus. Regi = eller un 

egierungsbaumeiſter Hass 


Eduard 

agen aus Lunau b. Dirſchau, 
welcher ſich ohne erklärbare Urſache 
am 27. November d. J. aus der elter⸗ 
lichen Wohnung unter Mitnahme nur 


die öffentliche Aus⸗ 


Bekanntmachung. 
In den letzten Tagen ſind folgende 
Sachen geſtohlen worden: (1565) 
1 ſeidener Mantel, 2 Ries Papier, 
ovaler Tiſch, 1 hrauner neuer 
Winterüberzieher, 1 Prachtwerk 
(Wilde Jäger, 1 Buch Storm's 
Immenſee, 1 Tiſchläufer, 1 Tablet⸗ 
decke mit weißen Franzen, mehrere 
Spielſachen, 1 Biberpelz mit dunkel⸗ 
blauem Tuchüberzug, 2000 Stück 
Cigarren, 1 Korb mit Baumbe⸗ 
hängen und mehrere Geldbeträge. 
Es wird um Mittheilung über den 
Verbleib dieſer Sachen erſucht. 


Graudenz, d. 14. Dezbr 1893. 


Für Flachs und Heede 


tauſcht Garn, Leinwand, Bezügenzeug 
und Handtücher die Garn⸗ und Baum⸗ 
wollhandlung (1508) 


J. Z. Lachmann, Zuin i. P. 
SSesssss ses 
Offerten 


auf grobe und feine 


Polſterhtede 


erbittet (1505 
R. Schultz, Bromberg, 
Mautzſtraße 8. 


8988883839889 
Südfruchikorb 


enth.: 2 Pfd. Traubenroſinen, 2 Pfd. 
Datteln, 2 Pfd. Smyrnafeigen, 2 Pfd. 
Krachmandeln u. amerik. Nüſſe, 10 Man⸗ 
darinen, alles Ia. Qual., zollfr. u. franko 
Mk. 5. Mandarinen, ſüße, geſunde 
Frucht, Poſtkolli m. 50 St. zollfr. u. 
franko Mk. 2, do. m. 75 — 100 Stück 
Mk. 3, verſ. Eugen Alexander, 
Import v. Südfrüchten, Hamburg. 


sin 


Auktionen. 


deffentliche Verſteigerung 
Sonnabend, den 16. Dezember 
er., Vormittags 10½ Uhr, werde 
ich auf dem Hofe des Zimmermann⸗ 
ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
9 Kiſten gute Cigarren 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 
Graudenz, d. 14. Dezbr. 1893. 


Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Dienstag, den 19. Dezember, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
wird der Nachlaß der verſtorbenen Hof⸗ 
beſitzerin Frl. J. Wollenweber in 
Auktion meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Zum Ver⸗ 
kauf kommen: 5 (1313) 
2 tragende Kühe u. Stärken, 
Wagen, Möbel, Betten, Federn, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Gr. Nebrau, 12. Dezbr. 1893. 
Die Bevollmächtigten: 
R. Wollenweber. 0. Butschkovskl, 
H. Worm. 


Die Polizei- Verwaltung. 3 


Hilfe geleiſtet oder ſich der Abſtimmung entzogen haben, ner 
Unwille herrſcht, ſo namentlich auch in Wahlkreiſen mit konſer⸗ 
vativer Vertretung. Auch in dem ganz überwiegend proteſtantiſchen 


7 
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Faſchinen⸗Lieferung. 


faſchinen zur Swineregulirung ſoll in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. (1389) 
Angebote, welche auch auf einen 
Theil der Lieferung abgegeben werden 
können, ſind verſiegelt, poſtfrei und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zum 15. Jauuar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Hafenbauinſpektion aus, 
werden auch auf Verlangen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mk. Schreib⸗ 
ebühren überſandt. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 


Swinemünde, 
den 5. Dezember 1893. 
Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
Eich. 


EA Holzmarkt. — 


Oberförtereikransenhof 


In dem (1455) 
am 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zum 
Eichenhain zu Kl. Krug beginnenden 


Holzotrkaufstermin 


werden aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Eichen: 67 rm Kloben, 13 rm Stöcke, 

Weichholz: 15 rm Kloben, 
Nadelholz: 184 Stück Langnutz⸗ 
holz Jagen 52) mit ca. 74 fm, 16 rm 
Knüppel, 26% rm Stöcke, 38 rm Reiſer I 
öffentlich meiſtbiet. ausgeboten werden. 
Krauſenhof, 13. Dezor. 1893. 

Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Die Holzlizitationen 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen 
für das Quartal Januar, März 1894 
finden ſtatt: 

am 5. Jannar, 3. Februar und 
2. März im Itzigſohn 'ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Warlubien, für das ganze 
Revier, (1488) 

am 19. Jannar, 16. Februar 
und 16. März im Zittlau ' ſchen 
Gaſthofe zu Jeze wo, für das ganze 
Revier. 


Die Termine beginnen um 9 Uhr 2 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 


kaufsbedingungen. 
Hagen, den 12. Dezember 1893. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für die 


Kl. Oberförſterei Lutan 


für das Vierteljahr Januar / März 1894. 

Für das ganze Revier: am 15. 
Jaunar, 12. Februar, 5. März 
1894, um 10 Uhr Vormittags im 
Holzverkaufszimmer zu Kl. Lut au. 

Am 22. Jauuar, 26. Februar, 
19. März 1894, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags im Peiſer'ſchen Gaſthauſe 


zu Vandsburg. 


Die Verkaufsbedingungen werden 
in den Verkaufsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. a 

Kl. Lutau, d. 13. Dezbr. 1893. 

Der Königl. Forſtmeiſter. 


Die Lieferung von 15000 9 BR Kgl. Dberförfterei Schirpitz. 


und an die beſten ungariſchen, ſpaniſchen, italienischen und fon» 
Iſtigen Südweine erinnernd. 


Ein Selbstfahrer 
nebſt Pferd und Geſchirr iſt ſofort 


zu verkaufen. Wo? zu erfragen in 
der Exped. des Geſellig. unt. Nr. 1519. 
een e 


Holzverkauf i Wege d. Submiſſion 
Aus den nachſtehenden örtlich deut⸗ 
lich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll 
das geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem 
Stamm in je einem Looſe gegen einen — @ x 4 
Durchſchnittspreis pro Feſtmeter allen e e e | 
Derbholzes im Wege des ſchriftlichen en 
Aufgebots öffentlich verkauft werden. 2 achtungen. 
Loos I, Schutzbezirk Karſchau, 
Jag. 17a ca. 630 fm, 
Loos II, Schutzbezirk Lugau, 
Jag. 145 b, ca. 400 fm. 


Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 
Bäckerei 
N a iſt Umſtändehalber anderweitig ſofort 
Der Schlag ad 1 liegt nahe Bahn⸗ 9 N 
hof Ottlotſchin, der Schlag ad 2 liegt n 1 r 
ca. 2 klm von der Chauſſee Thorn⸗ e ee 33 
Argenau und etwa 10 klm von Thorn Billig! Billig! 
4440) Ein Materialw. und Schauk⸗ 
Herren Förſter Dahlke zu] Geſchäft mit Reſtauration u. Fremden⸗ 
Karſchau und von Chrzanowski zu verkehr ſowie Ausſpannung, iſt ſofort 
Lugau zeigen auf Wunſch die Schläge zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
vor. Die Aufarbeitung des Holzes er⸗ einkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
folgt auf Rechnung und nach den Vor⸗ 1001 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
ſchriften der Forſtverwaltung, jedoch. —— 7 
iſt Käufer berechtigt, die Art der Aus⸗ Ziegelei 
nutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen zu verpachten unter günſtigen Be⸗ 
ſind im Geſchäftszimmer des unter⸗ dingungen in (1222) 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, Carlswalde bei Roſenberg Wpr. 
können auch abſchriftlich von dort be⸗ Spiegelberg. 


zogen werden. Die Gebote ſind für 5 
Penſionat. 


1 tm Derbholz auf jedes Loos abzu⸗ 
geben, müſſen mit der Aufſchrift „Sub⸗ f J 

Ein gut beſetztes Herren⸗Penſionat 
iſt billig abzugeben. Off. sub H. 5183 


miſſions⸗Offerte auf Kiefern⸗Derbholz 

der Oberförſterei Schirpitz“ verſehen 

und verſiegelt fein, auch die ausdrück⸗ beförd. d. Aunoncen-Exped v. Haasen- 

liche Erklärung enthalten, daß Käufer | stein & Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 

die Verkaufsbedingungen als rechtsver⸗ Meine Schmiede 

bindlich für ſich anerkennt. u. Wohnung iſt v. 1. April 1894 an e. 
Zur Eröffnung der eingegangenen tücht. Schmiedemeiſter anderweitig 

Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ zu verpachten. (4468) 

F. Senger, Weichſelburg 
b. Gr. Nebrau. 


nenen Bieter ſteht auf Dienſtag, den 
OH HHHHHYHHHH HH HH HH HH 


19. Dezember 1893, Mittags 12 
Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer 


e an. 6 * 3 

irpitz, den 12. Dezbr. 1893. | 2 2 

me eee v. Güte Nahrungstelle.: 

9 on. ee 2 3 Reſtaurant x 
x 150 000, N 

300 000 4% Cambrinushalle: 


9 
105000, 2 30000 M. baar unf w. L Danzig, älteſtes und arößtes © 


ſind die Hauptgew. v. 12 Serien⸗ „08 

looſen mit jährl. 12 Ziehungen. 3 Reſtauraut a. Platze, iſt krank 3 

Jeden Monat 1 Ziehung 5 heitshalber vom 1. Februar 2 
5 — 4 reſp. April 1894 anderweitig zu 

1 Lübecker Thlr. 50 Loos 2 vermiethen. Umſatz ca. 300 2 


1 Braunſchw. Thlr. 20 Loojef = 
2 Ansbach. Fl. 7 Looſe 
1 Hamburg. Thlr. 50 Loos 


5 Tonnen Bier. Zur Uebernahme & 
L mindeſtens 8—10 000 Mark 
erforderlich. Bedingung. günſt. 2 
Näheres durch (1497) 5 
Max Michel, Danzig. © 


ALZIZASTIT SI IE I SI I II 5 


Eine feine, 5 
gut gehende Restauration 
iſt per ſofort oder ſpäter zu verkaufen 
Offert. unt. B. R poſtl. Gneſen erbeten 


Ein beſſeres Reſtauraut 
mit guter Kundſchaft, in beſter Lage 
Gneſens, iſt krankheitshalber ſofort 
oder ſpäter billig zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 1302 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine ſehr gut aſſortirte (1492 
Leihbibliothek 


ca. 7000 Bände, iſt krankheitshalber bill. 
zu verk. H. Wolff, Danzig III Damm 13. 


Mein Grundſtick 


eee 


Proſp.gratis 
— 
* 
n 
31 
2 4 
© 
= 
wo‘ 
— 
3 
3 
2 
-] 
2 
= 
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1 Gothaer Thlr. 100 Loos 
1 Finnländ. Thlr. 10 Loos 


Jed. Monat ! ſich. Treffer Nächſte 
Ziehg. 2. Jan. Jed ob. Looſe muß 
i. Laufe eines Jahres mit einem 
Treffer gezogen werden. 
7/9 Anth. an obigen 12 Looſen 
koſt. pro Ziehung 7 Mark. 
1/00 Anth. M. 3,50 pro Monat 
Gefl. Aufträge erbitte bald 
Bankhaus J. Scholl, 
Berlin ⸗Niederſchönhauſen. 
Agenten geſucht. 


Zwei neue Baupumpen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 


L. Zobel. ' 
5 beſtehend aus ca. 6Morg. gutem Bod 
Maſchinen⸗ = Dumpfkeſſel⸗Fabrik, in der Nähe einer Windmühle * 
romberg. (1570) J bin ich Willens, freihändig zu verkaufen. 


Darlehen vergiebt zu 6% Willy 


Rechenberg, Tillitz p. 
Richter, Berl in N. 91. (1553) 0 90 z p. Bobrowo, 


Kreis Strasburg Wpr. (1491 


u > Teen 


* SMA 


e 


Wegen Straufeit! 
Ein gutes Reſtaurant in Danzig, 
te Lage, mit vollſtändigem Inven⸗ 
r, von gleich oder ſpäter zu über⸗ 

nehmen. Zur Uebern. ſind ca. 2000 Mk. 
rforderlich. Jährl. Pacht 1500 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
494 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
i Ein großes Familienhaus in 
Dirſchau, Neuſtadt, Brückenſtr. 4, 
an der Hauptſtraße gelegen, in der Nähe 
des Schlachthauſes, würde ſich auch z. 
Geſchäftshaus eignen, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Näheres Berlinerſtr. 26, I. 


Das Riltergut Jeseritz 


Kreis Belgard, 697 ha groß, mit 
3742 Mark Grundſteuerreinertrag, un⸗ 
weit der Bahnſtation Groß⸗Rambin 
belegen, iſt zum 1. Juli 1894 zu 
verpachten, eventl. auch zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Rechtsanwalt 
Koeppel in Belgard a. d. Perſ. 


Habe zu verkaufen ein (1495) 


adeliges Gut 


880 Morg. gut. Roggenbod., (Gerſten⸗ 
boden 2. Kl., wov. 30 Morg. Wieſen, 
Gebäude in gut. Zuſtande, unter Papp⸗ 
u. Steindach, Einliegerhänjer 10 Fa⸗ 
milien, Hypotheken feſt, lebendes u. 
todtes Inventarium komplett, 1 Klmtr. 
von einer evangeliſch. Kirche u. Schule, 
ſowie Poſtagentur entfernt. Anzahlg. 
1215000 Mk. Uebernahme ſofort. 
Joſeph Kempe, Tremeſſen. 
Eine Parzelle 
ca. 4 pr. Morgen, ſehr guter Boden, in 
Folgowo bei Wrotzlawken am Kreuz⸗ 
wege gelegen, auf welcher auch eine 
Gaſtwirthſchaft erbaut werden kann, bin 


ich Willens zu verkaufen. W. Tokarski, 
Strasburg Weſtpr., Ringſtr. (1493 


Mühlenverkauf. 

Eine 3 gängige Dampfmühle in gang⸗ 
barer Einrichtung, gute Brodſtelle, ſehr 
billig krankheitshalber zum Verkauf. 

Offerten unter Nr. 1377 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bodwindmühle 


2 franz. Gänge, neue Gebäude, 
9 Morgen kleefähiger Acker, die 
einzige in einem Orte mit 1700 Einw., 
iſt fur 7500 Mk., bei 3500 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1432 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 


——— KAöàmääkßͤꝛĩ»——K—K 


Meine hier in der Stadt (Oſtpr.) beleg. 


Waſſermühlenbeſitzung 


mit 77 Morg. Land, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Reflektanten mit 15—180 0 
Mark Anzahlung belieben ſich brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1556 an die Exped. 


des Gejellig. in Graudenz zu wenden. f 


Suche ein Gut 


über 300 Morgen groß und in einem 
Plan zu kaufen. Hauptbedingung: vor⸗ 
zügliche Jagd. Jede beliebige Anzah⸗ 
lung kann geleiſtet werden. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1431 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 


Suche m. 12— 15000 Mk. ein kl. Gut 
mit mindeſtens gutem Roggenboden zu 
pachten oder auch zu kaufen. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 922 befördert die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 


— — — — 


Ein junger Mann 
ner rift, Kenntniß der 
dopp. Buchführung u. poln. * 
ſucht Beſchäftigung i. Comptoir od. 
einem Rechtsanwalt. Culmerſtr. 15. 
Stellungs⸗Geſuch. 
Ein Mate rialiſt, flotter, freundlicher 
und zuverläſſiger Expedient, militärfrei, 
der poln. Sprache mächtig, mit Büchern 
vertraut, in größeren Colonial⸗, Deli⸗ 
cateſſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſch. thätig 
geweſen, augenbl. außer Stelle, wünſcht 
per fahle reſp. 1. Januar 94 unter 
beſcheid. Anſprüchen dauernde Stellung. 
Auf Wunſch auch perſönliche Vorſtellung. 
Gefl. Off. mit Aufſchr. Nr. 1491 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


Ein gebildeter Landwirth, Guts⸗ 
beſitzersſohn, ſucht zum 1. Januar auf 
einem nicht zu großen Gute, am liebſten 
direkt unter dem Prinzipal, (1486) 


Stellung als Juſpektor. 


Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1486 durch die Exvedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein vermög. Landwirth, prakt. u. 
erfahren, 30 Jahre alt, unverheir., 
ſucht die Bewirthſchaftung eines klein. 
Gutes zu übernehmen, wo ſpätere 
Uebernahme nicht ausgeſchl. iſt. Offert. 
u. Landwirth poſtl. Stargard i. P. erb. 

J. Landw., ev., 25 J. alt, i. jetziger 
Stell. ſeit 1.6.92 thät., ſucht z. 1.1.94 
wied. Stell. als Hofbeamter od. auf e. 
kleinen Gute unter dem Chef. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1550 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein in ſeinem Fache tüchtig., erf. 
Stellmacher, drei a auf jetziger 
ungekündigter Stelle, ſucht p. 1. April 
eine anderweitige Stellung. Reg.⸗Bez. 
Bromberg bevorzugt. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1555 durch 
d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


GERT 2 
Verheiratheter Gärtner 
ohne Fam, in all. Zweig. der Gärtnerei 
erfahren, mit beſten Zeugn., ſucht zum 
1. April 94 Stellung Selb. würde die 
Beaufſichtigung der Forſt übernehmen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 1558 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Energiſcher Hofmeiſter 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welchem wegen bedeutender 
Verkleinerung des Guts ſeine Stellung 
gekündigt, ſucht von gleich oder zum 
1. Januar 1891, auch ſpäter, ander- 
weite gleiche Stellung. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1230 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für den Außendienſt in Weſtpreußen 
wird von einer der älteſten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit zu engagiren ge⸗ 
ucht. Off. sub D. 36 an Rudolf Mosse, 
(1272 
(869) 


Danzig, erbeten. 
% Durchaus tüchtiger 
Buchhalter 
N mit der Holzbranche vertraut, der 
durch Zeugniſſe ſeine erfolgreiche 
Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 
weiſen kann, findet von Neujahr 
22 oder ſpäter dauernde Stellung. 


Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ 
% anſprüche erbitten nur ſchriftlich. 
Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 
5 und Holzhandlung von Ulmer u. 
* Kaun, Zimmer⸗ und Maurer 

meiſter, Thorn, Culmer Chauſſee 
& Nr. 40. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein junger, 
gewandter (1356) 

Expedient 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 


55 bat, von ſofort Stellung. Marke verb. 


Ein Kaufmann, gelernter Materialiſt, 
welcher zur Branche zurück will, wünſcht 
in einem 


flotten Material⸗Geſchüft 


einige Zeit auf ſeine Koſten zu arbeiten. 
Eintritt kann per 1. Januar erfolgen. 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1269 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


—— 


Jüngerer Materialiſt 


gegenw. noch i. Stellg., flott. Verkäufer 
u. mit d. Materialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche vollſt. vertraut, auch polnisch 
ſprechend, ſucht, auf gute Zeugniſſe ge⸗ 


ſtützt, 8 1. Januar anderw. Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. K. 500 
poſtlagernd Konitz erbeten. (1375) 


Ein kautionsfähiger 
junger Mann 
(30 Jahre, im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft firm, wünſcht eine paſſende 
Stellung. Referenzen. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


4 Oberſchweizer 
mit guten Empfehlungen im Melken 
und Viehaufzucht, ſuchen ſofort oder 
Januar 94 zu größ. oder kleinerer 
Viehherde Stell. Näh. koſtenfrei in 

Filve 's Schweizer⸗Bureau, 
Dresden, Rampiſcheſtraße 13. 


Oberſchweizer⸗Geſuch! 

2 Oberſchweizer, verh. u. ledig, mit 
N ſuchen p. 1. Januar oder 
Kr 

„Wenger, Rittergt. Peſter wi 
bei Dresden. ie (1379) 


(737) 


Ed. Lange, Dt. Eylan. 


Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen per 15. 
Januar einen flotten, älteren 


Verkäufer 


welcher im Dekoriren und der poln. 
Sprache mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Photographie und Zengnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 


J. B. Bluhm & Co. 
Konitz Wpr. 


Perfekten Verkäufer 
der tüchtiger Decorateur ſein muß, 
ſuche p. Anfangs Januar f. m. Manuf.⸗ 
u. Conf.⸗Geſch. Zeugn. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr. b. fr. St. erb. (1537) 

N. Camnitzer, Staßfurt. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1894 einen polnisch ſprechenden, zuver⸗ 
läſſigen und tüchtigen Ä (1487 

Commis 
aewandten Expedienten. Gefäll. 
Offerten ſind Abſchrift der Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 

S. Berent, Carthaus Wpr. 

Suche per 1. Januar 1894 einen 


durchaus gut empfohlenen (1264) 
tüchtigen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


Ausbildung Stellung. 


Ein junger Counmis 
a (Materlaliſt) 
und ein Lehrling 


können am 1. var 1894 bei mir 


eintreten. R. Klavon, Weinhandlung, 
(1213) 


Bromberg. 


KKK ZN NN 
Für mein Wein, Colonial- 
97 waaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 3 
chäft ſuche ich p. ſofort einen 
* ungen, tüchtigen (1454) 
Expedienten % 
7 welcher ſoeben ſeine Lehrzeit N 
beendet hat. 
7 J. J. Goerdel, % 
Bromberg. 5 
KRERRRIRERRR 
in gewandter Manufakturiſt, evan⸗ 
geliſcher Confeſſion, der poluiſchen 
Sprache mächtig, wird von ſofort oder 
1. Januar für die erſte Verkäuferſtelle 
geſucht. Offerten unter Nr. 7121 in 
der Expedition der Danziger Zeitung, 
Danzig, erbeten. (1502) 
Für mein Eiſen⸗ u. Materialwaaren- 
Geſchäft juche per 1. Januar 94 einen 
tüchtigen jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. (1326 
L. Feibel, Schwetz. 


— 
Das unterzeichnete Bezirks ⸗Kom⸗ © 


mando ſucht zum 1. Januar 1894 einen 
Kapitulanten (öGefreiten). 
Bewerber mit ſchöner, ausgeſchriebener 
Handſchrift und ſolche, welche bereits 
in einem Bureau oder bei einem Bezirks⸗ 
Kommando in Kaſſen⸗ oder Rekruten⸗ 
ſachen gearbeitet haben, erhalten den 
Vorzug. Geſuche ſind unter Beifügung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslanfes 
ſchleunigſt einzureichen. (1461) 
Graudenz, den 13. Dez. 1893. 
Königl. Bezirks⸗Kommando. 
Suche zum 1. Januar für meine 


Molkerei 


mit Alfa⸗Separatoren u. Balauce⸗ 

Ceutrifuge j (1325) 
einen jungen Gehilfen 

zum Dampfkeſſel und Maſchine, 


zwei Lehrmädchen 


aus auſtändiger Familie, 
unter 17 Jahren, und 


einen Kuecht. 
R. Witte, Garuſee. 


Ein Uhrmachergehilſe 
findet v. ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei L. Jonatowski, Uhrmacher, 

Kulmſee. (1448) 
Ein Konditor 
der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe 
iſt, felbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und immer Beſchäftigung hatte, kann 
ſich unter Einſendung ſeiner Zeugniſſe 
ſofort melden bei (1242) 
Joh. Karowski, Thorn, 
Neuſtadt⸗Markt. 
Tiſchlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 

C. Neumann, Tiſchlermeiſter 
(4470 Dirſchau. 

Suche von ſofort einen tüchtigen 
Mahl: und Schneidemüller. 


Mühle Gorſalimoſt p. Lnianno. 
(1382) Quick, Werkführer. 


nicht 


Suche i. Auftr. z. 1. Jan. u. 1. Febr. 
1894: Inſpekt., unverh. u. ſelbſt., Hofver⸗ 
walt. m. d. Rechnungsw. vertr., tücht. ſelbſt. 
Wirthſch.,ſw. Gärtn.n Jäg. Retourm. erb. 
Cramer, Adminiſtr., Wollin i. P. 

In Rüßhof p. Skurz wird zu ſo⸗ 
fort, eventl. zum 1. Jan. ein junger 

Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Abſchr. d. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsforder. bitte einzuſenden. 

Für Gr. Babenz bei Sommerau 
Weſtpr. wird von ſogleich ein (1458) 
zweiter Inſpektor 
gesucht. . Berndt. Oberinipekton. 
Ein zweiter (1510 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
wird zur Beaufſichtigung der Geſpanne 
und Leute vom 1. Jan. 94 geſucht. Abſchr. 
der Zeugniſſe u. Empfehl werd. erb. 
Gehalt pro Jahr 250 Mk. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

Dom. Grüneberg p. Lubichow, 
Kreis Pr. Stargard. 


Ein junger, gebildeter 


Landwirth 
mit beſcheidenen Anſprüchen, findet 
zum 1. Januar 1894 zur weiteren 
Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1387 d. d. 
Exped. des Gejell. erbeten. 


In Neu vorwerk bei Gottſchalk 
wird zum 1. Januar 1894 ein älterer, 
tüchtiger Inſpektor 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 

dingung. (1322) 


Ein unverheiratheter, evangeliſcher 


Hofverwalter 


Walt Meldung. mit Gehaltsanſprüchen. wird 5 1. Januar 94 geſucht. (1501 


arke verbeten. 
Guſtav Hintz, Schwetz (Weichſel). 


Dombrowken bei Wrotzk. 
a | Hoge. 


. 


Wir ſuchen für unſer Getreidegeſchäft 
einen Lehrling 


1 ſofortigen Antritt. 
** och ae & Wolff, 


Ein Lehrling 

Sohn achtb. Eltern, im Bel. d. Einj.- 
Freiw.⸗Jeugn., wird gegen monatl. 
Remuneration p. 1. Jan. f. e. größere 
Buch⸗ u. Kunſthandlung Danzigs 
geſucht. Meld. m. näheren Angaben 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1368 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Für mein Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Cigarren-Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
moſaiſcher Religion, der polniſchen 
Sprache mächtig. (154) 
G. Lewandowski, Culm a W. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, nimmt an 
F. Rybakiewicz, Filehne, 
Barbier u. gepr. Heilgehilfe. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter. 
T 


nd Für mein Manufaktur⸗ und 2 
2 Nodewaaren » Geſchäft ſuche ich — 
5 zum baldigen Eintritt 1321) 
2 einen moſ. Lehrling 
2 Sohn achtbarer Eltern. 

> 


J. Rawraway, 
2 Angerburg Oſtpreußen. 


eee 


4 % ꝙi eee 
In meinem Eiſen⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling 
per 1. Januar er. angenehme Stellung. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 


. Mädchen. 5 
Ein Wirthſchaftsfräulein 


in jeder Hinſicht zuverläſſig und gut 
empfohlen, Tochter achtbarer Eltern, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
und feinen Küche erfahren, ſeit vielen 
Jahren thätig, ſucht per ſofort oder 
1. Januar ſelbſtänd. Stellung in Stadt 
oder Land. Off. unt. Z V. 11479 
an d. Exved. des Bromberger Tageblatt. 

Eine in Danzig's ſtädt. Lazareth 
ausgel. Krankenpflegerin ſucht eine 
Stelle als Oberwärterin in einer An⸗ 
ſtalt zur Hilfe eines Arztes in chirg. 
Poliklinik od. Privatpflege. Off. erb. 

Klegus, Danzig, Fiſchmarkt 30. 

Ein geb. j. Mädchen, welches ſich 
auch gern i. d. Wirthſch. nützlich machen 
würde, ſ. Stell. z. Pflege u. Beaufſ. jüng. 
Kinder. Off. u. A. 100 poſtl. Bromberg. 


Stubenmädch., Kindermädchen, 
Köchinuen ſuchen Stellen von gleich 
oder 1. Januar cr. Auskunft ertheilt 
Wittwe Hapke, Grabenſtraße 3. 
—— EEE 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentſch⸗ 
laud: B. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452 


Vlklauntmachung 


Für das hieſige Krankenhaus wird 
ſofort, ſpäteſtens aber für den 1. Jan. 
k. Is. eine gut ausgebildete E 

Krankenwärterin 
geſucht. Remuneration baar 270 Mk. 
jährlich und freie Wohnung und Ver⸗ 
pflegung. Erhöhung der Remuneration 
iſt nicht ausgeſchloſſen. (1459, 

Meldungen nebſt den nöthigen 
Atteſten ſind uns einzureichen. 


Stolp, den 11. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 
gez Matthes. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
eine (isr.) a i (1164) 

tüchtige Verkäuferin. 

Adolph Cohn, Argenau. 


1 Direetriee 

fc die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
chäfts, möglichſt der polniſch. Sprache 
mächtig, mit guten Zengniſſen, ſuche 

ich zum baldigen Eintritt. (1472) 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 
Geſucht per 1. Februar 1894 nach 
einer Stadt Oſtpr. von 22000 Einw. 


eine tüchtige Directrice 

für feinen und Mittelputz. Stellung 
angenehm und dauernd. Familienan⸗ 
ſchluß. Station im Hauſe. Berück⸗ 
ſichtigt werden nur Damen, die bereits 
in beſſeren Geſchäften konditionirt und 
im Verkehr mit feinem Publikum ge⸗ 
wandt. Offerten mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1335 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein nettes, beſcheiden es 


junges Mädchen 
aus recht anſtändiger Familie, wird 


(1542 


von ſofort zur Wartung eines zwei⸗ 


jährigen Kindes geſucht, welches gleich⸗ 
zeitig einige Stubenarbeiten on — 
richten hat. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 


ws 5 9 W 
— — Fk * — re 


(1932| für drei Kinder im Alter 
Thorn. 1 


Zum 1. Januar 1891 ſuche ich eine 


ev. Kindergärtnerin 

von 3, 2 und 

ahre. Meldungen nebſt Ge 

anſprüchen ſind zu richten an Ober⸗ 

förſter Aſton in Hagenort, Kreis 

Pr. Stargard. (1512) 
Suche zum 1. Januar eine 


Kindergärtnerin. 
Nur ſolche mit guten Empfehlungen 
mögen ſich unter Einreichung d. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. bei mir melden. 
Terpen bei Maldeuten. 
Elly von Reichel, 


geb. Freiin von Buddenbrock. 


Ein anſt, erf. Mädchen 


welches kochen kann u. auch ſonſt in d. 
Zweigen der Landwirthſchaft bewand., 


wird bei einem Geh. v. 200 Mk. zum 
1. Januar 1894 geſucht. Johanna 
Aly, Ruden b. Schulitz. (1477) 


Eine in der Landwirthſchaft erfahrene 
gebildete Dame 

die in der Aufzucht der Kälber, Schweine 
und Federvieh erfahren und die Küche 
verſteht, ebenſo das Melken beauf⸗ 
ſichtigen muß, wird zum 1. Januar bei 
210 Mk. Gehalt und Familienanſchluß 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1318 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Eine in der Zeitungs⸗Expedition erf. 

| Dame 

die mit der Buchführung vertrant iſt, 
findet Stellung. Penſion im Hauſe. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1263 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
welches ſelbſtſtändig kochen kann, ſucht 
zur Führung eines ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltes zum 1. Januar. 

Buchhändler Schubert, Graudenz. 


Wirthin SE 
moſaiſch, geſetzten Alters, erfahren, 
wird ſofort bei einem größeren . 
halte geſucht. Offerten m. Gehalts⸗ 
angabe unt. B. B. poſtl. Danzig. 

Zum 1. Januar 1894 eine durchaus 


tüchtige Wirthin 

auf's Land geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1482 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine Wirthin 
die gut kochen kann und das Melken 
zu beaufſichtigen hat, wird zu Neujahr 
geſucht. Gehalt 180 Mk. (1386 
Fraun Scheunemann, Dame rau 
Prechlau. | 


Sofort Köchin mit guten Zeug⸗ 
niſſen geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1447 durch 
die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Eine durchaus perfekte 
Köchin 
findet zum 1. Januar 1894 bei hohem 
Lohn Stellung bei 
Frau Rechtsanwalt Binkowski, 
Bromberg, Neuer Markt 12. 


Eine Auſwärterin 
geſucht Unterthornerſtr. 4. 


Erro 
Aus der 


Schpet⸗Rruenburger Niederung 


ls im Jahre 1888 die Waſſers⸗ 
noth eingetreten war, hörte man bald 
Stimmen, welche gern anerkannten, 
daß, wenn nicht Hilfe aus weiteren 
Kreiſen den leidenden Beſitzern zufließt, 
ſehr viele zu Grunde gehen müßten. 
Da nahmen Perſonen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen die Sache in die 
Hand und ſiehe da! es wurde an höherem 
Orte eine Staatshilfe befürwortet, die 
dann auch gewährt wurde und zwar 
mit 34 Millionen Mark, wovon die 
Geſchädigten je nach ihrem Schaden 
eine Beihilfe erhielten; ſo wurde Vielen 
geholfen und die größte Noth gelindert. 
Wie ſteht es aber in dieſem Jahre ? 
wo ſo und ſo viele Beſitzer durch die 
Trockenheit vielleicht mehr leiden als 
1888 durchs Waſſer. Jetzt nimmt 
keiner die Sache in die Hand. Es 
wäre auch wohl hier am Platze, daß 
ſich Menſchen fänden, welche für die 
bedrängten Beſitzer eine Staatsbeihilfe 
erwirkten; ſie würden ſich dadurch den 
beſten Dank erobern, denn es ſtehen 
durch dieſe ſchlechte Ernte ebenſo viele 
Beſitzer am Rande ihres Unterganges 
wie 1888, alſo Hilfe thut noth! Es 
ſind viele Beſitzer, die von ihrem 
Sommergetreide, wie Klee, Heu, ſo viel 
wie gar nichts geerntet haben; Winter⸗ 
getreide auch noch nicht vom Beſten, 
dabei wird noch ein ſchlechter Preis 
gezahlt. Die Einnahme reicht nicht zu, 
der Kredit iſt nur unter rieſigen Opfern 
zu erhalten, wenn nicht ganz geſchwun⸗ 
den. Die ſchönen Weihnachten ſtehen 
vor der Thür, — aber was für Weih⸗ 
nachten ſind es für die vielen Beſitzer, 
die leere Taſchen und leere Scheunen 
haben, da verſchwindet alle Weihnachts⸗ 
freude; wenn die Glocken auch rufen 
gum Gebet, die Sorgen erdrüden und 
aſſen alles Glockengelänte im Ohr 
verſtummen. 1446 


(1483 


( 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen u 
bei, daß ſich Menſchen finden, die dis 


Sache in die Hand nehmen, damit den 
leidenden Beſitzern auch 
Beihilfe gewährt wird, denn die Trocken⸗ 
heit iſt eben ſolch ein Naturereigniß 
wie die Waſſersnoth. | 
Einer der Leidenden für Viele, 


alts⸗ 


jetzt eine 


. — 
a 
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Heer's Hötel, Braunsberg, reifen Publikum annetngentlihfe | 
A.Falkenburger, Baufgeſchüft 
Berlin NW., Dorotheenſtraße Nr. 56 


An⸗ und Verkauf von Effekten, ſpeeiell von 3½% Rentenbriefen 
preußiſcher Provinzen zu conlanten Bedingungen. Einlöſung von 
fälligen Sonyon® und Dividendenicheinen. 


— — — 


Deen 


er Se ee NO 


Die Weihnachts⸗ Ausſtellung 
L.Wolfsohn jr. 


entl.et auch in dieſem Jahre eine 
beſonò ers reichhaltige Auswahl in 
Nähkäſten in Plüſch und Neuheiten in 
Holz Pholographie⸗Albums, 
mit u. ohne Einrichtung,] Photographierahmen, 
Schmuckkaſten, Uhrhaltern, Poeſiealbums 
Handſchuhkaſten, Kamm⸗ Schreibmappen, 
kaſten, Reiſe⸗Neceſſaires, Cigarren⸗Etuis mit und 


Couriertaſchen, ohne Stickerei, Papeterien, 
Ringtaſchen, Pompadours Portemonnaies, 
Grazien⸗Spiegeln, Viſitenkarten⸗Taſchen, 
Grazien⸗Gürteln ꝛc. Nadeletuis, 


Cartonagen mit Parfüms, Carkonagen mit Seiten 
zu gr 8 Preiſen. 
der: 


Geſellſchaftsſpiele, Bilderbücher 


Puppen, Puppenköpfe, Välge, Tiuſſuge 


— 
Ru” 


in rieſiger Auswahl billigt. 


pielwaaren 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Zu Geſcheuktn für die Leute f 


empfehle als beſonders preiswerth: 


Jagdweſten, zweireihig, von 2 Mk. an 
Gefütterte Handſchnhe (lang) von 35 Pf. au 
Schürzen, farbig, von 50 Pf an 
Schürzen, ſchwarz, von 75 Pf. an 
Corſetts von 75 Pf. an 
Regenſchirme von 1 Mk. 25 Pf. au 
Regenſchirme, Gloria, von 2 Mk. an 
Tricottaillen, dick, garnirt, von 2 Mk. au 
Unterröcke, dick, von 1 Mk. 50 an 
Muffen, ſchw., Pelz. Prima, von 1 Mk. 50 an 
Pelzboas von 1 Mk. 50 an 
Pelzbaretts von 1 Mk. 20 an 
Schulterkragen von 1 Mk. au 
Wollene Strümpfe von 50 Pf. an 
Wollene Socken von 5 Pf. an 
Taſchentücher, baumw., ½ Ditzd. von 75 Pf. an 
Taſchentücher, leinen, 772 Dad. von 1 Mk. 50 an 
Strickwolle, Zollpfund von 2 Mk. an 
Hoſenträger, Shlipſe, maſſenhaft neue Muſter 
Seidene Halstücher von 40 Pf. au 
Cravatten, Neuheiten, von 40 Pf. an 
Morgeuröcke von 3 Mk. an 
Plaidtücher von 1 Mk. 50 an 
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5. Fortſ.] Brunhilde. 


Novelle von M. Tyrol. 


5 12 ſind doch weder Arzt noch Diakoniſſin, gnädiges 
räulein.“ 
„Weder eines noch das andere, aber das iſt auch nicht 
nöthig. Jeder Menſch hat die Pflicht zu lindern und zu 
helfen. Ich wollte, daß mein ganzes Thun und Leben 
darin beſtände, anderen 5 og Das iſt Glück, das allein.“ 
„Das allein iſt Glück?“ Seine Stimme bebte. Er war 
ſo glücklich. O, daß der Regen noch lange nicht aufgehört 
hätte, jo räftig herabzuſtrömen, daß er lange ſo hätte 
neben ihr ſtehen dürfen und ihr zuhören. 
8 Glück für mich“, ſagte ſie. „Jeder Menſch 
hat ſein Glück. Das Glück meiner Mama beſteht darin, 
alle Welt wie eine Mutter zu hegen. Das Glück der 
Männer iſt ihr Beruf, wenn er ihnen angemeſſen. Ich 
— * ſehr reich ſein und frei, um mein Glück im Glücklich⸗ 
machen zu finden.“ 


[Nachd. verb. 


„Verachten Sie das Glücklichſein für ſich gänzlich?“ 
O weh! Der Regen wurde gelinder. Es ſchien, als 


ſollte er plötzlich, wie er begonnen, wieder aufhören. 

„Das Glücklichſein verachte ich durchaus nicht. Aber 
für jeden ſind die Urſachen des Glücklichſeins andere. Für 
mich bedeutet es Glück, wenn ich zum Glücke anderer nur 
das Geringſte beizutragen vermag. Aber ſehen Sie, es 
hört auf zu regnen. Die wenigen Tropfen dürfen wir nicht 
fürchten, wir können nach Hause ehen.“ 

ie nahm den fer vom Kopf „Er iſt ſehr ſchwer“, 
ſagte ſie, „voll Waſſer.“ Sie wandte das große ſchwarze 
Strohgeflecht, das ihr blendendes Geſicht noch entzückender 
gemacht hatte, als es ſich * auf ihrem Kopfe befand, hin 
und her. „Schade darum. Er thut mir leid.“ 

„Ich dachte, Sie wären über dergleichen Geringfügig⸗ 
keiten erhaben.“ 

„Durchaus nicht, ich bin eine gute Wirthin, und es thut 
mir leid um den Hut.“ 

Sie verließen jetzt das natürliche Schutzdach, um heim⸗ 
zugehen. Sie trug den Hut in der Hand. Er betrachtete 
die ſchön geformten Finger, die ſich roſig von dem ſchwarzen 
Untergrund des Hutes abhoben. 

„Sie ſehen ſo eindringlich auf meinen Hut. Ja, er iſt hin, 
aber unglücklich bin ich deswegen doch nicht,“ ſagte ſie mit 
einem Lächeln. „Unglück iſt denn doch etwas Anderes.“ 

„Da wären wir wieder ſo ziemlich bei unſerem Geſpräch 
von vorhin angelangt,“ meinte er. „Ungläcklich oder glücklich, 
um dieſe Frage dreht ſich die ganze Welt.“ 

„Und doch können die Menſchen glücklich ſein, wenn ſie 
nur wollten.“ 

„Das ſcheint mir doch fraglich, mein gnädiges Fränlein.“ 

„Wenigſtens mein Glück könnten ſie haben, unzweifelhaft 
ein unvergängliches und wahres Glück.“ 

Er fragte ſie, wie alle Menſchen es anfangen ſollten, 
u wirklich die Daſeinsnoth anderer mitzutragen und zu 
indern. 

Sie antwortete darauf, weder redegewandt noch redeſelig, 
aber was ſie ſagte, war verſtändig und gut, und was die 
Hauptſache blieb, es war ausführbar für viele. Er warf 
hin und wieder einen Einwand hin. Das Geſpräch von 
Glücke paßte ſo gut und auch wieder ſo gar nicht auf den 
Zuſtand ſeines Innern. Das Blut tanzte in ſeinen Adern. 
Dazu theilten ſich die Wolken, und der Vollmond, der in 
großer, gelber Scheibe tief am Himmel ſtand, warf die 
erſten Lichtſpuren auf die eintönige, fruchtbare Landſchaft. 

„Ah, da kommen Papa, Elſe und Tyras. — Tyras,“ 
rief Klara plötzlich, „nicht jo heftig,“ als der mächtige Leon⸗ 
berger bereits an ihr emporſprang und ſich vor Freude nicht 
zu laſſen wußte. 

Bald trat auch Amtsrath Gartmann mit Elſe und Felix 
heran. „Da biſt Du endlich, Klara.“ 

„Ja, Papa. Wie lieb, das Du mir entgegen kamſt.“ 

„Lieb?“ ſagte Papa. Mit grimmiger Zärtlichkeit ſtrich 
er über ihr ſchönes Haar. „Naß, ganz naß, liebe Klara. 
Das iſt das letzte Mal, daß ich Deine menſchenfreund⸗ 
lichen Schrullen dulde. Verſtanden?“ 

Klara küßte ihres Vaters Hand. „Papa, ich —“ 

„Nun, ich ſehe, es geht Dir gut. Es war mir aber 
gar nicht angenehm, als ich Dich bei meiner Rückkehr aus 
Marienburg nicht zu Hanſe fand, das kannſt Du mir glauben. 
Ich will nicht wieder Angſt um Dich haben. Meinen beſten 
Dank, Herr Lieutenant, für den Schutz, den Sie meiner 
. angedeihen laſſen,“ ſagte Amtsrath Gartmann 
u Lechlin. 

f S0 kam es, daß die Beiden vorgingen, während Klara 
ſich an das Brautpaar anſchloß, das abſichtlich bald ein 
gutes Stück Weges hinter dem Papa zurückblieb. 

„Nun, das iſt ja gelinde genug abgelaufen, Klara.“ 

„Was denn, Elſe?“ 

„Papas Strafpredigt. Ich kann Dir die Verſicherung 
geben, daß Papa ganz außer ſich war, als er erfuhr, Du 
wäreſt allein zu Alwine gegangen und Mama hätte Dir 
Lieutenant Lechlin nachgeſchickt. Die arme Mama — Papa 
war ſehr böſe auf ſie. Das ſage ich Dir aber Felix, daß 
Du nie anfängſt zu muckſen. Einen Mann wie Papa zu 
haben, da bedanke ich mich beſtens.“ 5 

Der Aſſeſſor lächelte und drehte an ſeinem Schnurrbart. 

„Ich werde alles herrlich finden, was Du thuſt, 
Schnuckchen.“ 5 

„Alſo, wie geſagt, Mama iſt tüchtig reingefallen.“ 

„Womit denn aber?“ fragte Klara. 2 

„Das ſagte ich ja ſchon und am tüchtigſten mit Lieute⸗ 
nant Lechlin. Papa fand es unpaſſend, daß Mama ihrer 
Tochter bei ſinkender Nacht einen unbekannten Lieutenant 
als Schutz nachſchickte. Das mag in Deiner Jugend ge⸗ 
gangen ſein, beſte Karoline, ſagte er, jetzt aber iſt man nicht 
ſo paradieſiſch. Man ſagt in der Umgegend, daß Du eine 
ſehr kluge Mutter wäreſt und den jungen Herren alle mög⸗ 
lichen Gelegenheiten gäbeſt, an Deine Töchter heranzu⸗ 
kommen. Ich möchte wetten, daß das eine gewiſſe Dame 

eſagt hat, die ich nicht nennen mag. Es muß auch ſchrecklich 
fin. fünf Töchter zu haben, die niemand anſieht! Ich habe 
mir Felix ganz allein beſorgt, ohne Zuthun der Mama; 
nicht wahr Felix? Und was Klara anbetrifft, ſo heißt ſie 
nicht umſonſt Brunhilde, die iſt nicht zu rühren, für die ſind 
junge Männer wie junge Mädchen.“ 


als ein echtes und rechtes Kinderbu 


Klara ging geſenkten Hauptes, zuweilen ſtrich ſie zer⸗ 
ſtreut über den gelblockigen Kopf des Leonbergers, der ſich 
an ihre Knie ſchmiegte. „Elſe, glaubſt Du wirklich, daß 
Lieutenant Lechlin ſich einbilden könnte, Mama wünſchte — 
nein, es iſt unmöglich.“ Klara erröthete tief. „Solch 
ein Unſinn! Ich will ihm zeigen —“ 

„Zeig Du gar nichts, meine Liebe,“ ſagte Elſe, „denn 
ſonſt bildet er ſich allen Ernſtes ein, er wäre der zur Brun⸗ 
hilde gehörende Sala. 

„Ich verſtehe Dich nicht,“ erwiderte Klara, ſich um⸗ 
wendend. 

„Sie verſteht das nicht und iſt vierundzwanzig Jahre!“ 

Lechlin ging indeſſen an Amtsrath Gartmanns Seite 
weiter. Die zurückhaltende Freundlichkeit des alten Herrn 
that ihm wohl. In ſeinem Innern war es taghell ge⸗ 
worden. Er mußte Klara gewinnen. Wie, das wußten 
wohl die Sterne, die eben aufzuſteigen begannen. 


* * 
* 


Am Mittwoch hatte man gemeinſam Abendbrot gegeſſen. 

„Das iſt nun die letzte Taſſe Thee, die wir zuſammen 
getrunken haben,“ ſagte Elſe Gartmann zu Oberſt Braun. 

„Leider die letzte, mein ga Fräulein,“ entgegnete 
der Oberſt. „Morgen nach Tiſch heißt es: Heute muß ich 
fort von hier.“ 

„Wir ſollten den letzten Abend eigentlich feiern.“ 

Elſe ſah nach der Decke, indem ſie mit einigen rebelli⸗ 
ſchen Löckchen ſpielte, die ſich aus ihrem Mozartzopf frei 
gemacht hatten. 

„Hurrah, gnädiges Fräulein! Aber wie?“ rief Lieute⸗ 
nant Tietz. 

„Natürlich mit einem Ball.“ 

„Ja, Elschen, wenn wir früher daran gedacht hätten,“ 
ſagte Frau Gartmann, die ihre Töchter ſehr gern tanzen 
ſah, im Tone tiefſten Bedauerns. 

„Ach, Mama, Noth bricht Eiſen. Das Wohnzimmer iſt 
ein vorzüglicher Tanzſaal, wir haben es ja immer benutzt, 
ed f unſeren Ball gaben. Die Möbel werden heraus⸗ 
geſchafft .— 

„Aber die Leute ſind beim Abendbrod. Papa erlaubt 
nicht, daß ſie dabei geſtört werden.“ 

„Das erlaube ich auch nicht.“ 

„Wir brauchen keine Leute, Papa, wir ſind ſelbſt Leute 
Ye Ich, Felix und Lieutenant Tietz tragen den Sopha⸗ 
tiſch.“ 

Elſe huſchte in das Wohnzimmer, und die Anderen 
folgten. Im Wohnzimmer entſtand nun ein Durcheinander 
von Menſchen, herabgeworfenen Gegenſtänden und empor⸗ 
gehobenen Möbelſtücken. Lieutenant Lechlin und Klara 
trugen einen gepolſterten Seſſel gemeinſam auf den Flur 
hinaus, wo die Sachen unter Anordnung des Amtsraths 
und des Oberſten Aufſtellung fanden. 

„Ich könnte den Seſſel eigentlich allein tragen, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte Lechlin zu Klara, „er iſt nicht zu ſchwer 
für mich.“ 

„Warum aber? Ich will ja auch tanzen. Mühe und 
Lohn müſſen gerecht vertheilt werden.“ i 

„Sie tanzen gerne?“ 

„Heute habe ich faſt ſolche Luſt dazu wie Elſe. Ein Ball 
hat mir nie ſonderlich viel Vergnügen gemacht.“ 

Er war über dieſe Worte ſehr glücklich. Mit der Zeit 
war unter Elſes Oberleitung der Ballſaal eingerichtet. 
Fräulein Röschen mußte Lampen bringen und ſo gut ver⸗ 
theilen, als es irgend ging. Otto wurde dazu befohlen, 
den Muſiker zu machen. Er rückte an ſeinem Kneifer und 
ergab ſich. Die Herren zogen die Handſchuhe an. Irgend 
jemand hatte eine Schale mit Roſen auf das Klavier gerettet, 

„Damit ſchmücken wir uns, wir ſehen noch gar nicht 
ballmäßig aus. Wir nehmen die hellroſa Roſen,“ ſagte 
Elſe, „die paſſen zu unſeren dunkelbraunen Kattunkleidern, 
nicht wahr, Mama?“ 

Frau Gartmann befeſtigte je eine Roſe in dem Haar 
ihrer Töchter und eine andere an den Achſelſchleifen der 
beiden jungen Mädchen. Margot ſtand dabei, mit ſchmerzlich 
zuckendem Mund. 

„Was ſoll ich nehmen?“ fragte ſie in ärgerlich⸗weiner⸗ 
lichem Tone. 

„Die dunkelrothe, Margotchen,“ ſagte Frau Gartmann. 
„Aber zu viel tanzen darfſt Du nicht.“ 

ne Marſchall Niel nimmt Fräulein Röschen,“ rief 
e. 


m 


„Ich, — um Gotteswillen.“ 

„Ja, Fräulein Röschen, uns fehlen Damen, Sie müſſen 
mittanzen.“ 

„Ich habe heute auch Luſt zum Tanzen, Fräulein Röschen, 
was ſonſt nicht immer der Fall iſt,“ bemerkte Klara. „Es 
wird Ihnen vielleicht auch nicht ſchwer werden, uns den 
Gefallen zu thun.“ 

Und Klara ſchmückte Fräulein Röschens dunklen, feſt⸗ 
geflochtenen Zopf mit einer der gelben Roſen und befeſtigte 
eine zweite in dem Ledergürtel, der Fräulein Röschens 
bunte Kattunblouſe umſpannte. (Fortſ. folgt.) 


Büchertiſch. 

— Es iſt bis jetzt in der deutſchen Litteratur wohl noch 
nicht dageweſen, daß ein Band von faſt 300 Seiten in vor⸗ 
züglicher Ausſtattung zu einem Preis zu haben war, wie ihn 
die bekannte „Sammlung Göſchen“ in ihrem neueſten Bande, 
Max Koch's Geſchichte der deutſchen Litteratur für 
den Betrag von achtzig Pfennigen der deutſchen Leſerwelt bietet. 
Der Verfaſſer, Profeſſor an der Univerſität in Breslau, hat eine 
Litteraturgeſchichte geliefert, die nicht trocken und langweilig iſt. 
Zur Weihnachtszeit werden gewiß Viele dieſe Gelegenheit benutzen, 
für wenige Pfennige ein gehaltvolles Geſchenk machen zu können. 

— Auerbach's Deut ſcher Kinder⸗ Kalender für 
das Jahr 1894 enthält in bunter Abwechſelung eine reiche Aus⸗ 
wahl von Erzählungen, Märchen, Scherzen, Spielen, belehrenden 
Artikeln u. ſ. w. Mit offenbarem Verſtändniß für die Neigungen 
und Regungen des kindlichen Gemüths hat der Herausgeber die 
Wahl des Stoffes getroffen. Da ſchließlich auch noch der Ver⸗ 
leger (L. Fernau in Leipzig) für eine äußerſt geſchmackvolle 
Ausſtattung des nur eine Mark koſtenden ſtattlichen Buches ge⸗ 
ſorgt hat, ſo iſt alles in ſchönſter Harmonie und der Kalender 
zu bezeichnen, das überall, 
wo es beſcheert wird, gewiß Freude bereiten wird. 

———————— 


Brieftaſten. 


Bingsd. 1) In die Jägerklaſſe A werden nur Forſtlehrlinge 
aufgenommen. Die — — — kann nur von Forſtlehrlingen 
erworben werden. 2) Nein. 3) Die Unteroffizier - VBorjcyulem: 
haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute von ausgeſprochener 
Neigung für den Unteroffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem 
Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt 
in das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß ſie für ihren 
künftigen Beruf tüchtig werden. Bei militäriſcher Erziehung 
ſollen fie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntniſſe ſoweit zu 
ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf ihren militäriſchen 
Beruf, ſondern auch auf ihre ſpätere Verwendbarkeit im Civil⸗ 
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Ent⸗ 
wickelung und Ausbildung, unter eingehender Berückſichtigung 
der Anforderungen des Militärdienſtes, beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt. | 

Jagd. 1) Ein nach den geſetzlichen Beſtimmungen abge 
ſchloſſener Jagdpachtvertrag kann nur durch richterlichen Urtheils⸗ 
ſpruch rechtsverbindlich aufgelöſt werden. 2) Die Jagd auf 
Kirchhöfen iſt überhaupt verboten, und kann die Uebertretung 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark bezw. Haft geahndet werden. 
3) Nach der noch zu Recht beſtehenden Polizeiverordnung des 
Regierungsbezirks Marienwerder vom 6. 7. 1857 iſt die Aus⸗ 
übung jeder Art von Jagd an Sonn⸗ und Feſttagen unterſagt. 
4) Treibjagd iſt jede Jagd, bei welcher dem Jäger das Wild 
durch Perſonen zugetrieben wird. Auf die Anzahl der Treiber 
kommt es nicht an. 5) Die Jagdcontraventionen können von 
Jedermann dem zuſtändigen Richter oder der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt werden. 6) Die Beſtrafung wegen Jagdcontravention 
hat auch die Sanehung des Jagdſcheines zur Folge. 7) Nach 
3 Monaten. 

N. W. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe an den Bor» 
ſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion. 

B. K. Der Standesbeamte iſt nicht berechtigt, von einer 
Braut, welche das 21. Lebensjahr vollendet hat und deren Vater 
verſtorben iſt, die Einwilligung der Mutter und den Todtenſchein 
des Vaters zu erfordern. Ueber die Angabe der Braut jedoch, 
daß ihr Vater verſtorben ſei, kann der Standesbeamte derſelben 
die eidesſtattliche Verſicherung abnehmen. Sollte der Standes» 
beamte trotzdem dieſe Unterlagen erfordern, ſo wollen Sie ſich 
beſchwerdeführend an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes Ihres 
Kreiſes wenden. 

S. S. 1) Dem Aichmeiſter ſind nach dem Geſetz der Regel 
nach die Waagen, Maaße, Gewichte u. ſ. w. zur Prüfung auf 
ihre Richtigkeit zuzubringen. Die Aichordnung vom 27. Dezember 
1884 verpflichtet ihn nicht, zu dieſem Zwecke die Wohnungen der 
Beſitzer der auf ihre Richtigkeit zu prüfenden Waagen, Maaße, 
Gewichte u. ſ. w. aufzuſuchen. 2) Wenden Sie ſich an das 
nächſte Bezirks⸗Kommando. 3) Wenn in zweiter Linie an Stelle 
der zu zahlenden Ordnungsſtrafe Haftſtrafe feſtgeſetzt iſt, ſo 
finden wir es in keiner Weiſe ungehörig, wenn der Amtsvor⸗ 
ſteher den Verpflichteten anmahnen läßt, die Ordnungsſtrafe zu 
zahlen, widrigenfalls an ihm die Haftſtrafe vollſtreckt werden 
müßte 


5 Wetter⸗Ansſichten 


£ Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


1. Dezember. Unveränderte Temperatur, feuchtkalt, meiſt bes 
deckt. Niederſchläge, windig. 

16. Dezember. Wenig veränderte Temperatur, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 

17. Dezember. Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge, ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 

. TI EEE TEE EEE TEST ET TE TEE —ꝙ—ð·t— — 


Bromberg, 13. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 13. Dezember. 

Weizen loco 136—149 Dit. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelb märkiſcher und havelländiſcher 144— 146,50 Mk. 
ab Bahn bez., Dezember 142,25 Mk. bez., Mai 149,50 — 149 bis 
149,25 Mk. bez., Juni Juli 150,75 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 152,25 
Mik. bez. 

ee loco 123—127 Mk. nach Qualität gefordert, 
Dezember 125,25 — 125,50 Mk. bez., Mai 128,75 —129,25— 129 
DE, bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143— 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 — 163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 166—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 142—156 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,8 Mk. bez. 


Berlin, 13. Dezember. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl, 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 477 Rinder, 
8779 Schweine (darunter 1082 Bakonier, 587 Galizier, 115 leichte 
Ungarn), 1471 Kälber, 1259 Hammel. — Das Geſchäft war 
durchweg gedrückt und ſchleppend, da die Fleiſchmärkte der letzten 
Tage den Schlächtern erhebliche Verluſte gebracht haben ſollen. 
— Von den Rindern (nur geringe Waare) wurden ca. 300 
Stück verkauft und knapp die Preiſe von Sonnabend erzielt. — 
Am Schweinemarkt wurden Inländer ziemlich geräumt. 
Von Ausländern blieb großer Ueberſtand. Inländer I 55—54, 
II 50-52, III 46—49, Galizier und leichte Ungarn 42—45 
Mk. Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 45 
Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. Die 
Kälber preiſe der vorigen Woche waren nicht zu erzielen. I 58 
bis 66, ausgeſuchte Waare darüber, II 48—57, III 30—47 
Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — Von Hammeln wurden 
ca. 400 Stück zu unveränderten Preiſen verkauft. 


Stettin, 13. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134—138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,00 
Mk. — Roggen loco matt, 119—122, per Dezember 122,00, 
per April⸗Mai 125,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 143 
150 Mk. 5 

Poſen, 13. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,80, do. loco ohne Faß (70er) 28,40. Still 

Poſen, 13. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,80 —14,00, Roggen 11,40—11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,20 — 15,50. 

—ĩOñ— . — ſ— . —— ——ʃ— ] 

Daß Leichtſiun und Nachläſſigkeit bei heftigen Catarrhen 
der Athmungs organe, ſchon manchen Menſchen das Leben ges 
koſtet, iſt bekannt. — Man baue nicht darauf, daß der Catarrh, 
der Schnupfen ꝛc. von ſelbſt vergeht, ſondern wende ſtets ſofort 
die ſeit vielen Jahren bewährten Apotheker W. Voß'ſchen Chinin⸗ 
Catarrhpillen an, dann braucht man ſich wegen Vernachläſſigung 
keine Vorwürfe zu machen. Die Voß'ſchen Chinin⸗Catarrhpillen 
ſind in den Apotheken a Mk. 1 erhältlich, und achte man ſtets 
darauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., 
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 
0,15 Gr., Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 
Pillen formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. 
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Schwetz, 
Daz Inſerat (Nr. 290), zwei Woh⸗ 
nungen in guter Geſchäftslage, hat den 
Glauben erweckt, daß wir die Stadt 


E | Bıllendes Veihnachts⸗ Beikrt 


tdeutſche Möbel, insbeſondere: 
Schreibtische a 75 Mk., Schreibſtühle 


verlaſſen wollen. Dieſes iſt jedoch nicht 


auf Wohnung und Arbeitsräume ver⸗ 
beſſern, indem wir uns in derſelben 
Straße größere und geſunde Wohnungen 
owie Arbeitsräume gemiethet haben. 
Zu dem vorzüglichen Erfolge hat weder 
as Haus noch die Geſchäftslage etwas 
dazu beigetragen. (1402) 
Die Inhaber dieſer Wohnungen: 
Schwanke, 
Mineralwaſſerfabrik und Bier⸗Verlag, 
Ch. Geelhaar, Kupferſchmiedemſtr. 


Ein großer ſchwarzgetigerter 


Begleithund 


mit einem halbweißen Vorderbein, hat 
5 eingefunden und iſt von dem betr. 
eſitzer gegen Erſtattung der Koſten 
abzuholen. (1470) 

Montan bei Neuenburg. 
H. Franz. 


Für Rechnung eines Kreiſes in der 
Rheinprovinz wird die Lieferung von 
— 8 Ia. diesjährigen, 8 

347 


Mich Itſtrohs 


oglei bar, Gefl. Offert. erbittet 
a 8 Nie ck, Rokittken b. Dirſchan. 


Wichen, Peluſchken, 
Hen und Stroh 


werden per Kaſſa zu kaufen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


[art Nr. 1337 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
—— —— —— 


ukerrüben 


Euche für nächſte Campagne 
nuter ſehr günſtigen Bedingungen 


freo. nächſter Bahnſtation 


mehrere Hundert Morgen Zucker⸗ 


rüben zu kaufen und bitte Offerten 
unter „Zuckerrüben 1099“ an die 


15 des Geſelligen einzuſenden. 


= Gerſte S 


f 22242 (79) 


Gutes Kleehen, 
„ Wieſenheu, 
„ Roggenſtroh, 


in Waggonladungen zu kaufen geſucht. 
Angebote mit billigſter Preisangabe be⸗ 


förd. Rudoli Mosse, Cöln, unt. C. 3367. 


30 Centner > fel 


gepflückte Tafeläpfel 


Kl. Rohdau per 


giebt ab Dom. 


Nitolgiken Weſtpr. (1352) 


Kol.Prenss.Klassenlotierie, 


Einige Viertel⸗Looſe a Rm. 10,50 
hat noch abzugeben (1265) 
Gustav Hintz, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Schwetz Weichſel). 


M. Arndt & Co., 


Ver ſand friſcher und künſtlicher 
Blumen, 


Danzig, Langeumarkt 32, 
vis-ä-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für den 

Weihuachtstiſch. (512) 
ee ei gratis. 


F. Kiko, Herford. 
Ein Sopha teht zum Verkauf 


bee r. 2, hinten links. 


der Fall, wir wollen uns nur in | 


Aron C. N 


Größte Answahl von 


Lurus⸗yu. Geſchifts⸗ 


Wagen. S 
Lager von zes 
Wagenbau-Artikeln, 


a Laternen, Achsen eic. * 


Julius Hybbeneth, Wagenfabrik, Danzig. 


Prämürt: 


A I gold. Medaille, 


2 ſilb. Medaillen, 
1 brone. Staatsmedaille, 


2 Chrendiplome, 


— — binig, Sartirungen N 


Ach Müllere i! Nahenrfffln! 


Wir ſchleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfennig 
pro Quadrat Dezimeter. Schleunigſte Erledigung. Tag: und Nacht⸗ 
arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. 

Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Mal ſchinen⸗Fabrik Aktien: Seſelſcgaſt 


Königsberg i. Pr. 


T. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
en im Soolbad Inowrazlaw. Müssige 


Einrichtungen Eger as Preise. h 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronise = 
Für Nervenleiden Krankheiten, "Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


Wegen Uebernahme des Adolf Knopf’iden Eiſenw. 9 
findet ein 


BE Total⸗Ausverkauf RL 


bei Simon Freimann Schwetz a. W. 


jtatt u. kann ein Jeder feine Weihnachtseinkänfe von Spiel: u 
jeder Art, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas-, Porzellan, 
Haus⸗ und Küchengeräthen gut und zu Spottpreiſen einkaufen. 


| Rn Hausfrauen 


u. Lnxusw⸗ 


wiel sparen 


wenn ſie ihren Bedarf aller Art nn 


Webwaaren 

und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe 
u. ſ. w. von uns, reell aus erſter 
5 Hand, direkt von den Webſtühlen 
1 beziehen. — Viele Anerkennungen. 
PER franko. — Aufträge ab 20 Mk. portofrei. 
Schlesische Handweberei- Gesellschaft; 

Hempel & — Mittelwalde 5 9 a 


Weltberühmtes, bestes Fabrikat 
Speziabtat. Katharinchen 


el : empfiehlt 
; x = 80 
7 


1 Herrmann Thomas, Thorn. 


„en 1 a — . Hoflieferant Sr. Majestät da Kaisers. 
Sortirte Postkisichen ca. 10 Pfd. schwer, im Betrage 
von 6 Mark inel. Porto versende gegen vorherige Cassa oder Nachnahme. 


sg und Buckskin⸗Verſand. 
Neuheiten für Herbst und Winter 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel zc. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


F. W. Pulkammer, Danzig. 


(918) Gegründet 15. 


N m 
I franco zu Dienſten. 


＋ eo. "ge: 1 ne 
Ur Barnose! 
a 7, empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
5? befördernde die Haarwurzeln kräftigende 


Giovanni Borghi’s 3 
ER Bart- u. Haarwuchsmittel. WAT 
3 ER für die Haut. Garantie; Rückzahlung des S bei 
Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk, 2,50 


Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a Rh. 


Erfahrene Theekenner erklären, daß der delikate 
Geſchmack, das köſtliche Aroma und die große Ausgiebigkeit 
des Atlas⸗Thee unübertroffen iſt. Wer wirklich guten Thee 


trinken will, verlange beim Einkaufe ſtets Atlas Thee, 
Raddatz, 
(595) 


der hier am Platze bei 
P. Schirmacher erhältlich iſt. 


Frits Kyser, H. 


Die Börsen- Geschäfte der Privatkapitalisten 


gemein verständliche Schrift, im Auftrage des deutschen Bank- 
vereins veröffentlicht Dezember 93 im 21. Jahrgang der Allgemeinen Börsen- 
Zeitung. Von der Exped. Berlin S.-W., Zimmerstr. 5/6 gratis zu beziehen. 


das ſchönſte und paſſendſte Weihnachts⸗Geſchenk 


für Jung und Alt 
bilden die importirten Neuheiten Cats, Kittens, Dogs and Picka- 
ninnis, nachgemachte Katzen, Kätzchen und Nattenfänger, von na⸗ 
türlicher Größe, ſowie Mohrenkinder. Das unzerbrechlichſte Spielzeug 
der Kleinen, Pickaninnis, die ſchönſte dauerhafteſte Puppe der Welt, 
ſämmtliche Sachen zugleich die beſten Sophakiſſen und der reizendſte Zimmer⸗ 
ſchmuck. Kittens, ein elegantes Nadelkiſſen. Cats M. 2,50, Kittens M. 1, 
Rattenfänger Mk. 2,50, Pickaninnies (Mohrenkinder) M. 2 p. St. geg. Nachn. 


Sereinö-bentrale, Frauendorf, oil Vilshofen, Kiederbavern, 


Nur 2% Mark "8 
‚ojtet 1 ae ff. Weihnachtsbaum⸗ 
Confekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, ſort. enthalt., gegen Nachnahme, 
3Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh. für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 
Zuckerwaarenfabrit von H. Flemming, 
Dresden, Wettinerſtr. 4. 


natur- % 


& 2 
8 & 
8 Oswald Nier S 
* * 


Hauptgaschät [Ne 108 


BERLIN 


Filialen: 
ln Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick ; 
„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


y 


„Pr. Friedland bei Herru L. 
Czekalla; 

‚Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Re 


[139 1a] 


Carl Mallon, Thorn. 


!|Besserundbilliger 


wie jede Concurrenz, lief, a. Händler 
wie Private 1 Kiste ca. 200 St. nur 
gröss., feine Zuekerfiguren, Engel, 
Ruprechte, Chocoladenconfeet Bis- 
quits ete., schön gemischt, gut ver- 
packt, stets frisch für nur Mk. 2,60 
3 Kist. Mark 7,50. — 150 St. extra- 
feinste u. grösste Waare, Kst. 3 M. 3 
Kiste Mark 8,50 per Nachnahme ab 
Fabrik- 
Niederlage Edwin Hering, Dresden. 
Grosse Brüdergasse 25. Vorsicht bei 
ähnlichen. Annoncen. 1- Pfg.-Weihn.- 
Confect 1 Kiste ca. 430 St. Mk. 2,50. 
1 Kiste ca. 240 2-Pfg.-Stck. Mk. 2,50. 


Christbaum-Gonfect 


reichhaltig gemischt, als Figuren, Thiere, 
Sterne ete. Kiste 440 Stück Mk. 2,80, 
Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N .12. 


Seit 20 Jahren 


uuübertroffen iſt die 


Univers.-Klycerinseift 


Spezialität von N P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
Toiletteseife, p. St. nur 15, 20 u. 30 Pf 
Vorräthig b. Hrn. Jul. Holm, Graudenz. 


18557 Zimmer- Closet 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 

> von Kosch & Teichmann, 
> ES 1 Berlin 8, Prinzenſtr. 43. 

Se Preisliſten koſteufrei. 


f > und Leinkuchen 
ME Leinſagt 


e. ꝛc. 
Max Scherf. 


Franz Orczykowskis 
feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaareufabrik 


Krojanke Westpr. 


empfiehlt ff. 2 8 5 3 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9 


empfiehlt 


a 28,50 Mk., . a 60 Mk., 
Aktenſtänder a 15 M 
Servirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 


fenbänke a7 M., 


Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mt., 

Bauerntiſche a 6,50 k. ꝛc. Von Ger 

wünſchtem ſendet Zeichnungen (8234) 
Constantin Decker, Stolp i / Pom. 


Sie husten nicht 
A TEE TR eee 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze's 2wiebel- Bonbons. 


Beſtandtheile: reiner Candiszucker 
u. Zwiebelſaft.) Beutel à 20, 25, 40 
oder 50 Pfg., ächt in Graudenz bei 
Herrn Paul Schirmacher. 6972 


3000 Liter deutlichen ‚Sopuar 


jeine, gelagerte Waare, a 

Liter, abzugeben. Verſandt aich a 
50 Liter netto Kaſſe. Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


1200 Flaſchen 


hochfeinen ER 


Thee - und Grog-Rum 


von denen die Flaſche ſonſt Mk. 1,0 
koſtet, ſtelle zu dem enorm billigen 
Preiſe von (1456) 


Mark 1,30 


pro -3/, Literflaſche 5 — Verkauf. 


Schauffler’s Drogerie, 
Marienwerder Weſtpr. 


200 Ctr. Braugerſte 


15 ebm trockenes 


Birubaumholz 


verkäuflich in Kl. Ellernitz. (1460) 


ersäumen Sie nicht 


SIERT SEN 
illuſtr. Preisliſte über intereſſ. 
Bücher gratis 85 verlangen. (591) 
R. Oschmann, onftanz 58 Baden. 


5 Viehverkäufe, ll 


6 e noch . 
bare, IP; (1478) 


ckerpferde 


REGEN zum er 
Auch findet ein zuverläſſiger 


verheiratheter Gärtner 
welcher in der Wirthſchaft mit thätig 
ſein muß, Stellung. 
H. Ziehm, Gremblin. 
Zwei ſtarke 8358) 


Arbeitspferde u. einen 
Familienſchlitten 


verkauft Franz Marx, Sedlinen, 
Offerire 14 Stück ſchwere hoch⸗ 
tragende Holl. Sterken, ſogleich kalbend, 
zum Verkauf. H. O. 
(1503) 


Gieſe, 
Brandenburg Oſtpr. 
Der Verkauf ſprung⸗ 
fähiger Zuchtbullen 
aus der Oſtpreußiſchen 
Holländer Stamm⸗ 
heerde 


Quoossen 


RR 
1 4 
f 2 1 N 
— 1 2 } 4 
* Vi: 


p. Gallingen Opr. hat begonnen, 
Sämmtliche Bullen ſtammen von Heerd⸗ 


buchthieren ab. (7829) 
. Benefeldt, Quoos en. 


10 Ochſen 


gute Formen, 2½ Jahre alt, 105 ab⸗ 

zugeben in Biſchdorf per Biſchdorf, 

9 der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Wegener, Rittergutsbeſitzer. 


110 Etr. Maſtvieh 


ſtehen in Gut Mieſionskowo bei 
Radosk Wpr. zum Verkauf. (1225) 


2 Fleiſchböcke 


zweijährig, gute Figuren, verkäufl. in 
Gr. Jauth p. Roſenberg. 
(1469) Neumann. 


2 junge fette Schweine 


8 A fete Linowo. 


40 fette Schweine 


—— ſtehen zum ei in 
Dom. Gr. Konojad. (1210) 
E. Freudenfeld. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg Weſtpreußen 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Karmkerde zu zeitgemäß. Preiſen 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von e ale able 5 
age a achkommen des preisgekrönten 
Bullen⸗ Külber, Heerdbuch⸗Bullen Karel de . 
K Beſtellung zum Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 


Br Kuh⸗ Kälber, 


8 Tage alt, zur Lieferung auf vor⸗ 
— — Beftelung. 


